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Eimuberd, ben 21. Murz 1025 

Danzig und die Genfer Entſcheidungen. 
Der Volkstag nahm geſtern in öffentlicher Sitzung zu 

dem Ergebnis der Genfer Verhandlungen Stellung, da, wie 
Senatsvräſident Sahm ausführte. Danzig keine Geheim⸗ 
divlomatie treibt. Sahm ſelbit gab einen längeren Bericht 
über die Genfer Verhandlungen. wobei er diesmal auch ver⸗ 
ſchiedene Vorkommniſſe in Genf kritiſch beleuchtete. Immer⸗ 
bin geſchaß das in einer ſachlichen Form. Angeſichts des 
nationaliſtiſchen Kraktmeiertums, in dem ſich bisber bäufig 
die Hakenkreuzler und Deutſchnationalen in außenpolitiſchen 
Fragen eraingen. war Sahms Bitte durchaus angebracht, 
daß die Partetredner kein neues Oel ins Feuer gießen 
möchten, weil, wie er ſelbſt im Hauptausſchuß ansgeführt 
hatte. Danzig bald wieder zu geregelten wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Polen kommen muß. Die Redner der beiden 
Pethisnerteien beſchränkten ſich denn auch darauf, einige bor⸗ 
nierte Khraſen gegen den Völkerbund loszuleſſen, die mit 
einer ſachlichen Kritik dieſer auch von der Sozialdemokratie 

noch als ſehr unvollkommen angeſehbenen Einrichtuna nichts 
zu tun batten. Der Liberale Dr. Waaner richtete 
die ſehßr beachtliche Mahnung an alle Parteien. Entſch ioͤnn⸗ 
gen über Danzig⸗volniſche Zwiſtigkeiten nicht vom Stand⸗ 
punkt Sieg oder Niederlage! anzufehen. Im Gegenſatz zu 

fröheren nationaliſtiichen Ausſchreitungen bekleikigte ſich 
geſtern der volniſche Aba. Dr. Kubacz einer erfreulichen 
Sachlichkeit ſoweit ihm das natürlich von ſeinem vational⸗ 
polniſchen Standpunkt aus möalich iſt. Beachtenswert war. 
daß er den von verſchtedenen Kreifen in Polen propasierten 
Bonkottaedanken gegen Danzig verwarf. 

Fiüir die Soßtaldemykratie ſprach Gen. Gehl, der auf die 
Mänael der heutiaen Nölkerbundsoraaniſation hbinwies, aber 
im Regenſatz zu der Sabotage ber Deutſchna alen eꝛnen 

Ansbau des Völkerbundes durch den Beitritt Deutſchkands. 
Amerikas und Rußlands vropaaierte und im übrigen eine 

Verzärkuna des ſozialiniſchen Elementes in diefer Welt⸗ 
organiſation wünſchte. Entſchieden trat Gen. Gehl für die 
Aufrechterhaltung der Selbſtändiakeit Danzirs und ſeiner 
verbßüraten Rechte ein, wobei er ſich aber auch ſcharf aegen 
die Retätiaung des ichwarz⸗weis⸗roten Nationalismus in 

Danzia wondte. Er redete einer Verſtändiauna zwiichen 
Deutſchland und Polen das Wort und wies Dansia die 

biſtorilche Aufaabe zu, zwiſchen dieſen beiden Völkern die 
Mittlerin zu ſein. j — ů 5 

Die Darlegungen des Sengtsnräſtdenten Saém: 

„Es iſt durchaus ſelbüverſtändlich, wenn ßier im Bolks⸗ 
tane der Bunſch aufgetreten iſt., zu dem Ergebnis dieſer 
Taanna ßier vor aller Oeffentlichkeit Staluna eu nehmen 

und nicht. mie bisber. biuter verichlußenen Türen im 
Hanuptansſchus aemeinichaftlich mit der Reaiernna über die 
Verhandfungen des Velkerbundes zu beraten. Es wurde 
gcſtern an mich im Hanvtaustchuff die Fraoe aerichtet. ob von 
feiten der Reaierrna gewürtcht wird. daß im allgemeinen 
ader für b-Sanbere Kragaen Nertraulichkeit beschfoßen merden 
ſalfte. Ich Habe aeſtern erklärt. daßk von Sciten des Senats 
Vertraulichk⸗it in keinem Walle gaewünicht wurde. denn wir 
baben nichts vor ber Oeffentlichkeit au ver⸗ 
beraen 

Wenn ich davon gerochen bobe daß es bier für uns keine 
GKrscimdfetnmatie gaibt ſo muß ich demaeaenßher hervar⸗ 
keben den die Kcgenwärtinen Nerhandinnaen des Völker⸗ 
kundrates im Geaenſatz zu früäeren Verhandlungen. nicht 
nuur in der Darsteer TFrace ſondern anch in anderen Fragen 
unter dem 

      

  

  

Zeichen der Gebeimdivlomalie 

geſtonden baben. ch betrachte dies nicht ols einen Kortſchritt 
die Arßeit des Böfkerbundes denn der Völkerbund bat 

er ‚ch bei ſeinen Beratungen von 
nütsken leiten lapße. und daß diefen demo⸗ 

Sebeimvertrßae und Geßeimd'plo⸗ 
Wenn es frondem geſcheßen iß. ſo 

ücht vur der Wirffamteit des Völkerbun⸗ 
geichadet. ſardern es bat auch der Danziger Sache de⸗ 
et nod swar desHalb. weil ſich der Davziaer Vertreter 

einer varber in aef's-inen Siaunoen feftaeleaten Meinuna 
acdenäber befand nud iämmer wirder fefteeſtellt werden 
mypste das cne die ernf—- H⸗henken und Einwände. die 
gcgen die vurceſchlaaene RefichlnßfaFunga von meiner Seite 
mit alfem Ne-sdruck vorgebrent wurden., daß auf dieſe Be⸗ 
denken »—S Eirmande kein Mart der Antwort fel und He 
irfolo-deßfen in der A-f.5futfennna nicht barückfſchttaf wur⸗ 
den. Der Beichluß murde vielmebr ſo gefabk. wie er vorber 
ße RSert wer ‚Sört Eört'“) 

Nushß dieſen allaemeinen Korten komme ich nunmebr am 
Cirrzelfracen. Swor nicht nach außen bin, aber im Nerbälk⸗ 
nis erfcbeipt als die hedentunasvollße eine Frace. die ſich 
unter bem Titef verbfrak: Rearkma der Beſfirmmunen des 
Arüffta 2h h-& Berkraceaà von Voria. Es iſt aber meür hartn 
enthakten Es war von der volriſchen Reaternna bie Mrage 
arfnewoerfen worden nus das Verlangen ain den Bölker. 
bund geſtellt doßs das Verhältnis zwiſchen ker Nepublik 
Da und der Kevublik Belen einer allgenreirren Durch⸗ 
ficht unterzogen werden follte. Dies kam in dem Autraa der 
relmiichen Besiernes klar aum Ausdruck. worin ceſaat war. 
daßt die Danziger Nenferuna fortwäbrend dire Verträge von 
Verfaihen und rop Poris fabotiere. und daß darin eine 
ernße Gefabr für die Anwenöbuna der Bestinrmungen der 
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vyn ſeiten der polwiſchen Regieruna ein ähnlicher Autraa 
den Vöfkerbund eingereicht, und es bat den KAuſchein. als b 
dann. wenn öfe volnuiiche Reaieruna mitt einer 
urdentfich wichtia ericheinenden Sache bei Danzta nicht artt 
das aewünſchte Entargenkormmen fößt. der Ruf nach 
einer akcemeinen Revifton erichalt Diefer Generulanarift. 
mie ich es Pezeichnen möchte. wurde ſcon im Auli 1t ven 
Nat des Bölkerbunbed abgemiefen. Die UAntmart im Aalre 
15 „die i ingen, .. 8 eß ewerden bie im cleicker Käituns ginder,H Eiatretes laßen ios 

  

„Der Ausdruck „Freie Stadt“ und die Tatſache, daß die 
Verfaffung der Freien Stadt vom Völkerbunde verbürgt 
wird, ſchließt in ſich, daß die Verwaltuna der Freien Stadt 
nur im Intereſſe ber Bewohner Danzigs durchgeführt 
werden muß, natürlich unter Vorbehalt der Polen durch 
die Verträge und Abkommen verbürgten Rechte.“ 

Hiermit wurde zum zweitenmal und. wie ich hoffe, end. 
gültia feſtgeſtellt, dan an den beſtehenden Verträgen, auch 
wenn Volen es wünſcht, nichts geändert werden kann, ſon⸗ 

dern daß Aenderungen nur im Wege der freien Willens⸗ 

vereinbarung zwiſfchen den beiden Staaten erfolgen können. 

Es ſoll bis zum 10. Mai ein Bericht entgegengenommen 
werden über die Art und Weiſe, in der die Zahl der Be⸗ 
rufnnaen vermindert werden kann. Es liegen hierüber ſchon 
Vorſchläge des Oberkommiſſars des Völkerbundes vor, und 
ich habe von Genf aus noch zu dieſem Vorſchlage Stellung 
genommen. In einem gewiſſen Gegenfatz zum Oberkom⸗ 
miſiar geht der Senat von der Auffaffuns aus, daß es weni⸗ 
gen darauf ankommt. durch geeignete Mittel darauf hinzu⸗ 
wirken, die Zaht der Bernfungen zu nermindern. ſondern 

daß es beſſer iſt, das Uebel an der Wurzel annpacken und 
darauf hbinzumirken, daß an Stelle von Anfrägen auf Ent⸗ 
ſcheidungen eine friedliche Regelunga und eine Regeluna im 
Wege non Vereinharungen wit der Nepuhlik Palen erfolat. 

Neßen dieſen bekden Beſchlüßßen, dem Beſchluß über die all⸗ 
aemeine Regelnna und dem weiteren über die Verringernna 

der Zahl der Streilfachen. kit noch cin dritter michtiger Be⸗ 
ichruß vorhanden. der nas meiner Aitfaßung als ein noller 
Erfola Danzias verhucht werden muß. Das iſt die Taßtache, 
die nunmebr einwandfref feßaeſtellt warden iſt, daßk der 
Oßerrumwißar des Recht. in den Köhen ekner „action 
Aireste“ einzuſchreilan und der einen oder der anderen Par⸗ 
tei die geeioneten Maßnanmen aufzuerlegen, welche bann 
von dieker burchukübren find. 

Dieſes leitet mich binüber zu der zweiten wichtigen 
Frage, die zu enticheiden war. nämlich zu der Frage des 

Danzia⸗volnilcken Poſikonflikis. 

Wohl noch vie hot man mit einer ſolchen Spauanna in 
der Danziger Bevölkerungank die Entſcheidema ſeines Pro⸗ 
tektors aemartet und mohl nuch nie iſt die Bendlkerung der 
Freien Stodt durch einen Beſchiuß desn Völkerbmndrates ſo 
enttänſcht worder. wie es btesmal der Fall war. (Sehr 
ent! Seßr ricktiair Die Enftänſchma Heat nicht etwa darin, 
dan der Rat des Vätkerhbundes beſchloßen Hat. dle, Angele⸗ 
aenbeit zu einer inriſtichen Prüfnna dem Büchſten Gerichts⸗ 

hRoſe der Welt-zu ühberweilen. Das bedenket eine Veraßiae. 
vung. aber ich alanbe, im Vertranen onf unſer antes Recht 
rönnen mir dieler unnartciiſchen Prüfnna mit aller Rube 
nfocaenf-ben. [Sehr richhah Die Ertkänſchnna lieat darin 

brarändet daß für die Leit. die zwiſchen den beiden Taaun⸗ 

en zes Rärkerbundes licat, keinerlei Beichlüſſe vom Rat 

des Völkerhundes gefant wurden. Es iſt unmöäalich. den un⸗ 
ßaltkaren Zußand noch meiter mitananießen: es iſt unmöba⸗ 
lich. unteren Dausjaer Poliseihamfen immer wieder zu. 
mufen zu müſten. nch neben ben Brieftätlen antannellen und 

Keſe nuch änrch Danskaer Molisei zu ſchüken. [Schr richtind 
Ich babe Küneemi⸗ſen auf öie ſcßhandersefte Verwirruna in 

dem aovz-n Muhnertefr zwiſchen den beiden Stoaten, der 
aär das Wiriſchaffateßen beider Keile — öarüber kann kein 
Zmeiß⸗l ſein — äie ahleröraerlichfen Nolaen bot. Ferner 
Kaße ich dar⸗uf Findewiefen. melche wirtſchaftlich ſchmeren 
Foheen der Bunkuft. der ccaen Danzia mit aller Schörie 
Lurcheefüßrt marden iſt ahaht bat. Ich haße binaemteſen 
yf di⸗ orvte Kan der Arhektaoten. öie oſlerzinas nicht anf 

Kiet, Borränae alfein zurücaefnhrt w-rd-n karn. aber die 
dom Nadurm eine ausrordentliche Nerſtärknua erfanren hat 

Es iſt nun von dem Vertreter der polniſchen Regiernaa 
geaenüher meinen Auafübrungen über den Borkott darank 
hbingewieſen worden, daß von ſeiten der polniſchen Kegie⸗ 
rung keinerlei Geieße erlaſſen oder geſeßesgleiche Maßnab⸗ 
men aetroffen wären, welche den Sopkott anordneten. Ja. 
darauf kommt es gar nicht an. (Sehr richtial) Es mag rich⸗ 
tia fein, und ich alaunbe es durchaus, daß keine geſenlicken 
Maßnahmen getroklen worden ſind: aber wir haben doch 
Nachweiſe haffür. daß volniſche Bebörden an dieſem Bopkott 
gegen Danzia tekfaenommen Baben. Es mag ſein, daß es 
ſich bierbei um Maßnabmen untergeordneter Organe han⸗ 
delt. Ich boffe ſogar. daß dies der Fall ia. Aber es iſt dor 
ficher. baß derartige Maßnabmen von untergeorbneten Orga⸗ 
nen burch geeianefe Knorönungen der vorgeſesten Bebörde 
beſeiktat weröen können. (Sehr ricßtiah Es bäilte weiter 
durch die polniſche Reaieruna daranf bingewirkt werden 
könren, daß die Bolkäftimmmna ſäch von einem ſolchen Bo 
kotk Eätte abwenden miüüften. Es wäre zu erßoffen und ſebr 
ermünſcht. daß areianete Maßnahmen erariſſen würden. dieſe 
Zuftünde im Antereſſe beider Staaten zu befeitigen. 

In der Frage der EinfuhrzsLTe. Die vom wirtfſchaft⸗ 
lichen Gelichtsvunkt außerordentlich von Bedentung ki mnd 
beren Kirbtverbandlung leit längerer Zei das Damnziger 
Wiriſcheitäleben ungünſtis beeinflußt. war im Inli 92 ein 
GSefet erlaßfen worden., das die Sinfubrzölle einfüührte. Nan 
ſtekt. daß in öiefem Falle vom Iuli 1924 bis jetzt mm Rära 
1925 immer noch nichis geregelt in. Sine Framte., Lie für Las 
Danziger Sirtſc leben ſo bedeutungsvoll itt, das eine 
Berzögernns doch von Danzig beſonders ſchmerzlich emoufnn⸗ 
den werden ums., Un? wenn wir auch in der Entſcheieung 
deß Hohen Lommiſſars, die am E. Nupember vorigen Kabres 
erging. in newiſem Siune eine Erleich belummen 
kaiten, ſo üſt diefe Erleichternng wieder desbals nicht aukröe⸗ 
derttellend. weil ſie den 

Keim von nenen Streitiskeiten 

Sintet. Säßreud aut ſeiten Danzigs die Enticheihung in 
Eerem Grunde Dahin ansgelent wird., daß kür die Ergenchrifſe 
der Danziger Jusduſtrie. des Handwerks und der Landwirt⸗ 
ſchaft eine Befreinng von den Nusinbräöſten eimreten mub. 
in uun aui volnücher Seite. dal hat eine Berordunna ge⸗ 
zeint, die in den leßten Tagen in Kraft getreten iß. Ber An⸗ 

diejenigen Garen eine Beich⸗äveuns 
lafhen ſolle. die geringe Lölle erne“n. 
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Eine weitere, noch viel ältere Streitfrage vielleicht eine 
der älteſten, die zwiſchen Polen und Danzig beſtanden haben, 
iſt die Frage des Sitzes der Eiſenbahndirektion. 
Seit fünf Jahren nimmt Danzig den Standpunkt ein, daß 
Polen kein Recht hat, eine Eiſenbabndirektion im Danziger 
Gebiet zu haben. Die Sachverſtändigen ſtellten ſich jetzt in 
allen Fragen auf den Standpunkt Danzigs. 

Ebenſo wie in dieſer Frage der polniſche Appell gegen die 
Entfcheidung zurückgewieſen wurde, war es auch in einer 
reinen Rechtsfrage über die Umſtellung öffentlich rechtlicher 
Körverſchaften betr. „Die Dansdig“. 

Bei der Verteilung des Eigentums der Weichſel⸗ 
ſtrombanuverwaltung handelt es ſich um eine Sache, 
die zwar im weſentlichen techniſcher Art iſt, bei der jedoch 
außerordentlich lebenswichtige Intereſſen der Freten Stadt 

auf dem Spiele ſtehen, nämlich die Sicherung der Niederung 
gegen Ueberſchwemmung, es handelt ſich um die Verteilung 

der Eisbrecher, die Werft in Einlage und älnliche Ange⸗ 
legenbeiten. Hier lag ein Sachverſtändigen⸗Gutachten vor 
und dieſem Gutachten hat ſich der Rat des Völkerbundes an⸗ 
geſchloſſen. 

Der letzte Punkt, auf den ich bier eingehen muß, iſt die 
Frage der Hafenvoliszei. Hier war in der Dezember⸗ 

tagung Oberſt de Rennier beauftragt worden, ein Gutachten 
auszuarbeiten. Gegenüber dieſem Gutachten beſtehen auf 

Dansiger Seite lebhafte Bedenken. Der Rat des Völker⸗ 
bundes hat gealaubt, daß er ſich dieſem Gutachten anſchließen 

müſfe und hat dem entſprechend den Belchluß gefaßt. Dieſe 
geeſſen intung iſt ia verſuchsweiſe nur für zwei Jahre 
getroffen. 

Am Schluß der Verhandlungen zwiſchen Danzig und 
Pylen ſtand da noch eine Angelegenbeit, die allein die Stadt⸗ 

gemeinde Danzig betrifft, nämlich die 

Anleihe der Stadt Danzig. 

Mit dieſer Ankeihe hat ſich der Rat des Völkerbundes auf 
Grund von außerordentlich forgfältigen und mit großem 
Pleiße ausgcarbeiteten Gutachten ſeines Finanzkomitees 
befaßt und ſich mit den Vorſchlägen ſeines Finanikomitees 
einverſtanden erklärt. 

Ich Bokfe, daß unnmehr bald die Mittel aus dieſer Anleihe 
zur Verfüguna ſtehen werden, damit auch dieſe ebenſo wie 
die anderen Maßnahmen, auf die ich bereits bingewieſen 
babe. dazn dienen., dem wichtigſten Broblem, das uns gegen⸗ 
wärtid beſchäftigt, der Arbeitslofiakeit. entaegenzutreten, da⸗ 

mit wir bald anſtelle von Erwerbsloſenunterſtützung rro⸗ 

zuktive Arbeit in Danzig ſchaffen können. (Beifall.) 
Die drktte wichtige Angel⸗genbeit iſt öte Frage, ob Danzig 

ein Staat iſt vder nicht. Die Danziger Regternng batte in 
bewußter Abſicht eine Einzelfrage gewähßlt, üm den Rat des 
Völkerbundes zu einer klaren Steillunanabme in dieſer An⸗ 

gelegenheit zu nötigen. Ich ſpreche das ganz vffen cus. Und 
der Hohée Kommiſſar des Völkerbundsrates batte erfren⸗ 

licherweife die Angelegenheit benust. um einen alten Streit⸗ 

vunkt zwiſchen den beiden Teilen aus der Welt zu ſchaffen, 
indem er in ſeiner Eniſcheidung am 7. November 1024 klar 

und deutlich ausfprach: „Danzig iſt ein Staat im völkerrecht⸗ 

lichen Sinne und iſt zum Gebrauch von Ausdrücken. welche 

dieſe Tatſache erkennbar machen. berechtig.“ Es iſt ouch 

außerordentlich zu bedauern. daß in dieſem Falle der Völ⸗ 

kerbund der klaren Entſcheidung ausgewichen 

zſt. Es iſt unrecht, wenn angenommen wird. daß der Völker⸗ 

bundsrat bierbei zunnaunſten von Danzig entſchieden bai. 

Er bat überhaupt nicht entſchieden. ſondern er bat nur wii 

dem eiwas Vieldeutigkeit zukaßenden Saß lich heanügt: ⸗Der 

Ausdruck „Staal“ wird in einem recht allgemeinen Sinne 

ausgelegt. und unter ſy verſchtedenen Umſtänden angewandt, 

daß der Rat es nicht kür erforderlich halte. dieſen Ansdruck 

auf feine Auwendung von Danzig au prüſen. Die rölker⸗ 

rechiliche Stellung der Kreien Stadt iſt durch den Vertrag 

non Verſailles genan feſtgeleat.“ Mit dieſem lesteren Satz 

ktimmen wir ganz überein. Das itt ia unſer Haupiaraument 

und wir können ja keinen anderen Grund kür unſere Be⸗ 

bauptung haben. als den Vertrag von Verſailles. 

Der Tod Lord Curzeus. 
Der engliſche Miniſter Lord Curayn iſt vorgeſtern morgen 

5 Uhr 2 Min. geſtorben. Sein Buſtand war ſchon ſeit 

einigen Tagen boffunnaslos, da die am 16. Märs erjolgie 

Blafen⸗ und Nierenoperativn kaum Auslicht auf Heilung bot. 

George Nathaniel Curzon wurde am 11. Jannar 1859 in 

Kedleſton als Sohn des Geiftlichen Alfred Curzov Lord 

Scarsdale geboren, fland alio im 66. Lebensfahre. Er be⸗ 

gann feine volitiſche Laufbahn 1888 als Unterbausmitalied 

anf den Bänken der Konſervattpen. Von ieai bis 189. war 

er Unterſtaatsſekretär für Indien und 1895 bis II‚in Unter⸗ 

Aaatsſekretär im Auswärtigen Amt. Er fiel ſofort durch 

keine auferordentliche Kenninis des Oüens auf. die er onrch 

Keiſen. ivezlell in Verſien und Indien, permehrte.,, Eine 
Reibe von Büchern. unter denen das Standaröwerk Persia 

and the Persian Ouestion“ den erken Plab einnimmt. math⸗ 

ten iön raich bekannt Anfang 1800. unaewöbnlich juna⸗ 

wurde er zum indiſchen Vizekönia ernannt. Er behielt den 

Poſten känger als üiblich. bis azum Kabre 1905. In dem les⸗ 

ten enaliſchen konkervativen Kabinett ipielte er eine aroße 

Rolle als Außenminiſter und Lordkanzler. 

Vertugung in Preußen. 
Am Freiiaa hol lich der Preuktiche Landtag obne Lßimna 

der Nealerunaskrife auf den 31. März vertaat. Bis dabin 
follen bie Verhondkungen über die Bildunga einer nenen Ar⸗ 

giernna möglichſt abgeſchloffen ſein. Wir wollen naß iür 

bente nicht in Eropbezeiungen eintoßen und die Abiicht. Sas 
Kecierungtproblem in löſen. als durchiäühbar kindeler. 

Aedenfolls ißß die Lode auf das änßerüe verworren. Fen 
ſtebt nur., daß die revublikaniſchen Parteten ouch kür die Ju⸗ 

Funit vereint marſchieren und vereint ſchlagen, wollen. Das 

lie euiterchend, won eirern Vouiiicg Kichalten Fartere: en und von einem vo geſchulten Part „ 
zurker geßührt werden. Wer kiefer Furkamentarier ig, Rest 
vorläufin noch nicht feſt. 
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Auan für die werktääige Verölerung der Freien Siadt Dannig 
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Ehne Wahläundgebung Otth Vrauns. 
Der Präſidentſchaftskandidat Miniſterpräſident. a. D. Otto 

Braun wendet ſich an die Wählerinnen und Wäbhler mit 
einer Kundgebung, in der es heißt: Für den zweiten Präſi⸗ 
denten der deutſchen Republik ſei nur ein Programm mög⸗ 
lich: Fortſetzung des Werkes. das Reichspräſident Ebert be⸗ 
gunnen babe. Als Oberhaupt der deutſchen Republik ſei 
Ebert von anerkannter Unparteilichkeit geweſen. Er habe 
die demokratiſche Repnblik als die einzige Staatsform er⸗ 
kannt, in der das deutſche Volk noch leben könne. Dieſe 
Republik bedürfe beſonders an ibrer Spitze des Schutzes 
durch überzeugte Republikaner. Die Farben Schrwarz⸗Kot⸗ 
Gold müßten wert und beilia gebalten werden. Die Ent⸗ 
wickelung zur Einbeitsrepublik mükte das Ziel ſein. Nur 
in ſtraifer ſtaatlicher Zuſammenfanung können Volk und 

Wirtichaft wieder geſunden. Die Reinbeit des öffentlichen 
Lebens können nur heraeſtellt werden durch die Befeſttaung 
der politiſchen und wirtichaftlichen Verhältniffe und durch 
jene öffentliche Kontrolle, die das Suſtem der Demokratie 
gewährleiſte. Reinbeit des öffenilichen Lebens und echie 

Demakratie ſeien mit der Herrichaft arnt farsteliſtiſcher Knn⸗ 

zerne über Staat und Eulk vicht nereinbar. Auch nach anßen 

bedürte unſer Nolf an feinem Kichrranfftiea dos Kriebens. 
Die Aundnennna ſchli-st mit einem Vnf anm Lamyf agegaen 
monartchiſtiſche und übernafinnaliftiſche Krrefüfrung zu⸗ 

gannſten der Zuknuſt des arbeiterden nnd leidenden Volkes 
und füͤr hir Hraber Adeen rich-iN Cbrris. 

Schwarz⸗Wein⸗rate Vräfidentenwablmache. 
Der monarchitiſche Köder: Stimmuns., Ge⸗ 

mütflichkeit. keine Politik. 

Die Bahlfampaane in Deutichland für den nenen Reichs⸗ 
präüdenten iſt in vollem Gange. Wie die Dentichnationalen 
ibre Agitation betreiben. zeigt fseigendes Aundich-eiben: 

„Die Pröfidenteuwahl als ſchwatsS- weik-roics 
Kräblinastich- 

1. Sofortiges Belenen fämtlicher Säſle in Stadt und 
Land für den Taa vor der Fräfidentenwabl- 

2 Sinansfendun aller in dic Sablbemeaung, die ircend⸗ 
wie zry haben ſind. 

8. In allen Lofalen werben em lekten Teat vor Ser Babl 
Familienabeude. Denticht Abende. Frühblingas⸗ 
feite uiw. vrrauſtallet. Sollte ans ircenb einem Grunde 
der leste Abend nicht paßen, 3o funn auch ein Abenb in der 
lett'n Aucte für dic Seranitaltuna armonnen werden- 

4. Saämiiübr bürgerlien Gelangvereine. 
Turnrertine., Aunfverrine. Dramatiſche Vereine nim mer- 
den zum Kymmen veranzat. Ein möaliant Emte ru- 
aramm vhne rrlitiſchen Aumir wirb onfaehteHt. Käarten 
werben im Borrerfauf vertrichen, In Las alles Bolf mit 
Kind und Keael anfemmt. 

5. Im Saal ante ſchwarz-meih-zote Deforation. 

Militärmärſchk. Sentſchh Bolfslicder Fnaen Iaßen. ent⸗ 
rechende dramattiiche Anffübrangen. Tururitarn. Iebende 
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. Eine knrae Aninrache arbruct berſteflen laßen nund bie 
an dieſem Abend eriweder verlefen lasen »der irbers Teil⸗ 
Reinner cla Muablatt mit nech Hemit &Erf. StinnnAInG. 
Gemüfliöfeit. feine Eolitif ! 

7. Au Lanborte. Henrn Herertige Sereaüeſturgen nisht 
mögſutb fein ſettten⸗ ünd Arümer àm cnifenben. Sie irn 

Siutv Des Ertf zu Oui ſatren. 5 bis 23 Winnten redben uns 
Is an einem Taee mindrüens cin SArkerd Srrimlune--n 
söhalien Eumen Drei Tere verber Nartd üntsLäter aant 
bir Sertammltmern anfrerrfiem esber ui Rie Kerrürrde 
Ser Berslferrim ertreen. daß ans bir Gasnde alle 

S. Lasdanies Miüt Aürfer Kabnen. Trümpefen Erb iariiten 
Aubrhär Feibdrerßüinbliäch- 

Aes wirb non Berſin ans raesli“ Des ft Rer imer 
Würderfehrere Nefrain Sei aet Aunmeihhrern. Wiirren 
vn Merf müdem nlir ut Srrfüsune àrrE. measn das 
üErgfam egeerbräfehr Seriftsafmrt MeEE 
fir Aerres SrrAürt AED NMir enffte ArvöästFeEESA ſiO Ev- 
KAümindelt erbrn l. rar es S Ne Srrirem Aemmrier mnb 

  
AIunhnürirllen Nenfen. TDes ArrEDE Ner Denßäß⸗ 
Bakisvelen Ft Lärlls fer ür errris beffr. D σ 
E Der ine S. & Orfüt- Deun darüber isnte Bah fenf emd⸗ 
Ech ieber Prtir. Aneräehir und Auührtter Hlar Seim. Dau Fär 

Eher Mr. TSüi FErrS -EEIEr . SEr- EM 
Krältmasszzü“ üud rin Saurbe für Lär fümem Cr⸗ 
mürDie Mer Fefanben Sfüchien. Im Lder Wuff Pes 
Serrn Aurrreß Arhrn vr müf crürm Aht Wie K.he 

SDdil menäer Thardrr Mer Sell Färten chuen i sHämpen⸗ 
SEE AnKid der Kair ber AInEEMEDem Mr SämnAüien 
CYrrAE i* Mahrih enn Hert gefrärllt urt-E. Dhe Munt 
aür Pläse abrrrirz1 ind mnb æim mäwrhaib Kärfen Wen 
Sebruer e äfEr Aeetts Krfmen Krsm. MuE a 
Süwnirr m9m Einrt prüfürFenrn Wefeclichräßt Srffüla, Mär cm 
Daenge Erikrur Däint. Aur Bersem füunb um Samtf zud Wor 
Seuue * Merberer Ateulüträlrtt: Doir Sntem äimanein 
D An Kæäkem æeab KrkRhlen ſebresm, Ran Eis Axn- 

mes cne Mait Becrääen. in ber Für Balbe WSent Scamien in 

Ereufür. Xider mä uber 4er K.embe mit äirhr Lunhr mum 
LeE EM Den NIIIAI MSS E mIHEen Thuhrre h MEmärhüm. Aum 

Auen Bectm Drr Vorkriheng. Der cünsSern. Kür üIig 
Da Tan Ser Kuin and kär Arträrim N iren Küend kn 

ct Steett ve Bettmn ker Omprriht cürfiudet. Baner 

E Karatmmeßt mürk. Därit Duut müant Dem übüSDen uhr 
*eer zEi rürbemden unh E aher emer Fallle müer 
SDarnet Süet. r M Emenar Min zas ie Den 
Särmrs= aer ür Sänterin muupen mund buiß Sir SEfAI Sü 
Ken Äräräs Bars Auiterarns alhhullut enfüßhrirrt ff. S⸗ 

„n ambe Eer Där cariih. Emchunh. nar h. E EiAter 
r Kn S n. ¹ι Sasuner Kas⸗ 

  

  

  

    

a ant Satute an ben Suget aand Ei SAidd E 

*Der Dauen Aer Sase Ar der Smert 
er Dcr &ε Tiz üh Nrr Hmüüsr Aet ües 

Theumzs Ah c&E ͤ˙m àni Stmut DE Sr-HEI. Er 
ME= „ ürks Seuts Serrinen memeh Seür Mer 
Süänmmen dir Amen mänd rd. ßr S Arün 
Sämm bær Srk hesen. e mird muih EDEi mber feri D 
Eüe aierrse, Ae at imeent anerüenen Sacß e. 
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Entrechtung der dentichen Arbeltnehmerichekt, den Abban der 
Soszialgeieszgebnng und die Vorberrſchait des Kavitals über 
die Arbeitskraſt des eirzelnen. 

Uuſchnunt in Schweibuiher Keichsbanner⸗ 
Ptozeß. 

Die Schuld ber Siahlbelm⸗Nombns. 
Die letzten Berhandlungstage im Schweidniser Prozeß 

gegen das Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold brachten eine 
völlige Umkehr der Schuldfrage zugunſten des Reichsban⸗ 
ners und zuungunſten der Stahlbelmlente. Die partei⸗ 
lichen Vorſtöße der Stantsanwaltſchaft gegen die ꝛevnblikmi⸗ 
ſchen Angeklagten und den ſozialbemokrakiichen Landrat ſind 
io unbaltbar geworben, daß der Oberſtaatsanwalt ;ur Züge⸗ 
lung eingreifen mukte. Im Nückzugsgefecht gegen den 
ſoztaldemokratiſchen Landrat Genoſſen Daunbenibaler wurde 
feftgeſtellt. daß die gegen ihn erbobenen Borwürfe kereits 
in einem Kerfafren der Staatsanwaltichaft wegen Lond⸗ 
friedensbruchs vorgebracht murden. Dieſes BVerfabcen 
murde aber wegen välligen Mangels an Bemeiken wieder 
eingenellt. Die relativ ichwerne Anſckeldinnna gegen dle 
angeflaaten Keichsbannerlente. ſie bätten aus einem Hauſe 
auf Stablhelmlente gefcoffen wird durch das Eragebnis eirer 
ſofnrt noraenommenen Uuterlnnng der feineswegs rernbli⸗ 
keniſch geßunten Strieaaner Volisci als unwaß⸗ erwieſen. 
Tar den Hauviangeklaaten Reichsbannermann Seburt er⸗ 
klärte an her Stortsonwoft jeht Sen Vechmeis etner ſchlich⸗ 
tenden Tätinkeit wäbrend des Zufammenſtoß-s für gealũckt. 
Dagegen erarben zablreiche eidſiche Zengenausſacen 
ſchmere Kobeiten der Siablhelmlenie. die bisber 
noch zn leinem Strafverfabren führten. So wird 
ron einem Staßibelmmitaited zurch Senoengusſace 
unter Eid fedorſtelt daß es nuter der Einwirkung 
der Hetzreden rief: „Benn die rote Aande nur FPalò fäme. 
ich brenne ichen daranf:“ Andere Stahthelmer. die einen 
im Cbaufiecgreben licgenden bintenden iunaen Neichs⸗ 
bannermann ſchlugen und von entietzten Aunttühenern dercu 
arbindert werden follten beöroßten arh Pieſe unf erflärten: 
Der Lerl ſall verrecken!“ Krch wäöbrend des Tronsports 
ins Lranfenbaus murde ein anderer Neichsbmnermann 
von Stablbelmlenten ſchmer misfardelt und if dem Ans⸗ 
reisen der Aunne beöroßt. Dieies Opfer der Stablhelm⸗ 
roßeiten bat anf Grund der Aussanen feiner Veiniaer be⸗ 
reits einen Straſpeicßl wegen nnerlandsten Baffentregens 

  

    

ee Sir eee NesSLümLen. 
Eime ſicdende ſaumißche Timmme but *üe Qper münt. Es 

meinſeim Mmeumih immmhüt.- Hüeräüemiſthe. Lemtßeße uind -Afüsäcde 
Trmmen minrimmmber ah. Ein Süimterr vber eime Sähscrin. 
dür in Aehnit umbmmn. mürd aef Nc Dulurbhef vxm Nem 
Caurremiher emmhmerr, Ker aile Särmmrer in Fer Sbakt am Fer 
Haud hmt. Er intt CG ZAer hich m dir Gumberuwee füimeet und 

  

  

  

    

erhalten, obwohr es unter Eid fellt, wiemals eine Waffe 
beſeſſen zu haben. Sogar ein ſiebenſähriger Junge wurde 

von den. Stahlhelmleuten mit Summiknüvpeln äber den 

Kopf geſchlagen. Blutüberitrömte Reichsbannerleute und 

auch Paſtanten ſind mit Gummikrüppeln und blanken Säbeln 

behandelt worden. Die Staatsanwaltſchaft muß bei allen 

dieſen von verichtedenen Zeugen vieifach beſtätigten ſchweren 

Ausſchreitungen immer wieder erklären, daß ſie keinen eln⸗ 

zigen von den Tätern feſtnehmen konnte. Die Beweis⸗ 
anträge bürften noch eine weitere Anzahl oon Berband⸗ 

lungstagen in Anſpeuch nehmen. 

Litunens außen⸗ und innerpolttiſche Lage. 
Ueber die litauiſche Außenpolitik bat der Außenminiſter 

Tſcharnecki dem halbamtlichen Kownper ⸗„Gcho“ aegenüber 

Ausführungen gemacht, in denen er feſtſtellt. daß die Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen Litauen und dem Vatikan abgebrochen 

worden ſind und in der Angelegenheit des volniſchen Kon⸗ 

kordais eine ſchorfe Proteſtnote an den Vatikon abaeſandt 

worden iſt. Den Proteſt der vpolniſchen Verbannten aus 

Litanen bezeichnet der Miniſter als einen volitiſchen Trick 

der Genner Litauens, um Litauen beim Völkerbunde in 
Minkredit zn bringen. In einer ausküßrlichen Denkſchrift 
an den Völkerbund habe die litauiſche Regieruna die Grund⸗ 
loftakeit der Klaae nachaewieſen. Betreffs der Frage einer 
litaniſchen Anleihe in England alaubt der Miniſter eine 
aünkiae Löfung vorausſaaen zu können. 

Mit der innerrxolitiſchen Lage Litauens beſchäftiat ſich 
ein Artikefl der „Lietuna“., in dem feſtaeſtellt wird. daßk die 
Auswandernna der Kuden aus Litauen nach Naläſtina ſchwer 
auf das litauiſche Wirtſchaftsleben drückt. Es ſeien bisher 
elma 100½0 Perſonen nach Paläſtina ansgewandert. die min⸗ 
deſtens 25 Millionen Lit mitaenommen baben müſen. da 
jeder Auswanderer nach Paläſtina 5O0 Pfund Sterlina be⸗ 
‚isen muß. In Wirklichkeit ſei die Summe noch größer, da 
die Auswanderer ibren aeſamten realiſierbaren Beſitz mit⸗ 
aenommen baben. Mon rechnet mit der Auswanderung 
von noch 10 %h Füͤden. Wäßhrend „Lietuwa“ ein Ansfubr⸗ 
verbot für Kanitel verlanat. weiſen andere Rlätter darauf 
Pin. dak man beſſer daran täte, endlich durch Gewährung 
sder kultureſlen Autonomie der natinnalen Veräraernna ein 
Ende zu machen und guf dieſe Weiſe ein weiteres Ab⸗ 
fließen von Kapital durch Verringerung der Auswanderung 
zan verbindern. 

Türkiſche Schwieriokeiten in Kurdiſtan. 
Die türkiſche Regierung bat zur Niederwerfung des 

kurdiſchen Aufſtandes rund 100 D Mann anatoliſche Truppen 
mabiliſter. Davon ſollen zunächſt 75 00 ins Aufſtands⸗ 
gebiet geſchickt werden. Die Truppen werden in verſchiedenen 
Kolonnen gegen die ganze Breite der weſtlichen Front 
Lindiſtans angeietzt. Die Kurden erſchweren den Truppen 
dern Kampf dad daß ße unter der arünen Fahne des 
Propheten kämpfen und in den vorderſten Reiben den Koron 
zeigen. Daduich werden die Truvpen in ſchwere Gewiſſens⸗ 
Ernflikte arbracht. Der militäriſche Befehl verpflichtet ſie 
zum Angriff, während ſie das religiöſe Gewiſen vor einer 
Attacke anf dieſe beiligen Embleme abhält. 

Der endloſe Tichekavroäeb. 
In dem Prozek gegen die bannoverſchen Kommuniſten 

machte geitern der Sauptzenge und gleichzeitig Angeklagte 
bei einem anderen Prozeß. Pilueger. Angaben über die Er⸗ 
mrsdung des Friſeurs Rauſch und erklärte, daß an dieſem 
Morde auch der Angeklagte Mayer beteiliat ſein ſoll. Weiter 
machze er Angaben über Waffenbeſtände der kommuniſtiſchen 
Partei und gleichzeitig über die Berbindung Neumanns, des 
Hauptangeklaaten im Tſchekaprozeß, mit den Tätern in Han⸗ 
nunver. Die Verteidigung beantragte deshbalb, zur Klärung 
dieſer Sache weitere drei Zeugen zu laben. Der Prozeß 
wurde anf unbeitimmte Zeit vertagt. 

  

  

Mildes Urteil gegen Berlenmber. 

In dem Meineidsprozeß gegen vier ehemalige Mitglieder 
der zur Zeit der Nationalverſammlung aufgeitellten Bei⸗ 
marer Sicherbeitswebr beantraate der Staatsanwalt gegen 
amti der Angeklaaten Freiſprechung und gegen die beiden 
anderen ſechs Kiomate Gefänguis wegen fahrläſfigen Falſch⸗ 
eides. Das Urtell lantete auf Freilprechung ſämilicher An⸗ 
geklasten. In der Urteilsbegründung, in welcher die un⸗ 
tadelige Saltung Eberts bervorgehoben wird, 
wird ausgeführt. daß nach eingehender Prüfuna der Sach⸗ 
lege ſich nicht ergeben Babe, daß der erforderliche Beweis des 
fahrläſligen Falicheides erbracht lei. 

tagen am BSiener Dentichen Volkstbeater unter Anweſeaheit 
des Dichiers. 

Ein Theater-Elandal in Schlesmia. ZQaß ansgerechnet 
Schleswig mit ſeinem konſerpvatinen Spielplan einen 
Theaterikandal 3u verzeichnen bat. würde man fanm glau⸗ 
ben, wenn man es micht miterlebt bätte. Den Anlaß bieran 
aub freilih fein wildes Drama von Bruß oder Bronnuen, 
jondern die liebe. gute Tragikomödie Der weint um 
Auckenack?“ von Haus J. Nehfiſch, die bereits über 150 deut⸗ 
iche Bühnen gegangen fül. bevor das geßtreagr Tribnnal 
ber Schleswiger ihre Morallyfigkeit enideckte. Echon im 
zeiten Akt. e Lina den Scheukungsbrief in ibren Skrumpf 
KHemmt und kir Blnſe anfznknöpfen beginnt. gas das Publi⸗ 
kum ein unzenfriedenes Grunzen von ſich. Im weitesn 
Serlauf der Bordellnng ftieg die Erreaung des Pubtifrrus 
And entfins ßeß gegen Ende des dritten Altes als Iuckenack 

Vorte ſurich: „Jetzt gebt der Inckenack bin und ſchert 
— im die zehn Gebote“. Einige Zubörer faßten 

einen wänen Angr''s auf Reliaon und gnie Eitte 
uunß es erfüönte der etite Schiuß⸗Kuf. in den kald 

EE Saeesrr Belfgvartei., Per Deutſchnativnalen, der 

Deber mif Selt mier Geünempr. Der Samsfiem., Cäm ſei 
EEAEEr Kunff n eEEEüD mör ausf allen Siäshmem äer Erresgres les FIukifEEs beflägerr Fermen eEgrunamen 

D————————— — Eimen verfräürien Baben tiih die aflir⸗ — — Karnenalsfcberg be 

Düamr EEn. DEm üEE Seßüht Bemmem mären Funftäüummem des Müuchener Stabtrats geleißtet. Anf 

EEDe. Die LEüreten hgd cef 16s Maabemsürseir Mär Ren Sermnlaßmng her Eatienaliozialmäen haben die Fraktivnen ů b D V. Vů 0 
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kiäches Stiüc fei. wärden Ech die genammten Porteten in 
Kriwerlei Hueienderfetzung einlaßen 

E Amet , BRas neweßhe Sert von GArmannma Soiff⸗ 
Meumumi. kamm im der lettem Karmenniämuche in Senenig zur 
erßeterrüichen EUruurffüährmme. Es in eintr Opera Sibcess, Ein 
Manfalelnsen Lühſetril. ädes kemmüäcaß an Ser Dresdner 
Stamtuε Arert Rrem Titel Das Stmpiband ber Mar⸗ 
cheias, vuE deütſchen Erftanffüßrung foummen mird., 
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Der Volkstäg und die Genfer Verhandlungen. 
Der Volkstag beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Si 

ausſchließlich mit dem Ergebnis der Verhandlansbes 
Wölkerbundrates über die Danzig⸗volniſchen Differenzen. 
Auf eine joßial demokratiſche Anregung im Aelteſten⸗ 
ausſchuß, nicht auf Wunſch der deutſchliberalen Fraktion, 
eritatteie Präſident Sahm den Bericht über die Verhand⸗ 
lungen in Genf, worauf die einzelnen Parteien zu Wort 
kamen. In dieſem Kampf um die Selbſtändigkeit und Rechte 
Danzigs itellten ſich ſämtliche Parteien, mit Ausnahme der 
Kommuniſten und Polen, geſchloſſen hinter die Regierung. 

Die Ausführungen des Senatspräſidenten Sahm ver⸗ 
öffentlichen wir an anderer Stelle. Den Standvunkt der 
Sozialdemokratie in dieſen Kampf um Danzigs Freiheit 
vertrat 

Abg. Gen. Gehl: 

Wenn man das faſt negative Ergebnis der Genſer 
Verhandlungen über wichtige Danziger Fragen und die 

näheren Umſtände überprüft, muß man ſich ſagen, es iſt 

ſchwer, keine Satire zu ſchreiben. Der Völkerbundrat iſt in 
ver Frage der Selbitändigkeit Danzigs und dem Poſtkonflikt 

einer klaren Entſcheidung ausgewichen. Zu 

prüfen iſt nun die Frage. warum der Rat des Völkerbundes 
in dieſey für Danzig äußerſt wichtigen Fragen zu keiner 
klaren Enticheidung gekommen iſt. 

Der Vertrag von Verſfailles iſt einc einzige, grpße Quelle 
von Streitiakeiten mannigfaltigſter Art. Der Verſailler 

Vertrag ichuf die völkerrechtliche Stellung Danzigs. An 

den ßier feſtgelegten Beſtimmungen werden mir nicht rütteln 
laffen. Danzig iſt gegen ſeinen Willen vom Mutterlande ab⸗ 

getrennt, aber nicht dem polniſchen Staatsverband zuge⸗ 
fügt worden. (Zurufe: Sehr gut!) Die Grenzen der 

Freien Stadt ſind vom Beauftragten des Völkerbundes feſt⸗ 

gelegt worden. Der Völkerbund hbat ausdrücklich erklärt, 

dat er Danzig unter ſeinen Schus nehme. Er hat die Dan⸗ 
ziger Verfafſung gewährleiſtet und den Oberkommiſſiar als 

Schledsrichter eriker Inſtanz fütr Streitigkeiten zwiſchen 

Danzig und Pylen eingeſetzt. Vom Rat des Völkerbundes 
wurde die Pariſer Konvention äwiſchen Danzig und Polen 

vermittelt. Durch den damaligen Vertxeter des Völker⸗ 

bundes. OSberſt Trutt, wurden die Stadt Danzia und das ſie 

umgebende Gebiet am 5. November 1920 zur Freien Stadt 

erklärt. Der Artikel 1 der Danziger Verfaſſung, in dem von 

einem Kreiſtaat die Rede iit, wurde vom Völkerbund ge⸗ 

nehmigt. Kein obiektiv Urteilender kann aus dieſen Tat⸗ 

jachen den Schluß zieben, daß Danzia zu Polen gehört, auch 

nicht. daß Polen äber den Freiſtaat Danzia ein Protektorat 
ausübt. 

Dansia iſt ein felbſiändiner Staat, 

muß als ſolcher anerkannt und behandelt werden. 

Die Tatſache, daß Polen in Danzia gewiße Rechte hat, 

ließe nicht den Schluß zu, daß Danzia keine Ibſtändigkeit 

hat, ebenſowenig wie der volniſche Staat ſeine Sonveränität 

verloren hat, [deutſche Eiienbahßnen durch ſein Gebiet 

gehen. Die polniſche Ausleaung der, itgatsrechtlichen Stel⸗ 

lung Danzigs wird der Wirklichkeit nicht gerecht. Im 

Poſtkonflikt iſt Volen nicht korrekt nerkabren. Es iſt 

mit Sicherheit zu erwarten. daß das oberſte Beltgericht dem 

Freiſtaat Danzig das Recht aibt. das ihm fuſtebk. 

Aus den vielen Konferenzen und den wenigen mehr oder 

minder klaren Entſcheidungen geht die arose 

Unvollkommenbeit des Völkerbundes 

deutlich hervor. Es fehlen große Staaten wie Denutſchland, 

Amerika und Sowjietrußland. Wenn Deutſchland im Völker⸗ 

bundraf Sitz und Stimme hätte, hätten die in den abgetre⸗ 

tenen Teilen wobnenden Dentſchen einen verüändnisvollen 

Anwaͤlt. Deutſche Nationaliſten baben fedoch den Einkrilt 

Deutſchlands in den Völkerbund verhindert, Hätte. Dentich⸗ 

land bei dieſen Entſcheidungen im Völkerbund mitgewirkt, 

wäre manche Enticheidung beſſer ausgefallen. Die anderen 

großen Staaten feblen im Völkerbund, weil die kanitaliſtiſchen 

Reaierungen ſich gegenieitia mißtrauen. Die enagliſche 

Arbeiterregiernng unter Führung Macdonals⸗ trei fũr 

Frieden und Völkernerfähnuna ein⸗ Die fetzige konier⸗ 

patine Regieruna in Encland win das Gender Vrotokol nicht 

anerkennen. Neben Macdonald feblie auch diesmel 

Branting, deßen Keblen ſelbſt ein hieffges Nachrichten⸗ 

organ bedauerte. So⸗ialiſten ſind eben die⸗ einzigen Frie⸗ 

      
  

   

  

  

     

  

    
   

densfreunde: Nationalfiten ünd nicht geeignet. internationale 

Fri⸗evsvolitäf zu treiben. 

Mit Gennatnnna ſtellen wir feſt. daß auß Präfident Sabm 

in letzter Zei: für eine Verſtändigung Naetreten iſt. Im 

Alldentichen Verband dagegen. der der ß⸗ üſten Regiernnas⸗ 

vartei im Freiſtaat fehr naße ſteht, wird gevredis Wir 

müßſen den Haß acaen unſere Feinde pfleagen Die Kreiſe 

laßfen ein nationaliſtiſches Svektakelſtuc autffübren. in dem 

Mevonchekriea aevrediat wird. Durch dieſ⸗ nationaliſtiſchen 

Kundaehnnaen wird die Nerſtändigunasarbeit des Vrãfiden⸗ 

ten Saßm zersört. Die Sosialdemokratiſche Fartei iß von 

jeber fär die Schlichtune aller intenationalen Stkreitiakeiten 

auf ſchieds-ichterlichen Beae eingetreten. 

Der Vötferbund iß nicht das. was wir wänichen, da er 

weden d⸗s Feblens großer Staaten nus unvollkormmen iſt. 

Der Votkerbund beiteht ſar ausſchließlich aus Bertretern 

kavitaliſtiſch eingeſtellter Kreiſe. Aber die Tatjache, daß an 

dieſes iniernaktonale Gebilde febr oft der Appell non bilje⸗ 

ſuchenden Staaten aerichtet wird. in ein Beweis, daß ber 

internationale Gebaufe marſckiert. 

Für kavtialkſtiſch eingeſtellte Staaten iſt es ſehr ſchwer. an 
dem Verhandlunastiſch infammenzukommen. Sosialdemo⸗ 

krater gelinat die Kerständiauna viel leichter So baben 

Dansiaer und volniſche Sosjaldemokraten in Barſchan ſich 
keicht geeinftak Dauziger und volniſche Narbsnabiſten molen 

jedech keine Verſtändianna. Wie weit der volnißche Nationa⸗ 
kismus aeht. beweiſt der Aufruf des vokniſchen Seßmarken⸗ 

Verefus der aufferdert Sanzia durch einen Strüßchaftsbvnkokt 
Zem Aufaeben ſeiner Reuue au zwingen. (Zuruf Sahims: 

Das in der freie Zuaang Poleus über Donzia zum Meer? 

Semaevenüber beiunt die Soskardemokratie- dan bich beide 

Parkeien mit den Tetfochen abfinden müßten und 

in Frieden und Kreunöſchalt miteinanber leßben. 

Beide Teile. Teraia und Roken. baben von einem Krennd- 
Rachbarkf“em Berbältnis den arksten Borkeil. Dargia 
würde S. „eine arrse bißtoriſche Angabe übernebrnen- Es 
käunfr K.t-ler werden zwiſchen Dentickland und Polen zum 

Sesen beider aufeinander angewießenen Völker. Das zu 

    

      

  

erreichen, wird aber in vollkommener Form 
Souiene, vorbebalten bleiben. erh den 

. Schwegmann (D.N.) führte aus, daß das Ergebnis 
der Genfer Verhandlungen eine ſchwere Enttäuſchung be⸗ 
deute. Dringende und unaufſchiebbare Fragen ſeien nicht 
gelöſt worden. Es ſei nicht zu verſtehen, daß in dem Poſt⸗ 
Dutſch keine Klarheit geſchaffen worden ſei, und daß der 
Pölkerbundrat ſeinen Kommiſfar nicht gegen die Willkür 
Polens geſchützt habe. Daß der von Polen widerrechtlich ein⸗ 
gerichtete Poſtdlenſt noch langer beſtehen bleibe und ſogar 
noch von Danziger Polizei geſchützt werden müſſe, ſei ein 
für Danzig unwürdiger und unerträglicher Zuſtand. Dle 
Entſcheidunga über die Hafenpolizei bedeute eine Be⸗ 
einträchtigung der Sicherheit im Haſen. Durch die Rege⸗ 
lung der Frage der Aus fuhrzölle im polniſchen Sinne 
ſei Danzigs Handel der Willkür des polniſchen Handels⸗ 
miniſterinms ausgeliefert worden. Bedauerlich ſei auch, 
daß der Völkerbundrat der Feſtlegung der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Stellung Danzigs aus dem Wege ging. Der 
Völkerbund werde aber um dieſe Entſcheidung nicht berum⸗ 
kommen. Durch die Tagung des Völkerbundrates ſei der 

Gegenſatz zwiſchen Danzig und Polen nicht gelindert wor⸗ 
den, die vorniſche, auf Erbroſſelung Danzigs gerichtete Po⸗ 
litik, habe neue Nahrung bekommen. Für die Arbeiten und 

Weltgeltung des Völkerbundes ſeien die letzten Verhand⸗ 
lungen nicht förderlich geweſen. 

Das Zentrum ließ durch den Abg. Neubaner erklären, 
daß die Art. wie der Völkerbundrat die Danziger Fragen 
bebandelt. habe, die Danziger Bevölkerung mit größter 

Sorae orfüllen. Einſpruch müſſe erhoben werden. daß der 
VBölkerbundrat an klaren Entſcheidungen in lebenswichtigen 

Fragen vorbeigeht. Ohne befragt worden zu ſein, ſei Danzig 
vom Mutterlande getrennt worden. Danzig ſei damals auf 

dem Wege zu einer günſtigen Entwichlung geweſen. Jest 
ſei es auf ſich allein geſtellt und einzig und allein auf den 

Schutz des Völkerbundes angewieſen. Von dieſem Schus⸗ 
herrn müſſe man verlangen, daß er Danzig die Möalichkeit 

zum Leben und zur wixkſchaftlichen Entwicklung gebe. Die 

letzte Genfer Tagung habe aber das Vertrauen der Dan⸗ 

ziger Bevölkerung zum Völkerhßund ſtark erſchüttert. Der 
Poſtkonflikt ſei bnaech die Ueberweiſung an den Haager 
Schiedsgerichtshof verſchlexpt worden: es ſei auch nicht de⸗ 
ſtimmt was in der Zwifchenseit zu geſcheben babe. Be⸗ 
dauerlich ſei auch, daß der Völkerbundrat die ſtaatsrecht ⸗ 

liche Stellung Danzigs nicht klar feſtgelegt habe. Ge⸗ 

rade die ſtaatsrechtliche Stellung Danzias⸗ſet die Quelle 

vieler Dilferenzen zwiſchen Danzia und Polen. Der Pölker⸗ 

bund dürf es nicht dulden, daß Volen ſich immer als Be⸗ 

ſchützer Dandias auffviele. Die Danziger Bevölkeruna ſei 

gewillt. mit Polen friedlich zujammenzuleben, aber die Maßfß⸗ 

nahmen der Gegenſeite machten das uumöglich. Es wäre 

wüünſchenswert, wenn der Völkerßund in Zukunft den 

lebenswichtigen Danziger Fragen mehr Intereſſe ent⸗ 

Vectiokeit als bisher. Danzia verlange nichts als Ge⸗ 

rechtigkeit. 

Mahnung zur friedlicen Zufammenarbeit. 

Abg. Dr. Wagner (D.⸗Li kübrte aus, daß das Geſühl der 

Unbefriediaung und Enttänſchung ſich nach jachlicher Prü⸗ 

fürng der Verhältniſſe etwas demildert: geblieben ſei aber 

eine ſtarke Erichütterung des Vertrauens aum Völkerbunde. 

Wie urch nie zuvor ſei in Danzig das Bewußtiein aufge⸗ 

kommen, daß der Freiſtaat nichts weiter iß, als ein Objiekt 

im groben Spiel der internationalen Politik. In gebeimen 

Beivrechungen und Abmachungen vor den öffentiichen Ver⸗ 

handlungen ſeien bereits Entſcheidungen zum Nachteil Dan⸗ 

zigs ſeſigelent worden. In Geuf bandelte es ſich nicht um 

Sieg oder Niederlage. fondern lediglich um die Entſchei⸗ 

dung, was recht und gerecht iſt und don Verträgen zmtſchen 

beiden Staaten entivricht. Wenn der Völkerbund ſich immer 

wieder mit Danziger Fragen beſchäßtigen müſie, trefſe 

Danzig nicht die Schuld. Stets war es Volen. das verſucht 

Habe, ſeine Vorrechte in Danzig zu erweitern. Mag der 

Freiſtac: Danzia auch noch ſo klein ſein, er iſ doch ein ſelb⸗ 

ſtändiger Staat und feine Rechte ſind anantaitbar. Nicht nur 

zum Vorteil Dansias, ſondern aus Polens wäre es, wenn 

vun Ser polniſchen Kegieruna dafür gelorgt wäre. daß der 

wirtichaktliche Bonkott Dansias durch Polen abgedlaſen 

würde. Durch wirtſckaſtliche Zwangsmaknahmen würde 

Danzig nicht dazu gebracht werden können, von ſeinem 

Kechtsſtandpunkte abznachen. Wenn auch eine aegenſeitige 

Siebe noch in weitem Felde liece, ſo gebiete doch das Inter⸗ 

eſße aller Beteiliaten. das man Verftändnis und Achtung für 

die beiderſeitigen Rechte und Lebensbedürſniſe habe. 

Die deuiſchfoziale Fraktion ließ erklären. das ſie von 

dem Völkerbund nichts anderes erwartet habe. Der Ver⸗ 

jailler Bertrag ſei das Grundübel aller Differenzen. 

Der volniſche Bondatt. 

Für die volniſche Grunpe des Bolkstages korach Abg. 

Dr. Kubacz. Die Entſcheidung des Oberkommiffars in der 

Frage der Sonveränität Danzigs ſei durch das Berbalten 

des Völkerbundsrates aufgeboben worden Dansia ſei kein 

ſonveräner Staat, weil er nicht volle Bewegungsfreiheit 

bake. Zu der Frage der Berlegung der Eijenbamdircktion 

erklärte Reöner, daß Danzis ein Intereife daran babe, ſie 

bier zu bebalten. Der Senat möge dies durch Entgegen⸗ 

kommen Polens auf anderem Gebiete errrichen. (Hetier 

keit!) Bemerkenswert war. daß Reßner von dem⸗ rulniſchen 

Bonkott Danzigs abrüdte. Die Regierung i 

jolchen Bonkott nicht erklärt: daß einzelne Kreiße für einen 

ſolchen Bonkolt Danzigs Provaaanda gemaist batter, jei 

nicht zn lengnen., aber ein Einituß ank Pie mertichafklißen 

Sfelak. Sens Peate ise Auß und ang 5 — wuacß Dangis 

at. Wenn beute keine Anſträge ſen n 5 

kämen. liege es darau, daß auch in Volen eine Karke Wirt⸗ 

ſchaftskriſe herriche. 
Abg. Manbe lSe] wollte vom Wölkerbund äberbauvi nicßts 

wiffen. Er ſei kediglich eine Berelnigung der Secgeridsaict. 

Der Völkerbundgedanke fei nur Hy— . auch kier ent⸗ 

ſcheide nur die Macht. Dansias Reaieruna fei uußabis. den 

Freiaat zu erhalten. Unbeil könne nur abgewendet werden 

durch ein Bündnis Danzias mit Sowfetrußland- 

Abs. Dr. Stavier bedaserie die, Erdebrisksfigkett der 

Geufer Serbandlungen und ſtellte feſt. daß 

lichen Intereßen Dinzias und Volens identiſch kind. 
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erzielten wiederbolt ſtarken Beifall der Deutſchnationalen. 

Er forderte vom Senat, daß er bei den Verhandlungen über 

das Verblelben der polniſchen Eiſenbabndirektion in Danzig 
fordere, daß als Gegenleiſtung Polen einen paßfreien Ver⸗ 

kehr von Danzig nach Dentſchland geſtatte. Ferner forderte 

er die Entſendung eines ſtändigen Vertreters Danzigs in 

Warſchan und weiter, daß der Senat die europäiſche Oeffent⸗ 

lichkeit mehr wie bisher kür die Danziger Fragen inter⸗ 
eſſiere. Präſident Sahm war von den Ausführungen Rahns 

ſo erfreut, daß er ſich mit ihm in ein kleines Swiegeſpräch 
einließ. Damit wurde die Sttzung geſchloſſen. 

  

Eine rabinte Milchverkäuferin. 
Fünf Monate Gefänanis für Milchfälſchungen. 

Die Meiereiinhaberin Fraun Marta Sapia in Neufahr⸗ 

waffer iſt wiederholt wegen, Milchvantſcherei vorbeſtraft, zu⸗ 

letzt mit Gefänanis. Sie ſcheint aber bieraus nicht die Lehre 

ziehen zu wollen, nun mit dieſer Verfälſchung aufzuhörxen. 

Vielmehr verſuchte ſie nun, das Entnehmen von Milch⸗ 

proben mit Gewalt zu verhindern. Am 27. November 

wollte ein Volizeibeamter in ihrem Laden eine Milchprobe 

entnehmen. Er erklärte der Fran. daß in die Milchkanne, 

aus der ſie Milch verkauft hatte. keine Milch hineinaegoſſen 

werden dürfte. Die Frau ſtieß aber den Poliseibeamten 

zur Seite und aoß andere Milch in die Kanne hinein. Dann 

rief ſie ihren Mann herbei, der nun alle Milchkannen mit 

dem Fuß umſtieß und die Milch ausaoß. Durch dieſes Ber⸗ 
balten haiten ſie ihrer Vollmilch natürlich ein ſchlechtes 

Zeugnis ausgeſtent. Das Gericht verurteilte die Angeklaate 

zu 5 Monaten Gefäncnis und den Ehemann zu 150 Gulden 

Geldſtrake. Die Milchkanne mit Milch ſei von dem Beam⸗ 

ten beſchlaanahmt aeweſen. Beide Angeklagte hätten ſich 

eines Pfandbruchs ſchuldia gemacht. Die Fran machte ſich 
ankerdem noch des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 

ſchuldig. Bei ibr wurde ferner die Hartnäckiakeit in der, 

Milchverfälſchung berückſichtigt. g 

  

Verbeſſerungen bei der Jeuerwehr. 
Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft, der Be⸗ 

ſchaffung eines Motor⸗Feuerlöſchdampfers an Stelle des un⸗ 

wirtſchaſtlichen Spritzendampfers und der Einrichtung des 

im Ban befindlichen Fährdampfers als Hilfsſoritzendamvier 

Fnalſtimmen. Die Kaſten hierfür betragen für das Feuer⸗ 

löſchbootetwa 88000 Gulden, für den Hilfsſpritzendampker 

6 000 Geilden. Für den Feuerſchut im Danziger Hafen muß 

gurzeik ein Spritzendampfer ſtändia betriebsfertia unten 

Dampf aebelten werden. Hierzu werden fährlich etwa 1200 

Zentner Kohlen agebraucht. Ferner ſind für die Bedienung 

des Schiffes 1 Bootsführer, 1 Maſchiniſt und 1 Heizer mit 

der zugeßörigen Ablöfung. allo 5 Beamte, notwendig. Dieſe 

Betriebsausgaben laſſen ſich erheblich herabmindern. wenn 

an Stelle des Spritzendampfers ein Motor⸗Feuerlöſchbove 

in Dienſt aeſtellt wird. Das zur Beſchaffung in Ausſicht 

genommene Motr⸗Fenerlöſchboot ſoll genan ſo gebaut mer⸗ 

den, wie das bel der Fenerwehr der Stadt Köniasberg Pr. 

ſeit dem Jahre 1923 in Betrieb befindliche. Die äuberen 

Abmefinngen entſprechen den des Sprihendampfers. Die 

Antriebsmaſchine iſt ein 100 PS.⸗Deutzer⸗Robölmotor. Die 

Höchſtacichwindigkeit beträgt 185 Kilometer in der Stunde. 

Die breiſtnufige Hochdruckzentrifugalpumpe liefert 4 Kubik⸗ 

meter in der Minute. ‚ 

    

Wyochenſvickplan des Stadttheaters Danzig, Sonntaa, 
den 22. März, abends? Uihr: ⸗Ariadne auf Naxos“. (Bacchns⸗ 

Karl Köken von der Staatsoper Berlin als Gaſt.) — Mon⸗ 

kag,, abends 7 Uir: iSerie 1.] „Sechs Perſonen juchen einen 

Autar“. — Dienstaa, abends 7 Uhr: „Die Fran obne, Kuß“. 

—, Mittmwoch. abends 7 Uhr: (Serie 2 „Die weiße Dame“. 

— Donnerstag. abends 6 Uhr: Der Ring des Nibelnngen. 

Ein Bülinenfeſtſpiel von Richard Waaner⸗ 2. Tag: „Sieg⸗ 

fried“ (Titelrolle: Heinrich Mosbow. Berlin. Brünhilbe: 

Anni Korp vom Stadttheater in Königasberg. Diriaent: 

Rudorf Wille vom Landestheater in Altenbura als Gäſte 

anf Euaagement]. — Freikaa, abends 7 Ubr; (Serie 2. 

„Sems Verſunen ſuchen ienen Autor“ — Sonnabend, abends 

7 Uür: Geſchloſſene Vorſteſtung der Freien Volksbſühne! — 

Sonntag. abends 7 Ubr: Nen einſtudiert! „Könia für einen 

Tan“. Romantiſch⸗komiſche Oper in drei Akten von 

üEmmern & Bräfel. Muſik von Nudolph Adam. In der 

Bearbeitung ron Kavellmeiſter Paul Wolff. 

Amiiliche Vörſen⸗KRotierungen. 
Danzig. 20 3. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 Aloin 1.01 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,27 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Danziger Prodnktenbörſe vom 20. März. (Nichiamtlich.) 

Weizen 128—130 Pfd. 19,50—250 G., 125—127 Pföd. 19.00— 

19,30 G., 120—122 Pfd. 17,50—12.50 G., Roggen 116—118 Pfd. 

16 90—17.75 G., Gerſte. feine 13,40—16,0 G. geringe 14.56— 

1480 G., 1490.—14.50 G. kl. Erbien 1200 G. 

Biktoriaerbſen 14/0—17,00 G. (Großnandelspreiſje rer 

50 Kilogramm wagaonfrei Tanzig.) 
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werden. Vor etaiger Nell wurden in Barſchau angeß⸗ 

Dirſchan. Beim Tabakichmuggel gefaßt wur⸗ 
den wiederum eine ganze Anzabhl Perſonen in der Stabt 
ſowohl als auch in einzelnen Orten des Kreiſes, darunter 
auch Frauen. Der Polizci fiel dabei eine größere Menge 
Rauchtabak und Zigaxetten in die Hände. So wurden z. B. 
dieies Mal in Velplin nicht weniger als ſechs Schmuggler 
angehalten. Außerdem wurde auk einem dortigen Ausbau 
ein ganzes Lager von Monopolware entdeckt und beſchlas⸗ 
nabmt, darunter ütber 45 0½ Zigaretten, 40 Pfund Tadat 
und über 1200 Zigarren. Weiter wurden in Golmkau zwei 
männliche Schmuaaler, in Subkan zwei weibliche und in 
Dirſchau eine augehalten. Insgeiamt wurden dieſen Lenten 
annähernd 20 000 Zigaretten, über 600 Zigarren und ſaſt ein 
Zentner Rauchtaͤaf abaenommen. 

Dirichan. Ueber das Profektelnes Schiffahrts⸗ 
weges von Dirichan nach Gdingen unter 
Umgebuna von Neufahrwaffer finden Beratungen 

ſtatt. Die Verwirklichung dieiſes Blanrs iſt aber nur mög⸗ 
lich bei Erlanaung eines Kredites in Höhe von 1 500 000 

Zlotn. Dieke Summe ſoll verwendet werden zum Ban von 

Magazinen und zum Ausban des Beichſelbafens in Dirſchan. 
Auch ſollen hiervon die Koſten für die Ansbaggerung Ver⸗ 
tielang) der Weichiel auf der Strecke von Dirichau bis 
Weichielmünde auf eine Tieſe von zmei Meter gedeckt wer⸗ 
den ſowie auch für den Ankauf der notmendigen Anzahl von 

Frachtdampfern und Schleppfabrzengen. Winifter Stecs⸗ 
kowski tritt für die Verwirklichnna diefes Proiektes ein. 

gönlasbera. Spionage. Vor dem Straffenat des ble⸗ 
ſigen Oberlandesgerichts erfelate am 16 b. M. die Berur⸗ 

teilnna von zwei Spionen wearn Berrais militäriſcher Ge- 
beimnifſe znaunſten Rolens. Der eine Spion erhielt ſectbs 
Jaßre Zuchtbans. 10 Jabre Ebrrerinft und Stelluna unter 

Polizeiauffichi. der andert murde rit nier Jobren Zuchthons. 
5 Jahren Ehrverlu und Stellnng unter Polizeicnnicht be⸗ 
Mraoſt 

Memel. Kück ganader deutſcken Beoblfernng. 
Die Zafl der für dauernd in das Memelgebiet einaeman- 

derten Verſonen betrna im vergangcnen Jabre 13210. die 

der ausgewanderten i5 Es ‚ünd 553 Perionen oder & v. 

H. mehr arsarwandert als cingewandert. Im Jabre 123 

betrua die Zahl der eingewanderten Serinnen S. dar⸗ 

unter 9ai aus Litanen. Ans den fiatiſtiſchen Ermittlnnaen 
gehbt dentlich herver, daß die Auswanderung der dentſchen 
Berdlke·una bereits einacteti bat SDie Abwanderuna in in 
erſter Linie auch eine Foloe des kulfurellen und mirlſchaft- 
lichen Niederganges des Memelgebicts. der dadurch leider 
nur noch arßßter wird. 

SGarſchen. Bie Spionageaffären gemacht 

liche Spirne verbaitel. Dam merden ictzt fosarnde Cinsel- 
hbeiten gemeldet: „Der Oreri und der Samptrzara Kreimo⸗ 

blocki Hatten im Jabre 1½ Lir Asrmeſenr-it des Graien 

Engen Toll benntzt. um ſeine Bahnnng in Sarichm zu be- 
ziehen. Sor eire einem balben Aafre Eniten diest bciben 
Offistert, anf Beriflennd des Oternen Sleresgevichts Rie 
Woßnung dem Grafen Engen Tell Krücfarben. patt Ars⸗ 
aahmt von zwei Aimmern. bir ſie lent Necafhfiensaefſes 
bedalten knnuirn. Dieſe kriden Kirmer aser hailen fcincen 
ſeporcten Ausgang und io mhten die Cffiticre durd dit 

Sohnung grben. um in fübrt Zimmer cclangen 

einer Klage des Gralen Toll wurben ſie vom Kriegsminiſter 
mit Hauptwache beſtraft. Darüber erboßt. verktanten ſie den 
Grafen wenen Ssionane bei der volitiſchen Volizei, die eine 
Hausſuchung vornahm. Da unter den Papieren zwei ge⸗ 
beime Generalſtabsdokumente vom Jaßbre 1921 gefunden 
wurden, die aber jemals beleſſen zu haben Graf Toll beſtritt, 
wurden Graf Enger Toll. ſein 22 Jabre alter Schwager 
Baron Tieſenhaufen und der Hauslebrer ſeiner Kiuder, der 
1Djährige Student Fürſt Awalow, verbaftet. Als dieſe An⸗ 
gelegendeit an das Oberſte Gericht kam. wurde konitattert, 
daß die beiden Geheimdokumente ſpäter zu den beſchlag⸗ 
nahmten Akten gelegt worden waren. Die Berbaiteten 
wurden als vollkommen uuſchuld entlaffen. Nunmehr 
wird dleſe Angelegenbeit für die Kraiwobloctki ein 
unangenehmes Nathiwiel haben. 

Dersemmmhmss-Ainseiger 
Far dan merbas P* 2 E— 

ED EDNDE 
Lellenpreis 15 Menlenis    

Die Bezirkskafſterer baben bis ipätemtens Dienstag. den 
24. Marz. über bie Karten vom Bortrag des Gen. Gebl 
im Varteißnrean abzrechnen. 

Berein Arbeiter⸗Augend Lananhr. Sonniag. den 22. März: 
8 Uhr Treffen am Narkt zum Spasiergang. 

ShD. Babnſack. Sonntiaa. den 22. März, nachm. 2 Ubr. 
Mitaliederrerſoammluna im Lokale von Ramm. an der 
Käbre. Tasezordnung: 1. Das Sonunnoesbangreie5 
Meöner Gen. Arezunnskt. 2 Bohl der Delegierten anm 
Varteitaa. & Bereinsangelegenbeiten. Zahlreichen Ze⸗ 
ſuch erwartet Der Vorſtand. 

Berein Lrbeitersruser erset. Sonnfan. den 22. März. 
VBefichtiauna Danzicer Sehensmürdiakeifen- Treffen 
morgens 8 Ubr. im Seim. Partieigenoffen ünd ebenfalls 
wüllkommen. 

Sankssverdand Ler S.. Monban. den 23. Märs, nachm. 
bm Sichtige Sttzung im Frafttonsgebäude des Volks⸗ 

ERn Stabtvererbueirrfraftzan. Monfag. den 23. När, 
abends 5 Ubr. im Velkstag Sitzuug 

Aüemtriner SewerkfKaftabund der Krecen Stast Tauaia. 
Am WMoniag. Fen 23. Mära. abends 64 nür: Deleaierten⸗ 
verſamminma im Remerkſchaftaboens (Sarpfeni-iarn W. 
Eingans BI). Erſcheinen aller Delegierten notwe-Sia. 

11⁵6 

SEE Sczisneberd. Dienstas. den 2. Mära, cbendg 7 nñr. 
lindet in Schäntberg eine ößentlice Nerfammluna fatf. 
TasesSorhnnnü- -Das Bafmnnesbangefelx., Kei-remt Gen. 
Suin. Anichäliekend Hndet eine Mitafieberverſemmluna 
mit folac-àer Taarsorbnuna ffaft- 1. Sanl er Delcaier⸗ 
ten zum Porfritan. 2 BereinSsangelenenbeiten. 

DS Serirancuslente aller Gewerfichaffen uns Sewerk⸗ 
ichaftsrichtungen der Daunziaer A.—-= n- merl 
Aätten K=G. Tienszaa. den 21. Märs. rashm 4 lEFr. im 
SemerkicheitsSans IFarvfeniciaen 25bl: Kerfranens⸗ 
münherverfammlrneg Arsmeiäe ErA. [1R 

abents SY D. Neufahrmailer. Mittrwoch den S. MWärs 
2Uhr im H. Saal des Geiellichaftsanics Xeuſab-maner: 
TrauenverſanmnInnG. Trarerrknnüna: 1. Vortrag: 
„Die Stellung der Frer im öffentlichen Seben“ Referentin 
Weneffn Wolikomsfi. 2 Serichickenæ. Aablreien Be⸗ 

        

  Herren erlaubten ßüc dabei ellerleĩ Mnerien Anf färund Inch erwartet Dir FremKfemriinon.   

ů Nleime Nacfuricfnuien 

Die Flucht aus der K. P. D. im Freiſtaat Sachſen nimmt 
weiter zu. In den letzten Tagen bat wieder »ine Reihe von 
Stadträten und Stabtverordneten ibren Austritt aus der 
Parei vollzogen. In Sachſen haben im erſten Biertel des 

Fahres 1925 bisber nicht weniger als 57 kommuniſtiſche 

Kommunalpolitiker und ein Lanbtaasabgeordneter ihr 
Mandat niedergelegt und ſind zur S. P. D. übergetreten. 
Dieſe Zahlen ſprechen deutlich genug. 

Ein britter Luſtmord. Die Bevölkerung Warichaus iſt 
durch einen dritten Luſtmord, der im Laufe einiger Tage in 
der Stanßt verübt worden iſt in große Erreaung verſetzt wor⸗ 
den. Während die Polizei noch bemüßt iſl. den Leichenfund 
in einem Gexäckſtück auf dem Warſchauer Oſtbahnhof auf⸗ 
zuklären und die Identität einer sweiten Mädchenleiche. die 
in einem Mühblengraben einer Warſchaner Vorſtadt aufge⸗ 
funden wurde. feſtzuſtellen, iſt geſtern in dem Treprenbauſe 
eines Geichäftsbauſes in der inneren Stadt wieberum die 
Leiche eines jungen Mädchens gefunden worden. Die Ver⸗ 
ketzungen an der Toten deuten auch bier auf einen Luſt⸗ 
mord hin. 

Niederbruch des Wunderlänſers Nurmi. Gelegentlich 
der großen athletiſchen Wettkämfe in Madiſon Sauaro⸗ 
Garden kam es zu einem ſenſationellen Ereianis, nämlich 

zu einem tragiſchen Zuſammenbruch des finniſchen Welt⸗ 
rekordmannes Nurmi mitten im Rennen, Das Ereianis 
trat kurz vor dem Ende eines Dreimeilen⸗Rennens ein, an 
dem Nurmi teilnahm und als Hauptaeaner ſeinen Lands⸗ 
mann Ritola hatte. Nurmi führte ſeit Beainn des Rennens, 
Ritola folgte kurz danach. Nurmi hatte bereits den Rekord 
für 4 Kilometer geſchlagen. Plötzlich wurde ſein Lauf lang⸗ 
ſamer. er bielt an und brach unter ſtarken Schmerzen zuſam⸗ 
men. Ritola gewann das Rennen, und awar um mehrere 
Runden vor dem amerikaniſchen Teilnehbmer. Nurmi wurde 
ſofort zu einem ſeiner Verwandten in Neunork gebracht. 
Ein Arat ſtellte ſccwere Störungen im Verdaunngsſuſtem 
ſeſt. Es iſt das Gerücht im Umlauf, daß der berühmte 
finniſche Athlet. der ſchnellſte Menſch der Welt“ eine Blind⸗ 
darmentzündung babe. Nurmi batte bishber alle feine 
Rennen in Amexika gewonnen. 

Erbbeßbenkataſtrophe in Cflina. Nach einem Telearamm 
der chineſiſchen Inlandsmmiſſion zeſtörte ein Erdbeben, dem 
ein verbeerendes Feuer fſolgte. die Stabt Talitn in Weſt⸗ 
Yunnan. Die Fremden ſind in Sicherbeit. 

Opernbrand in Odella. Wie aus Moskau gemeldet wird,. 
wurde in der Nacht vom 15. auf den 16. März das Theater 
non Odeſſa durch Keuer ſchwer beſchädigt. Das Feuer ent⸗ 
ftand nach der Aufführung der Oper „Der Prophet“ von 
Menerbeer allem Anſchein nach durch Entzündung des in der 
Over verwendeten Keuerwerks und verbreitete ſich infolge 
MNechläfſigkeit der eingeſchlaſenen Feuerwehrmänner. Die 
Büßhne mit der aganzen Ausſtattung. die einen großen wate⸗ 
riellen und künſtleriſchen Wert beſitzt it vernichfet. Dagegen 
konnten die Partiturenbiblivihek und das Koſtümdepot ge⸗ 
retet merden. Die Dekorationen wurden ſeinerzzit ron 
den italieniſchen Meiſtern Reagio und Revescalli ron der 
Skala in Mailand gemalt. Der Zuſchauerraum klieb un⸗ 
verfehrt. Das Theatergebäude gehörte zu den nrächtiaſten 
Theaterhäuſern Rußlauds. 

Ein Nieienfliv in Antwerven. In Steentorp, 11 Kilo⸗ 
meter non Antwerpen. wurde ein außerordentlich großer 
Slip für Schiſ'e bis zu 10 000 Tonnen fertiggeſtellt, der eine 
Lange von 153 Metern hat. 

  

Hl Trendiges reinnis 
darf es genannt werden 

    

wenn die Hausfrauen beim Einkauf von Hollando nam- 

bafte Ersparnisse gegenüber Butter erzielen können 

II 
  

  

  

bleibt trotz der hohen Preise für Rohstoffe in der 

Qualitat stets gleich schön und ist ein Erzeugnis 

auserlesener Feinheit 

XASDE Täglich frisch pro Pfd. G l. 1IS .. Ueberall erhältlich 
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4 KArπ Serrs Hernenn. 

Duahel. mäimg imher mun ber Eänrißtden GicesmesAIinfeit Per 
Lehien Keit m iffemmmbieen Feinbbefüsfeinem Mhrr. 
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En er 4.— 
ieen warlhr. — ar Muet eübii) a Herr Herißeld 
Alfl. weEEm, mi aeß venmeiitt amufem- Aurch 

Deee äü Sate Beht E erfee. „E vrrüeet aüe⸗ 
Mund., mummn Herwißeid üene 

alten Herrn Hersſelds Exiſtenz all ibren Bekannten und 
Freundinnen ängülich unterſchlagen hatte. ſo gina das doch 

bei ſeinem Tobe nicht an. und ichon ihrer Mutter wegen ſal 
ſich Frau Beltn Lömenberg genötiat. für dieſe nud die 
nächne Soche keine Einladungen anzunebmen., und wenn 

das Frau Betin Löwenberg auch nicht gern tat — (denn was 

bat man benn vom Seben?) — ſo tröſtete ſie ſich doch damit. 

dieſer Familienfinn und die ſchwarze Jettbroiche ſie 
ſebr aut kleideten. Und ꝛo kam es, daß Fran Löwenberg 
ielba frandr: 

„Hanlint, wollen Sie Sonntaa vieleicht mit Ibrem 
Bramtiühut ansSarben?“ 

Lanlhae aber ſchina die Angen nieder und faate: Ja. 

5 

Doch memm — Wie wir ja ſeben — der KFrüßlina es für 
Entil Aubinke und die runde Hedwia und [päter fär bie 
zamae ERe ſchon reßbt nett und büßich beraerichtet Batte. 
ie machee er Loes jent für die rotblune Fanline und ipren 
Brämtäaem ſich weit mehr Mhände. Jest wallke er mirflich 
ſein mal 8ei- was er konnte. ietgt batte er 
dLam Priurluß für Erril Knbinke nud die ryiblende Sauline 
eine rüttiae KFeinraße geichaffen. und zwar writ weit mebr 
GSeßimma und Seit grrinneren Anslagen. als des boußt in 

E. 
mvuu Hautſe an Faite er Peannnen. der Früblins. Er 

breite ſin rril Herrn Eiciecke aceiniat und aunf dem Hof 
vVeihsen den Xürriabüſchen. zwiſchen Danie. Suiher und dem 
Avall rom Belvederr des GSres machzen laßten. mub es märe 
Päeibßcicht uns n dicht unsd grün geworden., ſoßern ihm 
Liht Herr Seßecke immer mieder mit einer Säichel die Erigen 
asweſäßeit Fätie. Und menn Herr Beſfecke vrit ſeinem dicken 
Truten SolEtuun 

ů 

Kanold's n



        

v 106 Der „liebe“ Rächſte. 
Es kann dber Beſte nicht in Frieden leben 

Zu den verwerflichſten menſchlichen Eigenſchaften gehört 
die Schikane. Feige Menſchen, die niemals offen, üumner 
auß dem Hinterhalt ihre Mitmenſchen mit Nadelſtichen bru⸗ 
taliſteren, es mit erſtaunlicher Zähigkett durchführen und 
dabei ſo raffiniert vorgeben, daß man ihnen mit Rechtswit⸗ 
teln nicht immer leicht beikommen kann, hat es azu allen Zei⸗ 
ten und auf allen Gebieten gegeben. In der Werkſtatt und 
im Bureau, im gewerblichen, häuslichen und politiſchen 
Leben, kurz überall ſtößt man auf jene üble Sorte, die ſi 
ein ſataniſches Berguligen daraus machen, anſtändige un 
Elan a retzz aber ihnen verhaßte Menſchen bis auf das 

UInt zu reizen und zu peinigen. Hier iſt der Schikantiſt ein 
Borgeſetzter, der die ihm in die Hand gegebene Macht miß⸗ 
braucht, dort ein Gleichgeſtellter, der nach dem Teufelsrezept 
arbeitet: es kann der Beſte nicht in Frieden leben, wenn es 
Sem böſen Nachbar nicht gekällt! Einer der ſchlimmſten 
Tummelplätze dieſer Art war bekanntlich die Kaſerne unſeli⸗ 
gen wilhelminiſchen Angedenkens. Noch heute aber wirkt 
das, was beim Militarismus ein weitverzweigtes Syſtem 
war, in Tauſenden niederträchtiger⸗Fälle fort. 

Kranke. 
Der Schikaniſt iſt in jedem Falle, in allen ſeinen Abarten, 

eine pathologiſche Figur. Der Normalmenſch verfügt über 
ſo f‚arke Hemmungskraft, daß er fede kleinliche Schikane 
weit von ſich weiſt, äu ihr gar nicht fähig iſt. Er tritt ſeinem 
Gegner mit offenem Viſter entgegen, trägt Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in ehrlichem Kampfe aus. Schon die Heimtücke 
des gewohnheitsmätztgaen Schikaniſten. der mit äußerſtem 
Rafftnement, das man gerade bei geiſtig minderwertigen 
Menſchen ſo erſtaunlich entwickelt findet, fßür Zeugenans⸗ 
ſchaltung ſorgt, liegt ſeine Gefährlichkeit und damit ſeine 
pathologiſche Bewertung. Betrachtet man die Schikaniſten 
mit hellen Augen in ihrem übrigen Leben, ſo werden ſie auch 
Bier durchweg zahlreiche krankhafte Züge erkennen laſſen. 
Das tritt beſonbers charakteriſtiſch beim weiblichen Element 
hervor. Die Schikane iſt, obgleich zu ihr auch nicht ganz 
wenige Männer neigen, doch ſo recht eigentlich die Domänc 
des Ewigweiblichen. Alle Frauen, die im häuslichen Leben 
den ſchikanöſen Kleinkrieg mit Nachbarn führen, ſind nervös 
überreist oder ſchwer hyiteriſch und oft ſchon erheblich über 
bie Grengze hinaus, die nach wiffenſchaftlicher Anſchauung die 
trötz der Rervoſität gerade noch Geiſtesgeſunden von dem 
bereits Geiſteskranken trennt. Die ſyſtematiſche Schikane 
gehört daher weit öfter vor das Forum des Arztes als vor 
das des Strafrichters. 

Hanskrieg. 
Die noch heute häufigſte Form der Schikane iſt die Gifi⸗ 

ſpritzerei gegen den Hausnachbar. Es iſt un⸗ 
glaublich, au welcher Niedertracht ſich da der Menſchengeiſt 
verirrt. Anonyme Briefe, die man verächtlich in den Papier⸗ 
korb wirft. ſind noch das Erträglichſte. Bedenklicher ſind 
Poſtpakete mit übelriechenden Abfällen oder mit Artikeln, 
die beim Oeffnen des Paketes knallen. Vor einigen Jahren 
erhielt eine ſchikanierte Frau ein Poſtpaket, das nach dem 
Oeffnen den in Wachs nachgebildeten blutüberronnenen 
Kopf einer Leiche zeiate. Die Empfängerin verftel in Schrei⸗ 
krämpfe und war wochenlana krank. Nicht ſelten wird die 
Wohnungstür des ſchikanierten Nachbarn nach Berbrecherart 
mit Kot beſchmiert. Vielfach läßt man den ganzen Tag über 
den Phonographen knarren oder haut wie ein Elefant auf 
den Tanen des Marterinſtruments Klavier herum. Wieder 
audere gehen in der freundlichen Abſicht, den unter ihnen 
wohnenden Mieter zu ſtören, mit ſchweren Stiefeln von früh 
bis ſpät über die Dielen. Sogar die Kinder werden zu 
ſolchem und ähnlichem Unfug abgerichtet. In derartiger 
Vergiftung der Kindesſeele ſiehbt man neben der beſonderen 
Gemeinheit wieder das pathologiſche Moment. Die Kinder 
der Snuſteriker haben doch faſt immer von den krankhaften 
Trieben ihrer Eltern mehr oder weniger auf die Welt mit⸗ 
bekommen und müßten deshalb mit äußerſter Vorücht er⸗ 
zogen werden. Sie zur Schikane gegen Erwachfene anau⸗ 
ktiften. iſt gaeradezu ein Verbrechen. 

Wie ſchünt man ſich? 

Zurückhaltung iſt manchmal verkehrt. ſchnelles Zupacken 
das einzig Richtige. Die Schikanierten ſind nicht ſo ſchutzlos, 
wie ſie gewöbnlich alauben. Vor allen Dingen muß mit Ruübe 
und Umſicht der Zeugenbeweis geſichert werden. Manche 
Sente, die innematiſch beläſtigt werden. greifen in ihrem 
Aerger zur Revanche. Um zu fſehen. wer beiſpielsweiſe den 

Schikanelärm am längſten aushält. leihen ſie ſich eine Trom⸗ 
mel oder Pauke, bringen im Zimmer eine gellende Sirene 
an oder hauen Holz. Das alles iſt natürlich Unfinn und 
bringt den Beläſtiaten vom Wege des Rechts ab. Es 51 

Saliriſcher Zeitſniegel. 
Allerneneite Danziger Nachrichten. 

Geleitet von Dr. Jotba⸗Hohn. 

Eſel, Schweine und Danziger Alerlei! 
Nie kommt man in Danzig aus dem Staunen berans 

Alles flaunt alles wurdert ſich .. Wie kommt es bloß. 
fragt man ſich. daß Männer. mwie die „Vorſteber“ des 
Männergeſangvereins. welche Aniprüche auf Kunſt““ machen 
Mud gleichzeitig als Ampreſarios von Zeitungen und Ver⸗ 
leger von GSandertruvpen ſpielen. über einen webrloſen 
Nezenienten, der ißnen in ibren Kram nicht vaßt. berfallen? 
Man verftebt es auch kaum. wie ſich dit⸗Bereinsmitalicder 
durtz die aebeimen Nunöſchreiben de ähnten Amnre⸗ 
farins irrefübren ſanen in denen man ihnen Strafverfol⸗ 
aungen gegen die freche Rreñße“ ankündiat. welche ſich er⸗ 
Lanbt. ibre Krücgelbeldentaten zu mifibilliaenk . Dieſe 
»Helben werden ſich aber ichwer hüten. ein Strafveriabren 
einanleiten. dies fehlte ihnen noch!.. Man wundert ſich 
jerner. wie es Künhler einer ſtaatkichen Kunſiſtätte feriig 
Eriegen der Sxeſie Unterricht über Krftik und Resenfion zn 
erteiken und von ihr zu vexlangen. die Ptüiae Ware“ aus 
MRiückficht arf die Maatliche Tbeaterkaſſe. Gott bewabre nicht 
animnareffenk. Tuch barüber wird der Krof aeichüittelt. 
daß ein nampaftes Frakrionsmitalied des Parkamenis ſeine 
eigene Fartei in aller Oeffentlichkeit verbähnkk.. Nuß es 
Lerm in Dansia esenio wie in Krulams Nabel ſein. daß der 
Bäcker Stiefel näßt und der Schuſter Munfk treist: 

Leulich machte ich Spaxlieraana in den Sald nud 
irh ies auf ein Mesl. haß der Köänia Söwe feinen Unter⸗ 
tanen aum beſten gnb. Es nab natürlick allerlei und ſeſß52= 
verkänhlich febite es auch nicht an Efel⸗ und Schweineßraten., 
Zum Deßert verlanate Se. Maieſtät als Seckerbinen das 
Sera des Schweines und das Gebirn des fels 

Hababa! — entaeanete der NFuchs der die Takel keiiete 
vnd das Beſte Fereits aufgefreiten batte — bakaßg.- wenn has 
Schwein ein Hers und der Eiel ein Gekirn hätte., ſa mirs 
doch Zas Schwein kein Schwein und der Gel kein Sfel 

Ich alanbe, daß dieſe Fuchswaßebeiten autß die Tausiaer 

Mers, Kenesen., weun bas Sävein in Serg ung dee Cl Wern das 
ein Gehrrn Bätie- Der Baßnsan 
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eme ganze Anzahl Rechtsmitzel, um auch-den bösöriägſten 
Krakeeler zur Ruhe zu, zwingen. Beim Gericht kann 
man auj Unterlaffung der Schikane und Ruhendrung klagen. 
Das geht im Wege der einſtweiligen Verfügung ſehr ſchnell. 
Es müſfen. daun aber dem Antrage eidesſtattliche Berſiche⸗ 
rungen von Heugen beigefüügt werden. Hierbei iit zu beach⸗ 
ten, daß die Gerichte ruheſtörenden Sürni⸗ au nach ihlaſender 
Zeit und am Tage nutericheiden. Gegen Tageslärm iſt in 
Ser Regel nur dann mit Erfolg zu klagen, wenn Eunwünt⸗ ö‚ 
frei die ſchtkauöſe Störung oder die Geſundheitsſchädigun 
nachgewieſen wird. Eine ſehr ſcharfe Handhabe bat unter 
der Wohnungszwangaswirtſchaft auch der Hausbeſitzer, dem 
man in dieſem Falle beipflichten muß, wenn er zum Schutze 
von Mietern niederträchtige Handlungen nicht duldet. Die 
ſyitematiſche Schikane in offener ober verſteckter Form iſt 
identiſch mit dem Begarttt der erheblichen Beläſtiaung, die 
nach dem Mieterſchutzgeſetz⸗mit dem Berluſt der Wohnuag 
beſtraft wird. Unter erſchwerenden Umſtänden ſind ſogar 
Schadenerſatzklagen möglich. K 

* — 

Seid Meuſchen, ſeid frieblich! Macht nicht das Wort 
Kants wahr, daß wir nur dagn auf der Welt zu ſein ſcheinen, 
um uns gegenſeitig au zerfleiſchen! Das heutige ſchwere 
Leben erfordert mehr wie je Zuſammenhalten und Verträg⸗ 
lichkeit. Sinn für die Rückſichtnahme auf den einzelnen wie 
auf Ganzes. Vernunftgemäßes Denken und Handeln, oft⸗ 
ſchon ein eingiges und Huges Wort kann unendlich viel Un⸗ 
heil verhindern. Wer aber lich nicht, einaltedern will in die 
einfachſten Ordnnngsbegriffe, oöne die man auch in einem 
freien Stäatsweſen nicht. auskommen kann, den treffe die 
volle geſetzliche Schwere der ſelbſtverſchuldeten Folgen. 

Der nene Weltkalender. 
Künftia 13 Mynate? 

Nachdem ſich die verſchiedenſten Größen der Weltgeſchichte 
mit dem Kalender und ſeiner Berbefferung abgegeben haben, 
bat ſich fetzt der Bölkerbund, der anſcheinend gar nichts 
Beſſeres zu tun hat, daran gemacht und eine Neuregelung 
vorgeſchlagen. ö‚ 

  

Schon die alten Aegipter batten eine Einteilung des 
Taßres, ödie aber eben ſo wenia wie die des Solon oder 
Dulins Caeſar genan mit dem Umlauf der Erde ſtimmte und 
dahber alle paar Jabre Differenzen aufwies und korrigiert 
werden mußite. Bald fehlte ein Taa, bald war es einer au 
viel. Bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrbunderts hatte 
ſich der Kulianiſche Kalender des aroßen Römers gehalten, 
da ſchuf Papſt Gregor XIII. den Gregorianiſchen, den wir 
noch heute benntzen. Die Differenz zwiſche beiden beträat 
heute einen halben Monat. Der Greaorianiſche bat natürlich 
auch noch ſeine Mängel. damit die Jabre mit dem Erdum⸗ 
lanf, übereinſtimmen, muß alle vier Jahre ein Tag einge⸗ 
leat werden. ů — 

Einſchneidender wirkt, beſonders für das Wirtſchafts⸗ 
leben, die verſchiedene Länge der Monate (Gehälter, Zins⸗ 
berechnung uiw.t) ſomie die Bemwealichkeit der Feite. Weih⸗ 
nachten und Neufahr fallen fets aui dasſelbe Datum, Oſtern. 
Hintmelfahrt. Pfinaſten nicht. die beiben leöteren richten ſich 
vielmehr nach dem Oſterfeit, das jedes Jahr anders fällt. 

Der Völkerbund bat nun beſchloſfen, bier vollkᷣommene 
Remedur zu ſchaffen, er hat fich ſchon mit der römiſch⸗ iind 
ariechiſch⸗katholiſchen ſowie mit der enaliſchen Kirche ge⸗ 
einiat. In erſter Linie ſoll das Oſterfeſt lund damit auch 
Himmerfahrt und Pfinaſten! feſtaeleat. das beint in jedem 
Fahr auf dasſelbe Datum geſetzt werden. Das iſt aber nicht 
bdie Hauptſache. Jedes Jahr ſoll 

ſtalt 12 nunmehr 13 Monate 

erſialten keder Monat zu 28 Tagen. Natürlich hat auch das 
einen Haken. denn 1328,-eraibt 364, es bleibt alſo in jedem 

Zahr ein, in Schaltiabren ſogar zwei Taae übria, die man 
aber im neuen Kolender ohne Datum laßfen will. Sie ſollen 
zmiſchen dem W. Dezember und 1. Jannar als Weltruhetage 
nerbunden mit der Neuiahrsieier eingeichoben werden, ſo 
daß man ſolaendermaßen au zählen bätte: 26., 27. 28. Dezem⸗ 
ber. — Rubetag lin Schaltjahren deren zwei) — 1., 2., 
3. Aanuar! * 

Erteicht wäre damit, dak in jedem Jabr ieder Taa auf 
denſelben Wochentag fiele, wer alſo an einem Freitaa ge⸗ 
boren iſt hätte ſein Leben langa am Freitaa Geburtstaa. 
Die Einführuna des neuen Weltkalender. für den ſich der 
internationale Welthandel ſtark einzuſetzen beäainnt. dürfte 
im Lanfe der nächſten zebn Jabre durchaeſetzt ſein. Er bat 
vieles für ſich. manches aegen fich. ſchlechter als der beute 
ünetzer wird er kaum ſein, ob beffer, muß die Zeit ent⸗ 
ſcke iden. 

Depeſchen. 
Warſchau. Wie „Kurjer Poraunn“ offisiös meldet. baben 

die Byoriteßer der volniſchen Wiffenſchaft. namentlich die 
Ebiromanten⸗Gahrfager, nunmehr einwandfrei feſitgeſtellt, 

daß der Freitag ein fataler Taa und dir 13 eine änßerit 

mngaläckliche Ziffer ſei. Deswagen fiel die am Frcitag, dem 
13. März. getroffene „Entſcheibung“ des Böolkerbundes für 

Dansia ſehr tatal aus. wöbei der Danziger Senats⸗ 
präfident hinfiel. als er in Genf die Reünertribüne betreten 

wollte. Volen leidc vnter dieſer Fatalität desmegen nicht. 

meil es bereits, infolge erlittenen ſchweren Unglücks, den 

Freitha ans dem Kalender und die 13 ans den Zahlen ge⸗ 

ſtrichen babe. ſo daß es nur noch an Größenwashn. Reiabarkeit 

und Imperialismus leide. Was das Hinfallen augehe, Io 

ſei Bolen bereits ſo auf den Kopf gefallen. das es gar nicht 

mehr weiter gehe. 

Genf. Nach Schluß der Sißung des Völkerbundes zuaen 

jämtliche Bier weilenden volniſchem Enten nach Baris. u fe 
aleich die Konferenz zwiſchen, herlain und Herriot be⸗ 
ſesten. Einige Exemplare ſollen ſich unterwegs nach Danzia 
verirrt baben. 3 5 ingtionalen Kote 

Zürich. Der Hanptausſchuß des Internativnalen 1 

Kreuzes iit im Begriff eine Abordnnaa nach Domnia zu ent⸗ 
kenden. um ſich dort die Muſterhaktiakeit des Altersbeims 
und des Saiienhbaufes zu eiger- zu machen. 

2 2 

BJiſerate. 
Denziser Wedtenlyhelylan. 

Velnliches Generalkumtriflartat: MRrankfäcrena. ie 
Genfer Traumdentung“., eine Phantaſte von SErAst 
mit Prefebenfeituna. gum Schluß: Der fatale Nreitaa 
und die fatale 13,, ein zweiſchnewiaes Schwert von 
Blödfüun (Cepuriabt bn Kurier Poranusn“. Barfawl. 

Panziger Stckr beater: Neuanfführnna: ⸗Bir ſucken keinen 

Schlintz: -Wir inchen eine krititfreie Breſſe“ ein beiteres 
Spiel iunanfbörkiches Lachen vom aanlen Entemble. 

Neklame r Lichtyiel: Urauffüßrung: „Die aeſtoptten 
Strümpir“ von Gerion. Aum Schlus: „Streit bröcht 
Siühi and, Daßt n Peine Gerfonnrämpfe im Dens, eine 

         

Die Serien⸗Jußballſpiele der Arbeiterſportler. 
Am:8. März begannen in der neutegründeten 2. ů 

des 8. Beßirks im Kreiſe 12 des ArbeeSurn⸗ u. Sportbnn⸗ 
des, die die Vereine Tiegenhof. Reuteich, Tannſee, Markenburg, 
natürlich ün in der ußsaliparte vis und Elbingaumſaßt, 
ů r in der Fußba! ie Sexrien⸗ reip. 2. 
ſpiele der Frühiabrsrunde. warte die hen * Wauden 

Bisher fanden folgende Spiele ſtatt: 

— Neuteich—Taunſee. (2:0;f Eckenverhältnis 1:57, Halbzeit 
26—0 : 2.f. Beide Mannſchaften traten Jeider nicht vofl⸗ 
zählig an, Reuteich mit 0 und Tannſee mit 10 Mann, letztere 
noch mit zwei Maun Erſatz. Das Spiel, war ſehr aufgeregt. 
Es gelang Neuteich, das Spiel in des GegnersHälkte zu ver⸗ 
legen, ohne anfänglich einen Erfolg zu buchen. In der 19. 
Minute ſchickte der Mittelſturm Neuteichs eine gut gegebene 
Flanke zum erſten Erſolg ein. Tannſee gab ſich redliche 
Mühe aufzuholen, verdarb ſich aber durch zu aufgeregtes 
Spiel mauchen ſchönen Ball. In der 32. Minute konnte Neu⸗ 
teich durch ſeinen Halbrechten nochmals erfolgreich ſein und 
bei einem Stand von 2: 0 wurden die Seiten gewechſelt. Die. 

hältnis 1:5 für Neuteich. 
gut, doch ſpielfähig. 

Rieſenburg— Marienbura 1. 

Platzverhältniſſe nicht beſonders 

(1: 13: Eckenverhältnis 

ſtatt. ⸗Marienburg ging mit ſeiner körperlich und techniſch 
überlegenen Mannſchaft zu einem flotten Spiel ins Feid. 
Sie buchte bereits in der 5. Minute das erſte Tor, dem in der 
10. und 13. Minute der 2. und 3. Erfolg folgte. Rieſenburg 

für den Gaſt, gelang es Rieſenburg in der 35. Minute er⸗ 
folgreich zu fein und wenigſtens das Ehrentor zu buchen. 

Seiten gewechſelt. Nach der Halbzeit lietz das Spiel nach. 
Bei einem Stand von 18:1; Eckenverhältnis 0: 10 für Ma⸗ 
rienburg erreichte es ſein Ende. 

Elbing II.—-Rieſenburg. (13: 0; Eckenverhältuis 2; Halb⸗ 
zeit 4:0.] Während Elbing vollzählig antrat, ſtand Rieſen⸗ 
burg nur mit 10 Mann im Feld. Elbings gut durchgebildete 
Technik kam recht zur Geltung. Der Gegner war viel zu 
ichwach. Rieſenburg klagte aber über rohes Spiel der 
Elbinger. Man ſollte bei ſchwücheren Mannſchaften doch 
etwas mehr Rückſicht nehmen. noch dazu, wenn ſie körperlich 
unterlegen ſind. ů 

Taunſce—Marienburg I. (0: 15; Eckenverhältuis 222: 
Halbzeit 0: 7—2: 2.] Das Syiel ding in Neuteich vor ſich. 
Auch diesmal hatte Marienburg einen techniſch ſchwachen 
Gegner vor ſich. Den eriten Erfolg buchte es in der 6. Mi⸗ 
nute burch ſeinen Halblinken. 
Endergebnis allein mit einer Torzahl von 9 beteiligt. 

beſſer geworden: es konnte aber nichts erreichen. Wenn das 

in ſich ſelbit beſſer geweſen wärc, io wäre mancher Erſolg 
Marienburg nicht möglich geweſen. Tannſee fehlt Training 
im Geſellſchaftsſpielen genau wie Rieſenburg. Danzig muß 
jolche recht oit mit Tannſee veranſtalten. Bei einem Stand 
von 0:7 ging es in die Halbzeit. Auch in der zweiten Hälfte 
nutzte alle Aufopferung Tannfees leider nichts. 

Tiegenbof—Neuteich. (3: 1: Eckenverhältnis 33: Halb⸗ 
zeit O:20—3:3.] Das Spiel ſeste von beiden Seiten flort 

ein. Tiegenhof war im Zufammenſpiel beſfer als Neuteich 

und der gute Torwart, wie die Verteidigung Neuteichs 

zu aufgereatk geipielt hätte, wäre ſo mancher Erfolg nicht 

Mannichaft erreichte ein Tor. Dann ſetzte Neuteich alles 
daran, es ſcheiterte aber ſtets an der Verteidigung reſp⸗ 

Läuferreihe Tiegenhoſs, wie an Abſeitsſtellnng. Bis 25 Mi⸗ 
nunten vor Schluß war kein Ergebnis auf beiden Seiten: 

dann vlötzlich ganz überraſchend ein Tor durch Linksaußen 

für Tiegenhof. dem in der 20. Minute nach Halbzeit der 

zweites durch den Mittelſturm folgte. Neuteich ſuchte jetzt'mit 

aller Gewalt aufzuholen. gab ſein beſtes her. und in der 31. 
Minnte glückte es ihm endlich durch den Halblinken das 

Ehrentor für ſeine Farben zu bucken. Eine Minute ſpäter 
konnte Tigenhof nochmals erfolgreich ſein, und bei einem 

Stand von 31: Eckenverhältnis 3:8 fand das Spiel um 
3 Uhyr nachm. ſein Ende. Ein ſchönes ansgeglichenes 

Spiel auf beiden Seiten flott durchgeführt. 

  

    

  

  

Danziger Volkstan: Uranffübrung: er Dolchſtos“, eine 
Sumphonie von R. Ahn, mit Bealeitung non Blasinſtrn⸗ 

menten. ausgeführt durch das ganze rechts⸗ lauch Iinks⸗ 

geſchaffene Orcheſter. Zum Schluß: „Wer aus der Schule 
plappert..“ eine folgenſchwere Rerne mit Beteiligung 

des aanzen Klatſch⸗Chors. 

Dansiger Stadibürgerlchaft: Zum zehnten Mal. „Das 
Menũ im Altersheim“, ein ſpeiſenloſes Feſteßen von 

Scheller mit einer Feſtrede von Korsfleiſch. Zum Schluß: 

Speiſen“ ein Trauermarſch von Kortzſleiſch. 

ichreiben“, ein Poſſenſviel von Bähre. Zum Schluß: 

Wir haben do cbwas aufm Kerbbols“, von G. Roß. 

Volksſchule: Neuaufführung: „Der Döskorp“., ein Selbſt⸗ 
bilbnis von Bolz. Zum Schluß: 
ein Selbübildnis von Betzel. 

Unſer Fuchsbenalt Bähre“ 

ſarkes Heisblut, dickbäuchig. ſchlägt fremde Bantleörlinge 

ohne Stall⸗ und Deckgeld. Teckzeit von 2 bis 5 Ubr morgens 

in allen Kneipen. Breitgaſfe 90,/51. 

3 

Reäenſenten geſucht! 

b ünd davon üserzeuot ſein. daß billiae Borc gern 

Werenit wird und Gras und Makutatur ein und denielben 

wünicht. verrichten. Jonrnaliſtiſche Fachkenntniſſe uner⸗ 

wünfe 
Lokaluerbaund der Gensſienſchait nichtdentſcber Bübnen⸗ 

auhänafel G. m. beſch. Häuben. 

Wezuge natene kranden 

ür unler Alterskeim und Satſenbaus ů wir 
eus künütleriſch bergeſtellte Speiſenkarie. weſche die Kpeiſen 
vollhändia eriest. Bir brauchen auch nichlbrennende Koßlen 
und Luſtkleidung. Bierfür ſind zwei Preiſe ansaeſebt: 
1. Pye? ei Speiienkarten und 2. Preisß eine Speifenkarte. 

Die Stabibäürgerſcheit 
zu Händen der Fran Kerhfleiſck. 

1 ute ů Sustese- ändung einer neuen Partei werden Mitali 
ipliulnfig- mchn. velthe alles für bare Münäe nehmen. Dilz 

2 W. Anaebote unter „Dolchitoß an ben Bolks⸗ 

  
2.   

Sonnabend, den 21. Mütß 1025 

  

zweite Halbzeit war flau im Spiel und brachte kein. Tor. 
Das Spiel endete mit einem Ergebnis von 2:0, Eckenver⸗ 

10: 0; Halbgeit 1:7—4:0.] Das Spiel fand in Rieſenburg 

gab ſich redliche Mühe,doch die mangelhafte Technik ließ vor⸗ 
erſt keinen Erfolg aufkommen. Endlich nach dem fünften Tor 

Bef einem Stand von 7:1 für Marienburg wurden die 

Letßterer iſt an dem bohen 

Tannſee gab ſich reͤdliche Mühe, war auch gegen früher etwas 

Zuſammenſpiel der Läuferreihe mit dem Sturm und letzterer. 

konnten leider an dem Endergebnis nichis ändern. Sie 
taten ihr möglitbſtes und wenn der Sturm Neuteichs nicht 

verpakt. Bis zur Halbzeit war man gleichwertig und keine 

„Die Waiten ſind keine Beijen, drum brauchen ſie keine 

Männergeſanegverein: Uraufführung: „Das gebeime Rund⸗ 

„Der Idini“, ebenfalls 

Bewerber müffen in erſter Linie Sinn für die Theaterkaſc 
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Bernstein à Co. 
G. m. b. H. Langsoaſſe 50. 

Moahn.⸗Tauſch 
liche Idꝛis 5Zimm.-Boh- 
ung in Danzig oͤder Bor⸗ 

orten. Biete 3· Jimmer- 
Wobnung in vorzügl. Lage 
in Berlin an.ͤ (1369 

Mittelschulen füilr Mädchen 
ſmivaebote unt, Gizaun die 

Voranmeldungen verden füiglich entgegengenommen. * Derpedil. der Voßtshimme. 

Prmmg der Augeweldeten: Somn cen 25. Uun. , RDME Wer Daeigs Tut möbliertes fonnſges 
Kstharins Klons Anne Metdem-Roppe E ——— üie Vorderzimmer von beſſ. 

Vorzherin der ExbeUnchrle, Borhr.0. Vorrk. Ger Herrn zu mieten geſucht. 

——— p A α Speechal.: 10 EE 11 Ux Angebote unter E 125 an 

      

     

   
   
    

       

    
  

   
    

  

  

    
    
   

   

  

   

   
    
   

  

    

  

   

        

   

          

     

Charlot½ VVMe é ů — ———— ——————— 
V. Wercbchen MidchE-ERELle. u 

Sceüesses, . rertet n & W. ů aaasg ene Sate ne, Bs . Suche kl. Boſten Selb 
à lede Zuhnenatt Kanfesan. 5ů gegen Fauſiſich. und gute 

     

  

Wiü A deh rewerten A Lehr Zinſen. Angebole — 
Silommbierem eet weint E 131 on die Exped. der 

L Vorksſtimme 11424             Terſmssfefben e t ee Marvcisen an 
DSDDEreee iees ů 

—— 6000 Gulden 
* 2 G m 

— —— an Mes Legg Peeel. gegen Seitaemie, Ver⸗ 
kErTISreed- f. Halibarkaß. azinfung und la hypolh⸗ 

& TeAben d. Deinvdelten Sicherheit gefucht. An⸗ 
Eete A [gebole unter E i32 an 

die Exped. Naſheſt. 7425 

D ielfinen. „00 Hollar PüEfl. Preifen offeriert Jopengaſſe 15, Obftheller. Wppahen 

per kg. 75 h* 90 Pf. eupßehl preismert gegen 0tl — 

DEO gerie een — 605⸗ Uub Waſſerleitungs⸗ Aulagen Aubehele unter E 118 un 
und Reparamren die Expedition der Dolks⸗ IeRergafe 12 Serden gui ga a.S bullg ansgeführt Rimme. 

an der MIEAES‚E- SEenn. —— E. Pletäzkl, Iuhollalenr und Wunpnemaftee 
Varadies caſſe 27. DD — 

  

    
       
    
    
     
  

  

        

    

    

    

     
    

  

Große Auswahl 
clegante Korseite / Bũstenhalter / Wasche 

Maßenfertäsung i merhelb 24 Stumtlen 
—* 

Korseitfabrik 

W.& G. Neumann G.mb. H. 
Danzig. CGr. Wollxebergasse 225 

ZoDppol. Seestrabe 

    

  

      

      

    
            

  

Ueberwältigende Auswahl hõöchstwertiger 

Frühjahrs-Kleiderstoffe 

Neusserst niedrig gestellte Preise 

Hod. Streißen nesbeme. 190 Kostümstoffe eesben enelscbardte 0.5 
LRümem E. Klrnher, &2. 0 ch½br., MHeter E —————— 145 cm br., Vieter 

Lmnde EmmRg mm Kumseübe, WDembr- 3 75 in Nes. he braEp. dmkelg: ün and SChWArZ. 
mrit fein. Nadelsir. vorzügl. Oual., Meter 
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Der iulerntiöulle Gelhuurbt. 

Die ſchwere Geld⸗ und Kreditkriſe, mit der die deutſche 
Wirtſchaft gegenwärtig einen verzweifelten Kampf führt, uvö 
die geringe Ausſicht, dieſe Blutleere unſeres Wiriſchaſts⸗ 
körpers mit den im Inlande perfügbaren Mitteln zu be⸗ 
heben, lenkt naturgemäß die Blicke der deutſchen Geſchäfts⸗ 
welt ernent auf den internatipnalen Geldmarkt. Handei 
und Induſtrie Deutſchlands baben ſich leider ſchon riel zu 
ſehr daran gewöhnt. in kritiſchen Situationen alle ihre Koff⸗ 
nungen auf die Kredithilfe des Auslandes zu ſetzen, anſtatt 

te Urſachen der eigenen ungünſtigen Lage genauer zu prü⸗ 
fen und ihnen Rechnung zu tragen. Das Ausland hingegen 
iſt über die deutſchen Wirtſchaftsverbältniſſe häufia beſſer 
informiert, als man bei uns annimmt. Das zeigen die 
küblen Abweiſungen, die ſich in den letzten Monaten de⸗ 
ſchäftige Kreditvermittler in der Londoner Citn und in 
Nepvorker Finanzkreiſen gebolt baben. Gerade in den 
angelfächſiſchen Ländern weiß man nur zu gut, daß die deut⸗ 
ſche Wirtſchaft ibren Reinigungsprozeß noch nicht hinter ſich 
hat und daß auch für die Einſchätzuna dentſchen Sachwert⸗ 
beſitzes der doch letzten Endes die Baſis der Kredita:wäh⸗ 
rung bilden ſoll. vorläufig noch ſehr wichtige Maßſtäüe feh⸗ 
len. Es ſei nur an die Unklarheit in der Aufwertungs⸗ 
frage erinnert. 

Außerdem hat ſich aber die internationale Geldmarktlage 
in den lesten Monaten recht weſentlich verändert. Etwa 
por einem Jabre ſtellte ſich der Gelbſatz in Neuyork cuf etwa 
274 Prozent, während ſolide deutſche Wirtſchartsunterneh⸗ 
mungen bei größter Sicherbeit gern bereit waren, 10—14 
Prozent und zuwellen ſogar mehr zu zablen. In dieſer 
ſtarken Differenz der Zinsraten lag immerhbin ein gewiſſer 
Anreiz für amerikaniſche Kapitaliſten, ihr Mißtrauen gegen 
die euroräiſchen Verhältniſſe zu überwinden und ſich mit 
beſcheidenen Beträgen ſelbſt in Deutſchland zu intereſäteren. 
Inzwiſchen ſind die Neuvorker Sätze auf 34 bis 4 Prozent 
geftieaen. Anfana März d. F. bat die Bank von England 
in der klaren Abſicht. die in Großbritannien inneſtierten 
amerikaniſchen Gutbaben feſtzubalten und womöglich nych 
zu vermefren, ihren Diskontſatz von 4 quf 5 Prosent erköhßt 
und in den Vereinigten Staaten ſelbſt bietet üch neuerdinas 
reichlicher Gelegenßbeit. flüſſige Gelder bei ſicheren Unter⸗ 
lagen mil 6 bis 7 Prozent unterzubringen. Gleichzeitia bat 
aber das Intereſſe der deutſchen Großinduitrie an Anslands⸗ 
krediten inſofern etwas nachgeraſſen. als die Vrodeiktion ſtark 
aurückaeaangen iſt und den Siandard⸗Unternehmungen lim 

Genenfate zu den mittleren und kleineren Kirmen] auch die 
komat auna des Reichsbankdiskonts auf 6 Prosent zrgute⸗ 
ommt 

Zwiſchen London und Neuvork ſpielt ſich ein ſtiller, aber 
zäher Kampt um die Vorberrſchait am internatisnalen Geld⸗ 
markt ab Die Bank non Enaland lößt ßch bei ihrer Dis⸗ 
kontnolitik in ertter Linie von dem Beſtreben leiten, das 
enaliſche Vtiund wieder auf Goldvarität au bringen. Rein 
wirfſchaftliche Geuchtsnunfte und die Inter der In⸗ 

duſtrie kinden dabei nicht immer dieienige Ba-ückſtütiamng. 
die mon in den betre'kenden KHreiſen wonl kär notwendiäa 
hält. Die ſſtnaſte Piskanterhstinna wurde desfalb ouch in 

der enatfſchen Defferrtlichkeit hark kritißert. Die emerika⸗ 
niſchen Kanitalinen leaen ſeit Monafen arobe Gußbanen nach 
London. um an der Binsditkerenz zu nerdienen. Seit Been⸗ 
dianra des K-ieses hat ſich in den Vereiniaten Stasten der 

weitaus ars⸗te Teil des Goldnarrats der ganzen Belt kon⸗ 

zentriert. Dieſe cnermen Guldheſtände arnen raturgemütß 

dem Neuvorker Plak ein überrccendes Gewicht am inter⸗ 
natien⸗len Geldmarkte. Man arßt aner zu weit wenn man 

beßaumtef. dan Lundon ſeine alte Wonlle als Rentrum des 

internatirnalen Weldvertchra bereita a eunas-t fane o 

treten müngen. Ea cenfgt n⸗icht das Gold an beñtzen 

dern man wus auch üher hie Ginvihungen und — was rnhI 

am mwichtjanen i — ‚über dic ESrtarrungen and daß kurch 

Generatjoner binburch vor⸗ſialich geichulte haukmänniiche 

Nerfanal nerkßaen. um den internetionat' Gerdmarkt he⸗ 

berrſchen zu kännen. Gerede in dieſer Hinsicht iſt aber So 

don nach mie vor idem onderen Kavital-enfram peit über⸗ 
legen. Das haf ßeh berelts bei der Uateröürtwanng ber 
Dom⸗ganleike bentlich o⸗nua agezsiat. Die amerikauiichen 

Kanken minen fehr werl das ühnen im ſuternrtin talen 
Grisansce⸗et uund Gelbnertehr ſcalichhbe Trasition und 

Erfafrrna feßli. Sie Fherlancs ßcsfalh gans gern der 
Lonbyner Citn die eigentliche Austßührung der Geichstte und 

zießen es vor ſich mit einem beſchsideneren Zinsa-winn än 

begnitaen. wenn die Lonirger Finanzwelt di⸗ K-FKäfte 

arranaiert und das Rißks träat W. Bygel. 

          

   

  

  

Die Abiankrüie im Nubrbernban. Die Aßbfaßkrife im 
rheiviſch⸗ meftfsfiſchen Kenlenberaban kat ſich bedentend ver⸗ 

ſchärft Die Grube.r lecen weiter Feierſchichten ein. Tros⸗ 

dem ißt es nicht möalich. die bei gekütrzter Arbeitsseit ae⸗ 
förderte Kobke aßzyſetzen. ſo daß ſte aut Halde geähirst mer⸗ 

den mus Die Haldenvorräte einſchließlich der Vorräte in 

den Fublenbalb⸗ulaaern werden auf 9 Mirionen Tonnen 

geſchnätzt. VFyaes-sig dieſer Aßßonkriſe haben ſich in Berabau⸗ 
kreifen aewine KLämypfe enfwickelf. die ſcßlieslich auf die cr⸗ 

ledionna der ſchmächerer Konknrrenten hinansceßen. Soucße 
Konkprrenskämme werden immer auf dem Kücken der Nr⸗ 

beißerthaft absaskraaen. Es iſt iniolaedeßen eine um ſich 
areifende Arbeitsloſfakeit zu befürchten, wenn nicht eine 
plannaffe und ſpßtemattiſche Recelnna ertolat. Es wärr zm 
wünſchen. daß der Reichskohlenrat Maßnehmen in die Bege 
leit-t um erre Gataührrohe au verhüten. 

Der Sthiffban in der Sowietnninn. Mit dem Ban der 

Damnufichifte Srigari Sinawfew“. „Genofte Stalin nus 

„Genoße Krofßn“ iß dem Schifſban der Sowieinnion cin 
neuer Auftaft aegeben. Der Sewietſchirſban bat eine areßbe 
Zukunff vor kich. da das zariſtiiche Kukland niemals eine 
feiner wirtfchaftlichen Bedentung entiävrechende Sandels⸗ 
klotte bafte Vor dem Kriege betrug der Auteil der rußnſchen 
Handelsflotte im Aukenhandel nur in Brogemt ürs Seiamt⸗ 
umfoßes. während %½ Mrogent auf fremde Schille entfielen. 
Infolgedeßen mnß auch die Sowietunion 25 bis i Milldunen 
Nußel an ausläudiſche Needereien zahlen. Die Balriichen 
Schkffbanwerte werden in berorßeßenken Schiilban ber 
Sowieinnkon eine bedentende Rolle fvielen. Die Berke 
ESaren isbrlick kis 14 Schißfe mitilerer Tormage rder Frei 
größere Schiffe vom Starel lenfen laſſen. Die Handels⸗ 

———— 
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flotte, welche die Sowietunion ſchaffen will, wird nach den 
letzten Errungenſchakten der Technik erbant und mit neueſten 
Maſchinen verſehen werden. Die neuen Schiſfe baben eine 
Länge von 35 Metern, eine Breite von 194 Metern, einen 
Tiefgaua von 4 bis 5,77 Metern, eine Ladefäbtateit von 3100 
Tonnen oder 1050 Standarbs Holz. Die Geſchwindigkeit ſoll 
bei voller Ladung 9 Knoten betragen. Der Kohlenverbrauch 
des Dampfers der jetzigen Flotte der „Roten Fahne“ iſt 19 
Tonnen Kohle bei einer Geſchwindigkeit von 76 Knoten und 
einer Fracht von 1000 Stanbards. Der neue Dampfer „Ge⸗ 
noſſe Kraſſin“ wird bei einer Geſchwindigkeit von 9 Knöten 
und 1050 Standards nur 954 Tonnen Kohle verbraichen. 
Die neuen Dampfſchiffe werden alſo im Koblenverbrauch 
allein 50 Prozent ſparen können, 

Rückgang der Erwerbsfoßakcit im Keich. In der Zeit 
von Mitte bis Ende Februar hat ſich die Zahl der Haupt⸗ 
bb 000 ungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſorge von 

einzelnen hat ſich die Zahl der männlichen Hauptunter⸗ 
ſtütßzungsempfäuger non 536 000 auf 501 000, die der weiblichen 
von 40 000 anf 39000 gefenkt. Die Zabhl der Zuſchlags⸗ 
empfänger lunterſtützungsberechtigten Angehörigen non 
Hauvtunterſtützungsempfängern) iſt von 797 000 auf 753 000 
aurückgegangen. ů 

Deutſche Jubuſtrieausſtellnug in Petersburg. Im 
Rahmen des ruſſiſchen Aerztekongreſſes, der dieſen Sommer 
in Leningrad ſtattfindet, wird, wie gemeldet wird, eine 
wähßrend des ganzen Sommers geöffnete Ansſtellnnga deut⸗ 
icher Medikamente und mediziniſcher Apparate itattfinden. 
Der Goſtorg von Leninarad hat den deutſchen ausſtellenden 
Induſtriefirmen vertragalich Räume zur Berflaung geſtellt 
und den Transport, die Verſicherung und den Verkauf der 
Muiter ükernommen. 

  

    
Lulernafiüuiler Lohrſchutz. 

Die engliſche Arbeiterſchaft leidet ſchon lauge unter großer 
Arbeitslofigkeit. Der normale Stand iſt ſeit Nabren 1 bis 
12 Millionen Arbeitsloſe. Es iſt daher verſtändlich daß das 
Problem, dieſe Arbeitsloſigkeit zu bebeben, alle Kreiſe be⸗ 

herrſcht. Die Arbeitervartei lehnt das Scheinmittel der Kon⸗ 
ſervativen, ſich durch Schutzzölle gegen Einkuhr killiger 
Waren zu ſchägen, aßb und ſucht beſſere Segac. Mit Recht 
wird barauf hingewiefen, das man durch Schutzzölle moßl 
den beimiſchen Markt der eigenen Induſtrie ſichern könne, 
daß dieſes Mittel aber verſagt. wenn es ſich um Konkurrenz 
auf ausländiſchen Märkten handelt. 

Die Zeitſchrift der Unabhängigen Arbeiterpartei, der 
„New Leader“, beſchäftigt ſich in der Ausgabe vom 20. Fe⸗ 

bruar mit dieſem Problem. Der Artikel verweiſt befonders 
auf die Gefahren deutſcher Konkurrenz infolge der viedrigen 

Löhne und der höheren Arbeitszeit in Deutſchland. Es heißt 
da insbeſondere: 

„Unſer Ziel muß ſein, den dentſchen Arbeitern durch inter⸗ 
nalionale Aktionen, politiſche und wirtſchaftliche, zu helfen, 
ihre Lönne zu erhöhen. Eiwas mag erreicht werden durch 
engere Verſtändigung zwiſchen den deutſchen und den eng⸗ 
liſchen Gewerkſchaften, wenn notwendig durcth kinanzielle 

Unterſtütung. Macdonald beſtand auf gute Arbeit des In⸗ 

ternationalen Arbeitsamis. Die Baldwin⸗Regternng wird 
unfer unbeendiagtes Werk nicht vervolliändigen. Der erite 

Schritt muß ſein, das Waſhingtoner Abkommen Fin natiſi⸗ 
zteren und die Verſtändiaung auszunutzen, die Tom Shaw 

zwiſchen England, Frankreich. Belgien und Dentſchland er⸗ 

reicht batte. die den Achtſtundentag durch gleichzeitig erſol⸗ 
gende Geſekgebung ſichern ſollte. Internationale Aktionen 
bieſer Art ſtecken noch in den Anfängen: wir müſſen ſie ent⸗ 
wickeln. bis ein allgemeiner Standard anerkannt iſt. nicht 

nur betrestend die Arbeitszeit, ſondern auch kür die Arbeits⸗ 

lähne. Wer würden dann (wenn möglich zuſammen mit an⸗ 

deren Ländern! bekanntgeben. das von unieren Häfen die 

Maren all der Induſtrien ausgeſchloſſen ſein ſollen. die dieſen 

Standard der ziviliſterten Welt nicht reſvektieren. Wir wür⸗ 

den ſolche Güter nicht bräenern: wir würden ihre Einfuhr 

überhanvt nerbieten. Wir würden dieſe Maßnahme an⸗ 

wenden nicht nur auf die ausländiſche AInduſt⸗ie. ſendern 

auch auf die unſerer Kolonien, auf bengaliſche Iute ſowohl 

mie auf beutſchen Siahl. Unſer Ziel würde nict. ſtin. untere 

Märkte zu iſolieren: unſer Ziel wüirde ſein. unſere Anbeits⸗ 
kameraden von der Ausbeutuna zu befreien“ 

Uns ſcheint, daß die hier von den enaliſchen Genpſſen ge⸗ 

agebene Anreguna es wert iſt. aufgegrifſen und in Gewerk⸗ 

ächaftskreiſen diskuttert zu werden. Iſt auch nicht zu er⸗ 
warten, daß das Anternationale Arbeitsamt bald ſeine 
Tätiakeit auf Schaffuna eines internativnalen Lobnavkom⸗ 

mens binrichtet, ſo iſt es doch wertvoll. den Boden für eine 

äolche in Znkunjft ücher kommende Maſmahme norzubereiten. 

Daß die enoliſchen Genoffen ernſtßaft an die Arbeit geben, 

zeiat eine Meldung. wonach ein beionderes Komitere von der 

Zentrale der Arbeiterpartei und von der Gewerkſchiftszen⸗ 
trale eingeietzt worden iſt, das die Aufgabe har. geeignete 

Maßnaßbmen agegenüber der Herſtellung und dem Vertrieb 

von ſolchen Waren vorzuſchlagen, die unter ſogenannten 

„Schwitz“⸗Bedingungen bergeſtellt ſind. 

  

  

Malerkreik in Köln. Die Kölner Maler und Anſtreicher 

ſteben feit Mittwoch früß im Streik, der gefäallte Schieds⸗ 

ſpruch wurde von ihnen abaelehnt. weil er erheblich binter 

dem von der Stadt Köln errechneten Exiſtenzminimum äw⸗ 
Stundenlohn rückbleiht. Als Forderung wurde 1.25 Rl. 

aufgeſtellt. öů 

Heülſchlanen des Generaſkreits in Griecßenlans. Die 
Anſtrenanngen des allgemeinen Arbeiterdundes, den Ge⸗ 

neralfreik im ganzen Lande durchzuffihren, find kehlge⸗ 

ſchlagen. Die Strasenbalnangeßelken, die Straßenbahn⸗ 
arbeiter, die Elektriztitätsarbeiter, Sie ſich den Eiſensübnern 

angeſchlofßfen Balien. Faben bie Arbeit wieder anſgenommen⸗ 
batte. mit üönen in Unter⸗ 

beichloßken, ich der Bewegnna nicht ar 
gtaubt. daß die Siſenbabner die Arbeit 
nelmen werben, da der Streik gegenwärtig keine 
auf Erfols Eut. 

Die Einwanbernug in Eufkralzen. Die Berölkerung 
Auſtraltens beträgt vach der lezien Jäbluna 5.828 Kilipnen, 
bas behender Are Zanebme uon 124W0 im Leiies Desr 

bald wieder cus⸗ 
Ansklicht 
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A Stümbuhltophe hNurpanenll 

26 Städte in fünf Minunten zerſtört. 

Ueber den Sturm ſelbſt werden ietzt nähere Einzelheiten 
bekannt. Das ganze Zerſtörungswerk waär in flinf: Minuten 
vollendet. Kurz wor Ausbruch des Stutnies wat das Wetter 
ſehr ſchwül, der Himmel hatte eine afchgraue Farbe. plößtzlich 

krat im Weſten eine ſchwere Wolke aus, die ſich raſch. ver⸗ 
größerte, worauf der Sturm. losbrach. Der Trans⸗Con⸗ 

zinentale Zug von San Franzisco nach Neuvork iſt in der 
Nähe von Annapolis aus den Schienen geworfen morden. 

Die Wagen wurden wie Kartenhäuſer zuſammengedeückt. 
Die meiſten Inſaſſen wurden getötet. In den Städten mur⸗ 
den die Straßenbahnwagen umgeworfen und die Inſaſſen 

zu Tode gedrückt. Der Viehbeſtand iſt in den betroffenen 

Gebieten vollſtändig vernichte.t Zahlloſen Straßenpaſſunten 

wurden die Kleider vom Leibe geriſſen. Leichen wurden vym 

Sturme kilometerweit fortgeführt. Zahlreiche der Ueber⸗ 
lebenden ſind irrſinnig geworden und irren auf freiem Felde 
umher. Es ſteht feſt, daß 25 Städte in fünf Staaten faßt voll⸗ 
kommen zerſtört find. ů 

  

Ein Wiener Sittenblld. 
Ein ungeheuerliches Sittenbilb, verbunden mit einer 

Myorögeſchichte. entrollie ſich dieſer Tage vor einem Wiener 
Schwurgericht Ein Handwerksmeiſter, älterer Mann, be⸗ 
ſtimmt einen anderen, jüngeren, mit dem er ſich angebiedert, 

bei ſeiner Frau an ſeine Stelle zu treten, und zwar in 
ſeinem eigenen Haus und vor ſeinen Augen. Dies wird 

fortaeſetzt, zehn⸗ bis zwölfmal und immer wohnt der Gatte 
der Szene Eei. Die zwei Kinder des Hauſes im Alter von 
18 und 12 Fahren pflegen in demſelben Raum zu ſchlafen. 

Einmal iſt ſogar noch eine andere Frau zugegen geweſen. 

Nach einiger Zeit entäweien ſich die Männer, und nun ver⸗ 

bietet der Gatte dem Hausfreund den Zutritt zu ſeiner 

Wohnung. Die Frau aber läßt ſich, nicht abhalten. den Ver⸗ 
kehr fortzuſetzen, wofür ſie nunmehr von ihrem leaitimen 
Mann Schläge erhält. Die Kolge iit. daß ſic beſchließt. den 
Gatten beieitiaen zu laſſen. Der Preund will ſich daau ver⸗ 

ſteken., ſucht aber einen Dritten dalſir zu dinaen. Das 
miſilingt. der Dritte entdeckt den Anſchlaa dem Gatten. und 
dieſer aeßt zur Polizei. Vor Gericht erſchien er angebeitert 

und gab lachend zu, er habe ſeine Frau miederbolt ſo ſchwer 
mißbandelt. daß ſie kanm wieder zu ſich kommen konnte. 
Die Mfuchiater waren anßerdem der Anſicht, der angeklaate 
Hansfrennd ſei ein vatholpaiſcher Huſteriker, der dem Aben⸗ 

tener ſowie der Frau aganz verfallen und „der Situation 
nicht aewacßſen“ geweſen ſei. Die Geſchworenen verneinten 
alle Schuldfragen. und beide Angeklaaten wurden freige⸗ 
inrochen. Das Ehenaar aber. inzwiſchen awar geſchieden, 
aber länaſt ausgeföhnt, verließ vereint den Saal und 
ſteuerte dem immer noch gemeinſamen Heim zu. 

Blntiat an einem Landjäger. Eine ſchwere Bluttet ſrielte 
ſich am Freitag vormittag in Alt⸗Budkowitz ab. Dort ſollte 

der Landjäger Bikolaiczuk eine Waſfendurchſuchung bei dem 

Arbeiter Lndwig Steiner vornehmen. Steiner ariff lierbei 

zur Waffe und erſchoß den Landjäger. Seine Stiefmutter, 

die dazu kam., um den Streit zu ſchlichten, wurde gleichfalls 

von Steiner erſchoſſen. Er nahm ſodann ſeine Waffe und die 

des Landjägers und flüchtete in den Wald. Die Schupo aus 

Oppeln hat ſofort ein Kommando mit einem Hund un den 

Tatort gejandt. Der Hund ermittelte die Spur des Mör⸗ 

ders, der ſich im Walde erſchoſſen hatte. 

Der Berliner Knabenmörbder vor dem Schwurgericht. 

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts 3 beaann geſtern 

die Verbandlung gegen den 19 Jahre alten Kaufmann Hans 

Liebeck wegen der Erſchießung des IAlährigen Schülers 

Günther Bener. der am 26. Mai 1924 in der Fichtenſchonung 

zwiſchen Mahlsdorf und Dahlütz tot aufgefunden wurde. 
Der Anaeklaate Liebeck bekundete, bei einem Spaztergang 

mit Benuer babe biefer einen Revolver gezogen und gemeint, 

er könne mit verbundenen Augen ein Ziel treffen. Beuer 

babe ſich ein Taſchentuch vor die Augen binden laſien und 
ihm., als der erſte Schuß verſagte, den Revolver zum Nach⸗ 

ſehen gegeben. Als Liebeck ihm den Revolver zurſtckgegeben 

habe. babe er pläöͤlich durch die enageſchnürten Wickel⸗ 
agamaſchen einen Wadenkrampf bekommen und nach der 
Wade gearifſen. In demſelben Augenblick have Ui geknallt 

und Bever ſei tot zu Boden geitürzt. Der Elngeklaate 

wurde wegen fabrläßiger Tötung zu 3 Jahren Gefänanis 

urieitthmmne von 9 Monaten Unterſuchunasbaft. ver⸗ 
urte 

Exyloſtonsunglück anf Reichswehrichlehſtänden. Nach 

einer Meldung des „Hamburger Fremdenblatts“ aus Ratze⸗ 

burg ereianete auf den Schießitänden der Reichswehr in 

Hundebuſch ein ſolgenſchweres Exploſionsunglück. Soldaken 

waxen damit beichäftiat, alte Munitionsreſte zu vernichten 

Anicheinend ift dabei eine Handgranate oder kleine Mine 
explodiert. Durch Sprenaſplitter wurden fünf Maun 

ſchwer und fünf Mann leicht verletzt. 

Mit Tuphusbasillen vergiftet. Demnächſt wird ror dem 

Chicagver Gericht eine Verbandlung gegen Dr. D. Sbepherd 

und Dr. C. Faiman eröffnet werden. Beide werden beichul⸗ 

digt, vor einigen Monaten den Tod des Stieſſobnes Sbe⸗ 

pherds, eines gewifſen Macclintock, verurſacht zu haben. 

Durch den Tod es jungen Mannes erbte Sbepderd brinabe 

eine Million Dollar. die Macclintock von ſeiner MRutter 

binterlaßen worden waren. Sbephberd⸗ joll den Tod des 20⸗ 

jährigen jungen Mannes dadurch berbeigeführt baben, das 

er ihm Tuphusbazillen eingab und dann durch beiondere 

Eingrifte den Tod beichleunigte. Faiman, der Leiter der 
„National Univerſitv Sciences“, verſchaffte Sbepherd die 

Bazillen und gab ibm die nötigen Gebrauchsanweiſungen. 

Rach Ausſagen Faimans wurden dieſem 100 000 Dollar rür 

ſeine Hilfe verſprochen. Als Todesurſache des fungen 

Mannes wurde im Dezember Tupbnsfieber feſtiaenelit. Auf 

Berankaſſung eines Dr. Olſen, der Verdacht aeichövft hatte, 

wurde aber iett das Verfahren eingeleitet. 

Siebenundzwanzig Kinder geboren. Dieſer Tage creig⸗ 

nete ſich in Deßſau der ſellene Fall. daß die ſiebenundviteraia⸗ 
jährige Franu eines Arbeiters von ibrem. jiedennuüdzwan⸗ 

Kaiten Kinde enibunden wurde, Unter den Kindern beünden 

ſich mebrtre Zwillingspaare. Elf der Kinder ſind am Leben. 

die übrigen ſechzehn ſind geitorben. Die älteſte Tochter der 

Fran bat in derſelben Nacht wie ibre Mutter Bwilliugen 

das Leben gegeben. — 
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Polizei und Jeuerwehr. 
Im Roten Hauſe ſetzte man geſtern die Beratungen der 

Haushaltspläne fort. Das Hauptintereſſe galt dem Etat der 
Holiseikoiten. Dieſer gab Veranlaffung, ber allgemeinen 
Unzufriedenheit mit dieſer Einrichtuno Ausbruck zu geben. 
Beſonders wurde die bet. Auch die Aueſe Poliseiorgani⸗ 
ſationen das Wort geredet. Auch die Ausſchreitungen ein⸗ 
zelner Schupobeamten wurden ſcharf verurteilt. Nur dem 
Redͤner der Volkspartei. Steinhoff, blieb es vorbehalten, die 
Prühgeleien zu verberrlichen. wobei er beſonders Freund 
Mever herausſtrich. Er pryklamierte das Fauſtrecht als 
„politiſche“ Verteidigungswaffe der Volksvartet. Seine 
Harlekinaden fanden entſprechende Würdigung. Straßen⸗ 
reinigung, Beleuchtungsweſen und Feuerwehr ließen noch 
mannigfache Einzelwüinſche zum Vorſchein kommen. Das 
ſchwach beſetzte Haus löſte ſich ſchließlich wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit auf. 

Als erſter Etat ſtand der für Leibesübungen zur 
Beratung. Stadtb. Gen. Behreubt erſtattete den Bericht. 
Der Etat erforbere einen Zuſchuß non 115 570 Gulden. Zwar 
ſtellen die Turn⸗ und Sportvereine noch höhere Anſprüche, 
die Mittel der Stadt erlauben aber vorerſt keine weiteren 
Ausgaben. Das Jobannisfeſt müßte eine beſſere Ausge⸗ 
ſtaltung erfahren. Leider hätte man zwei Sportplätze ver⸗ 
loren und zwar den an ber Wallaaſſe und den an der 
Barbaragaſßſe, jedoch ſei dafür der Ausbau von Svortplätzen 
auf dem Biſchofsbera in Ausſicht aenommen. 

Stadtb. Steinhokf (D. D.B.) bemängelte, daß kür die Ver⸗ 
beſierung der Turnballen nicht getan ſei. Wie wenig der 
Reßdner den Sinn des Sportes verſtehßt. zeigte. daß er das 
Turnen als Zweckeinrichtung für militäriſche Ertüchtkaung 
der Kuaend anſaht! 

Ant eine Anfrage wegen Anlage eines Sportplatzes 
in Schidliß antwortete der Vertreter des Senats, Herr 
Sander, daß für dieſen Zweck bereits 20000 Gulden im Etat 
feinaetehen ſeien. Der Svortplat3z werde im Herbſt ſertig 
ſein. 

Danach wurde der Etat einſtimmig geſꝛebmiat. Ebenſo 
wurde der Hausbaltsplan kür das Arbeits⸗ und Siechenhaus 
angenommen. 

Ein Freund der Prügelſtrafe. 
Eine längere Debatte verurſachte die Beratuna des Etats 

für die Bylizeikoſten. Stadtb. Steinbolff (D.D.V.) fühlte 
ſich zunächſt veranlaßt. Ueberariffe der Schupo zu leuanen 
pder. befer ageſaat. aut zu beißen. Es ſei viel beſfer, wenn 
bie Schupp die Häftlinge verprüaele. ols wenn man Polisei⸗ 
ſtrafen verßängte, das ſei auch dem Publikum anaeneclmer⸗ 
Als einen Manael beseichnete es der Redner, daß die Schutz⸗ 
polizei nicht dem Polizeivräſidenten unterſtehe. jondern 

direft dem Senat. Dadurch entſtänden mannialache Schwierig⸗ 
keiten. da man eine doppelte Anzabl von Repleren brauche. 
Es könnten bei Beſeititaung des Hebelſtandes etwa 200 Be⸗ 
amte geivart werden. Die Ausbildung der Schuvo⸗Beamten 
ſei mangelhaft. beſonders mache ſich bei den Offfzieren eine 
große Unwiſienheit bemerkbar. Bei der Anſtellnna ſei in 
der Hauptfach⸗ auf militäriſche Geßchtsvunkte Rückſicht ge⸗ 
nommen. Selbſt die Lehrer in der Polizeiſchule bätten nicht 
Depnteaede Lenntniße. Seine Fraktion werde den Etat ab⸗ 
ehnen.   

Stobtb. Winser (DL. müuſchte ein Aenberung des ganzen 
Suſtems im Sinne der Bereinheitlichung der Woligei. An 
Abbau der Schutpolizet könne nicht gedacht werden. Ins⸗ 
beſondere ſei von der Schutzpolizei eine beſſere Bewachung 
der Straßenvolizeiverordnung uvtwendig. Die Sianal⸗ 
zeichen würden von den Beamten ſehr unbebolfen geaeben 
und auf bas Publikum dabei wenig geachtet. Der Redner 
nahm dann noch Stellung gegen die Uebergriffe ſeitens 
einzelner Schutzpoliseibeamten. 

Eine teure Eiurichtung. 

Scharfe Kxitik an der Poltzei übte das Stahtb. Gen. 
Knnze. Die Polizeikoſten ſeien gegenüber dem Frieden ins 
Unermeßliche geſtiegen. Der Staatsetat verzeichne rund 10 
Millionen Ausgaben, wovon die Gemeinde 270000 Gulden 
zu tragen habe. Für ieden Einwobner des Freiſtaates ent⸗ 
fallen allein für Polifeikoſten jährlich 26,30 Gulden. Das 
ſei ein unhaltbarer Zuſtand. Die Polizeiorganiſation müſſe 
unter allen Umſtänden verringert werben. Es ſei unmög⸗ 
lich, den ketzigen Zuſtand eines Doppelſyſtems bei der Poli⸗ 
zei beſtehen zu laſſen. Erforderlich ſei vielmehr eine Ber⸗ 
einheitlichung aller Polizeiorgane unter einer Spitze, dem 
Polizeipräſibenten. Das ſei die Aufgabe des Volkstages, 
der ſich hoffentlich in dieſem Sinne entſchetden werde. Auch 
Gen. Kunze erklärte die Ausbildung der Polizei für vöſlia 
ungulänglich und zoa in ſcharfen Worten gegen die Miß⸗ 
handlung des Publikums durch eine Anzahl von Schutz⸗ 
polizeibeamten. deren unnachſichkliche Entlaſſung ſofort vor⸗ 
genommen werden müſſe, zu Felde. Die ſoztaldemokratiſche 
Froktion werbe den Etat ablehnen. 

Senator Schwarz erklärte. daß ſich der Volkstaa und der 
Senut mit der Nenuorganiſation der Schupo befaßt bätten. 
Im übrigen war er der Anſicht, daß die Zabl der, Schus⸗ 
voliseitbeamten durchaus nicht zu hoch ſet, ſie genüge nur 
gerade ſo. Allerdinas müßte er zugeben, daß die Aus⸗ 
kilbung der Volizeiorgantiſation nicht ausreichenad ſet. 
Wenn Ueberariffe ſeitens einzelner Beamten ſtattagefunden 
kätten, ſo würde dieſer Zuſtand wieder durch die fort⸗ 
ſchreitende Ausbildung bekoben werden. Vertrauensſeltn 
ſetzte er hinen. daß ſchun alles noch aut werden würde. 

Eine Vert⸗idiaungsrede für Danzias „ansgezeichnete 
Polisei“ ielt Stadtb. Meinke (Dnatl.). Wir könnten ſtolz 
auf die Schutzvolizet ſein die es verſtände, in einem inter⸗ 
natonalen Staate, dfen Bürger zum Teil moraliſch geſun⸗ 
ken ſeien, Ruhe und Ordnuna zu erhaltenl! 

Stadtb. v. Malachinski (K.) ſorderte die Aufläſuna der 
geſamten Schutzvolizel. An irer Stelle ſei ein Volksheer 
zu aründen, dak für Ordnung ſorgen werde. 

Der „liberale“ Stadtb. Dr. Serrmann hält bie Danziger 
Schittvolizei für burchaus aut. Er nahm allerdinas Stellung 
gegend ie Ueberariffe einzlner Beamten und rüate beſon⸗ 
ders das Verhalten der Schutznolizeibeamten und Valkstaas⸗ 
abgeordneten Maner von der Deutſch⸗Danziger Valksnartei, 
deſſen geringe Baſtraknng. er erkielt 121 Gulden Geldſtrafe, 
in weiteſten Kreiſen Empöruna bervorgeruken hätte. 

Die Partei des Fanitrechts. 

Im Namen der Deutſch⸗Danaiger Volksvartei gab bier⸗ 
auf Stadtb. Steinhoff die Erklärung ab. daß ſine Fraktinn 
und Partei das Verkalten des Abgeordneten Mayer durch⸗ 
aus billige. Unter Proteſt und unter Ausbrüchen der Ent⸗ 
rüüſtung auf der Linken und in der Mitte des Hauſes ver⸗ 
ſuchte er, das Vorgehen Maners zu verteidigen. Seine 
geiſtige und moraliſche Beſchaffenbeit kam recht zum Aus⸗ 

druck, als er erklärte, er würde demjenigen, der ihßm in 
irgendeiner Weite beläſtige, genan ſo wie ſein Freund 
Mauer. „in die Schnauze hauen“. Allgemeines Gelächter 
hbrach im ganzen Hauſe aus, als er kich darüber beklagte, das   

leine Partel nie ernſt genommen und immer „burch den 
Kakao geövgen werde“. ů * — 

In ber Abſtimmung wurde dann der Hausbaltsplan 
gegen die Stimmen der Linkenn and der Deutſchdanziger ge⸗ 

nehmigt. Ohne Ausſprache nahm das Haus den Etat für die 
Müllbeſeitigung an, Bei der Beratung der Etats 
über die Straßenreinigung und öffentlichen 
Beleuchtung wurde wiederum eine Reihe von Einzel⸗ 
wünſchen vorgetragen. Stadtb. Winter (D.⸗D.). erklärte, daß 
die Straßenreinigung viel zu wünſchen übrig ließe, ganz be⸗ 
ſonders in der Gegend des Hafens. Die Straßenbeleuchtung 
Waß ſei gegenüber dem Vorſahre weſentlich beſſer geworden. 
Während im Kriege nur 800 Flammen zur öfſentlichen Be⸗ 
leuchtung dienten, brennen jetzt ſchon wieder 2830 Flammen. 
Allerdings ſei der Friedensſtand von 3600 Flammen noch 
nicht erreicht. 

Senator Runge erklärte die Verwendung von Preßgas⸗ 
beleuchtung im Augenblick für unmöalich. Viel beßſer und 
praktiſcher als Gas ſei elektriſche Beleuchtung. Der Senat 
ſei gewillt, möglichſt allen Wünſchen Rechnung zu tragen. 
Hierapf wurde der Etat genehmigt. 

Bei der Beratung des Haushaltsplanes für die Feuer⸗ 
wehr verlangte Stadtb. Winter (D.⸗L.) 
Automobiliſterung der geſamten Feunerwehr. In allgemei⸗ 
nen ſei über di Feuerwehr nicht zu klagen. Der Reduer be⸗ 
dauerte, daß die Induſtrie ſich allein auf die ſtädtiſche Be⸗ 
rufsfeuerwehr verlaſſe. An vielen wichtigen Stellen der 

Stadt, Werft, Traindepot uſw., ſei noch immer kein Feuer⸗ 

melder. Zur Beſtreitung der Koſten für die Feuerwehr 

müſſe man die Feuerverſicherungen heranztehen, weniaſtens 
zur Bereitſtellung von Hypothekengeldern für die Stadt. 

Stadtb. Gen. Kunze bedauerte, daß bet der Keuerwehr 
zwiſchen ihrem Leiter und den Beamten kein rechtes Ver⸗ 
trauensverhältnis beſtände, was die Schlagfertagkeit unter 
Umſtänden beeinträtigen könne. 

Ueber dieſe Klagen des Gen. Kunze tat Sengtor TFuchs 
ſehr erſtaunt. Der Beamtenausſchuß bätte keine Beſchwerden 
geführt. Im letzten Jahre ſei die Feuerwehr nicht meniger 
als 79 mal blind alarmiert worden. Dagegen 
müffen, inſoweit mutwillia blind Alarm gerufen wurde, mit 

den ſtrengſten Miteln eingeſchritten werden. 

—Branddirektor Kudicke berichtete von einem Zwiſchenfall, 
den er mit einem Feuerwehrmann gehabt babe, babauptete 

aber im Recht geweſen zu ſein. Als Entgeanung eyklärte 

Stadtb. Gen. Kunze, daß es ſich bei ſeiner Klage über unge⸗ 

rechte Behandlung nicht um einen Einzelkall. ſondern um die 
Geſamtheit der Beamten bandle. 

Der Eta für die Feuerwehr wurde bierauf angenommen. 

Eine kurze Debaite beſchäftiate ſich noch mit dem Haus⸗ 
haltsplan für die Hochbauverwaltung, wobei Vor⸗ 

ſchläge für bauliche Verbeſſerungen gemacht wurden. Stadtb. 

Winter (D. L.) bat, die Inſtandhaltung der Beiſchläge nicht 

zu vergeſſen. Da das Haus ſehr ſchwach beſucht war, ſtellte 

Sadtb. Gen. Kunze Antrag auf Schluß der Debatte. Bei 

der Abſtimmung ſtellte ſich Beſchlußunſählgkelt des Hauſes 

berans. Schluß der Sitzung 7 Uhr, nächſte Sitzung am 

Dienstag, nachmitiags 4 Ubr. 
  

Ein Löwe beikt einem Mann die Hand ab. Auf der in 
Mainz eröftneten Meſſe ereignete ſich ein Unfall. Ein 

Mann, der einen Löwen füttern wollte, kam dem Käfig zu 

nahe, und das Tier bi ihm die rechte Hand ab. 

  

Verantwortlich: für Polttik Ernſt Loops für Danziager 

Rachrichten und den übrigen Leil Fris Weber, 

für Inferate Anton Fooken ſämtlich in Danzia. 

Druck und Veriaa von J. Gebl & Co. Danaic. 

  

Amſſiße Wekanntmnthunger. 
Die Ansführung von Bäaggerarbeiten 

in der Mottlau und Radaune wird hiermft 
öiffentlich ausgeſchrieben. Bedingungen ſind 
Pfefferſtadt 33/35, Mittelgebäude, Zimmer 45. 
gegen Erſtattung der Unkoſten erhältlich. 

Termin am 31. März 1925, vormittags 
10 Uhr ebendort. 

Stãdtiſches Tiefbauamt, 
Waſſer⸗ und Hafenbau. 

  

  

Elbinger Weichſel bei Dubashaken werden 
*2² Stunde vor Sonnenqufgana, früheſtens jedock 
5 Uhr morgens geöffnet und * Stunde nach 
Sonnenuntergang, ſpäteſtens jedoch 8 Uhr abds 
geſchloſſen. ů 

Während die Sperren geſchloſſen ſind, werden 
außer Tourendampfern und Fiſcherbooten keine 
ausländiſchen Fahrzeuge durchgelaſſen. (17105 

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig. 
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Wer tauſcht helle. gr. Stube, 

Küche, Bod. g. Simbe. Kab., 

Küche? Ang. unt. 1744 a 
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Gut erhattener 

Linol.⸗Leppich 
zm Kaufen geſucht. ( 

Angebote unt. Lange d. b. 
Exvedit. der Volksſtimme. 

Spelſez., Herrenz. 
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Angebote unm. E Ss an die 
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Die Flußſperren in den Mündungen — 
Königsberger Weichſel bei Bahnkrug und der 

  

  

Aontag. den 23. HarE 1925, abends 12½ Uhr, 
im großen Saai d. Friedr.-Wilh. Schmtyenhauses: 

TANZ-ABEND 

VVonne Georgi 
(eisterucirilierin der Mary Wigman) 

  

  

Eut mäbliert. Jimmer   

  

Emngang. 
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Büfett 

  

  

Langrfuhrer Ofbi,,eee , kxvar. Emgana. an dell. zu kau en geincht. 
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Badeanstalt 
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aben 20. 2.Pzu Ranfen gelucht. Anged. 
Milchkuh 

unt. E 15 an die Exped. 
der Volksſtimme. (1362 

  

  

Feine Wäſche 
wird jauber 1⁵33 

gewaſchen u. geplättet 
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ä——.— 

arbeitet Ubergangs- und 
Sommerhüte ſchnell und 
billig. Die Arbeit für 
ieden Hut beträgt 4 Guld. 

Böttchergaſſe 11, 2.x 

Rohrſtühle 
werd. billig eingeflochten, 

geleimt und poliert. (1538 
Bei 6 Stühlen 1 gratis. 

Eine Karie genügt, hole ab. 
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Engliſch, Franzöfiſch 
Korreſyo . Stenoquanbie 

Anna Mann, geprüſte⸗ Sprachlehreris 

  

  

  

  

                

    

entl. zwangswirxtichaſtsfr., 
von ält. Beamtenehep. zu 
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Fran Käax, (I5ss 
Baumgartiche Gaffe 12. 
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Eishu Danzig. 
Intendemt: Nuolf Schaper. 

Serte, Sonnabend, pen 21. Wörz, abende 7 MUhr: 

KLrhim für die „Sreie Bolksbüähne“ 
Geſchloſtene Vorſtellungh. 

Some den 22. März, abends 7 Dauer⸗ 
ů late. Uorien haben Feine GuisEH „Ariabne 

Ullhelm-Theater ů SMpuel 

genbeck's Masen Lrus-rhan ſPscscis-Veoblnnt 
auf der Buhne . Preiſe: 

bringt die 10 besten Zirieus-Attraktienen, die je in 
einem Zirkus-Programm gezeigt vnrde und dio ohne jede 
Konkurrenz zind- 

    
           

  

         
    
     

  

    
    

  

f aars, Dyen TaRXAN, der enschenaffe, 
Wontaa, Drt 21 WSehs, Periohen at unen Mesennses Riesen-L5SWen, ꝙeσ achsunten am Krantor. (1548 

kurten ſuchen Eremplare, uberharpt Eereigt werden, 

Antor“. Phenten das gemacht werden Joll, SBerg's Büren, de phänomenale Bärendrescar, b Bett geſtelle 
von Lrigi v 0. ů Axtorie's hohe Schule sd die fbrigen A rak- ů (Eiche), Nachttiſche v. rund. 

Dienstag, den 24. März, abends 7 Uhr. Daner⸗ tonen 2prechen far sich seibst. L Vert. Baupihtr 1⸗ ut 2. 
verk. Hanpiſtr. Dt. 
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———.— — — und am Sonntag von II Ubr en der Thesterkasre Anhleideſchrank 

Bettigeltelle, Waſchtiſch m. 
echter Marmorpl. Nacht⸗ 
niſche, Büfett, Anrichte, Eten Eeune ,ELIX AacoBSOHHE res Rönrent EI. Len Kinder zuhlen auf allen Pliätren kade Kassenprelse- Rehtiſch Eillig zu verkanfen. 

Langfuhr. Haupiſtr. 118, 
Danzig, Langgasse 37 — Epventl. Teilzahlnng.— 

ͤ‚ Sr- f 00 UO 
Fornsprecher Mr. 571 u. 268 Garlenhaus. 117095 

5 Billig zn verhanfen! 1C⸗ 

   

   

  

  

       

      

    

   

      

    

            

    

Leiune: Henry Prins Ehrliches, orde. liches ü — Klarimette, 1 Beugeltell. 
EKurien bei auhn & Rusenberg vn 7.— bis Ifaft neuer Sportmantel. 

Scnupert, Rattenbnd. 18 2 er Sen Mee — tucht Siele bei Voder 2 Türe 12. 10575 

— ———— — Fumranbe. 
Konzoertagentur Hermann Lau Iu vetnauten.    
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KLRE LanEII 
Cigur billig zu verkaufen. 

Bach. Beethoven, Schumerm. Chopin, Lixzt 

     

   

Langfuhr. Labesweg 12, 
bei Thilei. (1539 

Schlaftomm. Schauk.- 
Badew., Waſchmaſch. 
villig zn verkau,en. 11410 
Kinattk, Eſchenweg 5. 2. 
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Lodbringer des Zuhunſtskrieges. 
Wieberbolt iſt in Veröffentlichungen der letzten Zeit darauf bingewieſen worden, welche ungeheuren Fortſchrikte die Induſtrie der atftigen Gaſe ſät dem Weltkrieg gemacht bhat. Trotzdem war es bisher uſcht möglich. ſich ein in allen Einzelheiten zutrekfendes Bild vom Stand der Hinge ou machen. um die es ſich bier handelt. Deſtv größer Bedeutung kommt daher den ſtreng wiſſenſchaftlichen Dar⸗ legungen zu. die Fran Dr. Gertrud Woker, eine anerkannte Svezjaliſtin der Giftgas⸗Chemie, die als Dozentin und Leiterin des Laboratvriums für biologiſche Chemte der Uni⸗ vperſität, Bern angebört und von der bereits früher nachdrüick⸗ lich auf die Schrecken des Zukunftskriegs hingewieſen iſt, ſoeben in den „Illuſtrated vondon Newss veröffentlicht, zu⸗ maͤl die Verfaſierin kraft ihrer Stellung Gelegenheit ha, te, periönlichen Cinblick in die ſonſt ſtreng gehüteten Geheim⸗ niſſe zu gewinnen, die das berühmte Edgewovd⸗ Arſenal, der Mitielpunkt des offiztellen Kriegsrüſtungs⸗ dienſtes der Vexeiniaten Staaten von Amerika, dinter ſeinen Mauern birgt. 
Das Edgewood⸗Arſenal war noch im Jahre 1ois eine 

verhältnismäͤkig bedeutungsloſe und keineswegs großzügige Anlage. Es läßt tief blicken. daß es ſich erſt in den ſeit Be⸗ 
endiaung des Weltkricges verfloſſenen Jahren zu einem Rieſenwerk entwickelt bat. das eine Fläche von nicht weniger als 100 Morgen bedeckt und den enormen Koſtenaufwand von 30 Millionen Dollar verſchlungen hat. Frau Dr. Woker 
itattete dem Arſenal im Anſchluß an eine Tagung der amerikaniſchen „Geſellſchaft für Chemle“ einen Beſuch ab und war hier Zeugin der furchtbaren Wirkungen, die die 
zur Berwendung in einem künftigen Kriege beſtimmten 
Giftgaſe auszuüben vermögen. 

Zwei Fluazenge kreiſten über der weiten Fläche uud 
entwickelten. ehe ſie niedergingen, um ihre Ladung an Gift⸗ 
bomben abzuwerfen, dunkelgraue Wolken, die ſie hollſtändig ieder Sicht entzogen. Andere Fluazeuge führten Manöver 
mit gas aeladenen Granaten und Schrapnellen vor, die in einem Regen von Fener, Wolken und weißlichem 
Rauch explodierten — ein herrlicher Anblick für alle, die 
geneigt ſind, in Vorführungen ſolcher Art lediglich ein noch 
nicht dageweſenes Feuerwerk zu erblicken, aber unaustprech⸗ 
lich für jeden, der daran denkt, das menſchliche Lebe⸗ 
weſen ſich an den von dieſen hölliſchen Erfindungen beim⸗ 
geſuchten Orten befinden könnten. Dann wurde ein 
Schützengrabenkamypf gezeigt, bei dem Gewehre mit Gas⸗ 
ladung und Phosphorbomben zur Verwendung gekangten. 
Schlieslich gab es einen Sturmangriff zu ſehen. bei dem als 
einzige Waſſe Handgranaten mit Gift⸗ und Tränengas⸗ 
füllung verwendet wurden. Von den Soldaten, die dieſe 
Manöner zu beſtreiten hatten, erlitten nicht wenige trot 
allen getroffenen Schutmaßnahmen mehr oder minder 
ſchwere Unkälle. dic teilk in ſchwexer Uebelkeit und Atemnot, 
teils in Hautäsungen beſtanden. Auch die Zufchauer wurden 
in Mitleidenſchaft gezogen, da ein plöslicher Wechſel der bünte ima ihre Plätze in eine Wolke von Tränengas 
üllte. 
Die amerikaniſchen Giſtgaſe verdanken ihre jurchibare 

Wirkung nicht nur ihren chemiſchen, ſondern auch ihren 
pönſtkatiſchen Eigenſchaften. Es iſt ohne weiteres möglich, 
ſie unter entiprechenden Temperatur⸗ und Druckverbältuiffen 
zu verflüſſigen ja ſie können auch in feſten Aggregatzuſtand 
übergekührt werden. Auf folche Weiſe kann man große 
Mengen der giftigen Stoffe auf kleinſtem Raume zuſammen⸗ 
drängen. ſo daßn felbſt ſchwächſte Kaliber mit ihnen geladen 
werden können. Die Erploſton des Geſchoſſes öffnet dann 
dem eingeſchloßſenen Gifte den Weg ins Freie: es dehnt ſich aus und verwandelt ſich aus dem feſten oder iüſſigen Zn⸗ 
ſtand in den vurſprünalichen gasförmigen Zußtand zurück. 

In ibren Anfängen verwendete die Giftagsindußtrie nur 
briche Gaſe. die die Eiaenſchaft hatten, die Gewebe der 
Lunge zu zerſtören, was für die ungkücklichen Opfer oft 
einen aräßlichen Todeskampf von Tagen und Wochen be⸗ 
deutete Die wachtende Erbitterung, mit der während des 
Weltkrieges von einem gcwiſſen Zeitpunkt ab auf allen 
Seiten gekampft wurde iſt ſicher in erſter Linie der Wirkung 
zuanfchreiben, die der Anblick diefer armen Opfer ſelbſt auf 
noch ſo abgebärtete Kricger arsgeübt hat. Als ſpäter die 
Verwendung von Wosmasken allgemein wurde, gina man 
daau über. Gafe zu erzengen. die imſtande waxen. den 
menſchlichen Oraantsmus auch ohne Vermittlung der Luft⸗ 
wege. alio durch bloße Einwirkung auf die Hant, ver⸗ 
nichten. Sierher geßkören die Gaſe der jogenannten CEnvan⸗ 
arnppe. wie zuerſt die ſog. deutichen Gelbkreuz granaien 
und fest auch das berüchtiate amerikantſche Lewifitgas, 
das jiedoch nuch unvergleichlich ſtärkerer und entfetzlicherer 
Wirknnacn fähta iſt als das eritaenannte. 

Um ſich eire Vorſteilnna von den Dingen zu machen, 
die nach Ertänduna des Lewiſits einem nenen Kriege das Gevräge aufendrücken droben, in es notwendia, ſich vor 
Anaen zu belten E swölf aruße Lewiſitbomben, von 
einem Fluaseng abaeworſen. imſtande ſind, in ſebr kurzer 
Zeit buchßäblich das geſamte Leben in einer Stadt von der 
Größe von Coikoao oder Berlin zu vernichten. Selbit 
der tiekſte Kelter oder ſontige Unterſtand würde ſich als un⸗ 
zulänaltche lncht erweifen: denn das Lewifit in ſääwer, ſinkt auvertäfffa und raich zn Boden, drinat in alle Hohl⸗ 
ränme und würde zweifellos alle unterirdiichen Noßr⸗ und 
Kanalteitungen durchfknten. 

Doch Amerike verfügt bente nicht nur über das Lewift, 
jondern auch über Methoden., die es geſtatken. dieſes 
unerbört wirkende Giftaas anzuwenden, ohne auch nur 
einen einzigen Lungebßrigen des eiaenen Volkes dabei zu ge⸗ 
föhrden. . Im Patentburean von Waſhingtun b findet ſich 
ein kleines Inſtrument das vielleicht den größter Trinurph 
verkörpert. den das techniſche Erßinderaenie der Menſchheit 
in den keszten zehbn Jabren errungen hat. Dieſes Ingru⸗ 
ment aefattet es. Onitfahbrzenge mit naßezu abfolnter Püänkt⸗ 
lichteit und Benaniakeit vom ſeßen Boden aus über ganz arrße Entfernungen bin zu ſteuern. Eine verßältnismäßig 
gerinotſftaige Erweiternna der Apparatur genügt. um ern 
mit Gittbomden bewebrtes ſerngelenktes Fknaseng an 
einem beliepiaen Orte zum automatiſchen Abwurf Fer mit⸗ 
gejührten Bomben au bringen. Verfuche ſolcher Art ſind 
bereirs agemacht wurden und fud in vollem Umtang ge⸗ 
Ennaen. 

Der Kriega der Zukunſt wird. wenn es nicht 

    

kollte. ibn zu verbindern, zweifeklos im dieier 
kurchtbaren Todbringer Reben. die obne fede üiche Be⸗ 
mannuna imſtande ſein werden. Milllon in vöde 
Leichenkamrrern und fruchtbare Seſilbe in Süüen zu ver⸗ 

wandekn. ů 

Das Berſchminden bes Boderſers. 
Der Kbeim brinat anf ſeiner tolken Baßn vom Goctbard 

und Meuß n wf. gie e ach EWenitcbterd von Serößl und 
Sinkſtoffen mit. die meit n Hinabtzetragen 
würden, wenn ſie nicht zuerſt in den Bodenfer aelangien. 
der die rafthen Klrten zur Berubigung zwinat uns fo ök= 
Askagerrna der Sande und Geichiebe verankaßt So wächft 
zwiichen den Avrenzeſter und den Borarlberger eire 
Ebene vordwärts die immer wener in den Bob-ußce ich 
vorſchtebt und einmal zum völligen Seri⸗irden dein 
Seckens führen muß. Die Mengen, die der Nhein fedes 
Jahr in den Ser bincinſchwemtrt, nd aans erftanni'd arusß. 

Das ſchweizeriſche Amt für Waſſerwirtſchaft 

  

3. Beiblatt der Daürziger Volksſtinne Sonnabend, den 21. Mürz 1925 

  

ei Gebiet im Delta des Röüeins und der anſchlſeßenben Se. vartien vermeſſen. Es ergab ſich, daß daß Delta um run Andratmeter feit Mai 1911 gewachfen iſt. 28 Mil⸗ lionen Kubikmeter Geſchtebe hat der Rhein allein auf dem vermeſſenen Gebiete abaelagert. Rechnet man das neu zum Delta durch fein Hinauswachſen gebäörige Gebiet binzu, ſo kommt man auf eine ſährliche Geſthicberenge von 9172 000 Kubikmeter, von denen allerdings rund 300 000 die Bre⸗ genzer Ich brinat. Das iſt eine rieſige Menge, und duch würde ſie, auf das ganze Einzuasgebiet des Rͤheins ſüdlich vom Bodenſee verteilt, dieſes nur um 0.46 Millimeter er⸗ höhen. Wenn wir bedenken daß in 100 Jahren 46 Milli⸗ meter, in 1000 Jaßren ſchon 460 Millimeter abgetragen wer⸗ den und daß die Georvgie mit Zeitaltern von 100 000 und noch mebr abren rechner, lo ſeßen wir ein, wie bebeutend die abtragende Tätiakeit eines Fluſſes bas Oberflächenbild Erbe umgeſtaltet. Seit 1911 hat er im Delta dte Waffer⸗ tteke um 2 Meter vermindert! Der Menſch kann das Ver⸗ ſchwinden nur verzögern, indem er baggert oder durch Stau⸗ una den Seeſpiegel erböbt. 

D kritiſche ſiebente Jahr. 
Sinenartige Theorie eines Wiener Privatbozenten. 

Der bekannte Wiener Priratdozent Dr. Hermann Swo⸗ boba, der Verfaſſer des Buches „Siebenjahr“, beſchäftigt ſich in einer neuen Unterſuchung mit perivdiſchen Erſcheinungen bei der Nachkommenfchakt von Trinkern. In dem erwähnten Buch fchildert er einen Fall von Kretinismus in der Nach⸗ zommenſchaft eines Trinkers, der dadurch merkwürdig iſt, daß auf vier Kinder, die ausgeſprochene Kretins ſind, ein in jeder Hinſicht normales kommt. Nach der Periodenlehre des, Dr. Smoboda iſt die Vererbungsenergie kelne konſtante Grüße, ſondern ſchwmankt rönthmiſch in demſelben ſieben⸗ jährigen Rhnthmns. in welchem die Lebensenergie ütberhaupt ſchwankt. Wenn man zum Beiſpiel in dem Buche Oſtwalds „Große Männer⸗ nachrechnet, in welchen Jahren ſie ihre glänzendſten Leiftunger vollbrachten, ſo kindet nan — wir zitieren abermals Dr. Swoboda — wieder die Siebenfahre, beſonders das achtundzwanzigſte, fünfundbreißiaſte und zwei⸗ undvierzigſte Jahr. ů 
In dem genannten Falle ſtammt das einzige geſunde Kind aus dem achtundzwanzigſten Jahre der geſunden Mutter. Neuerdings teilt Dr. Swopoda folgenden Fall in der Wie⸗ ner kliniſchen Wochenſchrift“ mit. Bon den zehn Kindern eines Trinkers ſinb nur zwei ledeuskräftig und ganz ge⸗ ſund, und zwar die. die im achtundzwanzigſten und fünf⸗ undbreißtaſten Lebensfabre der Mutter geboren wurden. Von den übrigen acht Kindern ſind vier infloge angeborener Schwüche des Sehnervs blind. Bier find unter einem Fahre 

an Lebensſchwäche geſtorben. Der minderwertige Nater wirkt demnach bei den Kindern vor. Die deiden lebens⸗ 
kräftigen, offenbar von der geſunden Mutter abmnleitenden 
Kinder ſind in der Zone um ihre ſieben Jahre geboren, kas 
eine am An iüüß das andere am Ende einer ſolchen Zone, wodurch ein and von acht Jahren zwiſchen dieſen Kin⸗ 
dern entſteht. Da überdies die Eltern im vorlienenden 
Falle einen Altersabſtand von 7.:4 Fahren haben, ſo fallen 
fan ſieben Jahre von Vater und Mutter ſo giemlich u⸗ 
ſammen. 

In einem anderen Falle, welchen der Salzburger Pfn⸗ 
chiater Dr. Schwaiabofer beobachtet hat. ünd von vierzehn 
Kindern eines Ebepaares zwölf normal, alle auker Haus 
in verſchiedenen Berufen tätig, und nur zwei, das fünfte uns 
zebnte ſind Kreiins und ans Haus geſeffelt. Dieſe wei 
Kinder haben einen Geburtsabtand von ſteben Kahren. Der 
Bater, ein unheilbarer Säufer. war bet der Geburt öiefer 
zwei defekten Kinder 298 und 36.4 Jabre alt. Dr. Swoboda 
will leine Periodenkbeorie für die Eugenik. für das rrodernſte 
Problem. geſunde und ſchöne Kinder in die Welt zu ſetzen, 
verwerten. Es war. da die Vöter in beiden genannten 
Fällen ſchwere Trinker waren. für das 28. und 28. Lebens⸗ 
jahr der Bäter ein minderwertiages Kind vo-aus ulehen. 
Mit noch größkerer Wabrſcheinlichkeit. ſagt Dr. Swoboda, mar 
nach dem erſten defekten Kind die Wiederkehr ernes ſolchen 
nach fieben Jabren zu erwarten und — zu vermeiden. 

Allen Relvekt vor den Berechnungen und geistvollen Ana⸗ 
Inſen des Wiener Privatdozenten. Ader bei ohfektiaer Be⸗ 
leuchtuna derartiger auf ein. zwei. drei Fälle ſich bezieben⸗ 
den Berhältniiſe fällt uns ämmer wieder das Dichterwort 
ein: Wäre mit ſo leichten Griffen zu enträtfeln hie Natur, 
bätte ſie auk euch gewartet, ihr zu kommen auf die Spur? 

Der Arzt und bie Patientin. 
Segen verſuchter Erpreſiung, Beleidigung und wiſſent⸗ 

licher jalſcher Anſchuldigung waren der Kaufmann Schubert 
nnd defßen Ebefran vor dem Schöffengericht Charlottenbura 
zu ie fünf Monaten Gefänanis verurteilt worden. Der 
dunkle Fall beſchäftiate nochmals in der Berufnng die 
Strakkammer., teilweiſe unter Ausſchlutz der Heffentlich⸗ 
keit. ů 

I 
Frau Schnbert befand ſich bei dbem Svezialarzt Dr. Schiff 

i Grunewald in Woßhunnn. . Sines Sonmtaas erichien 
Dr. Schifk in der Wobhnung der Patientin abends arqgen 
kieben Ubr und blteb dort annähernd drei Stunden, wäsb⸗ 
rend der Ehemann nicht anweijend mar. Auch als eine 
Dame. die mit dasei war. fich entkernte, blieb Dr. Schiff 
nuch eine Seile. Als dann nach einiger Zeit öie Arztrech⸗ 
unsd verlanais fie Ermüäbiaund her Kehnmng. Denant kiet 
nud verlanate öie Ermäßiaung technung. Daranf Ließ 
ſich aber der Krat nicht ein. Als er mit Klage drohte. ſaate ü 

—
 

  

    der Ebemmm: ⸗Denn Ste gegen mich vorgeben, werde ich 
die Ausſage- bie mir meine Krau gemacht kat. in Bie Oeffent⸗ 
lichkeit bringen.“ Der Arat erblickte darin eine verinchte 
Erpreffung. Auch die Ebekras trat mit tbren Drobßnmaen 
oni und ebanntete. Dr. Schiff wäre bei dem Beſnch, nach⸗ 
Lem bie Lpon Dr. Ss Lich entfernt Katte. amGe einem tele. 
den, was von Schif beſtritten wurtde. Bei einem 
vhoniſchen Geipräch ſaate Fran Schubert. der Urät fei ein 

Shaner“ 
Das Gericht kam auf irnnd her nenen Hemeisenfnaßhme 

A. der Ueserrengent.-108 ber Zir Sonsiner in der Wat⸗, 
ein Dankel berriche. Dr. 
Aunichuldiaungen auch 
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Erprehuna nicht aut zrachen. 
Beiden Anaeklauten von der Au⸗ 

Uufchuldiauna kreioefvroe-u. 
Ebemann Schußert wurde wegen veriuchter Eryreßnna 

chndert wenen 
Erpreffuna zu äwei MNouaten zwei Dochen Gefüänanis ver⸗ 
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zwei Munaten. die Ebeiran Schn 

Vorberhung der Ueberarbeitung. 
Von R. H. Frane&. 

n ſeiuer Zeitſchrift „Telos“ tritt France für die 
zweckmäßligſte Verwendung aller Lebenskraft ein, 

zwar auf allen Gebieten. In dem folgenden 
Auffatz, den wir auszugsweiſe der „Frankfurter 
Zeitung“ entuußenen, Mieit der Gelehrte den Nach⸗ 
weis, daß unſere rbeits⸗Praxis einer grund⸗ 
legenden Neuorbnung bedarf. — 

Vorhbeugung der ueverarbeitung iſt heute eines der 
großen Lebensprobleme des Kulturmenſchen geworden. Wer 
ſübit das nicht, wer aber ſagt nicht auch mit traurigem 
Lächern: „Gewiß, ich verbrauche mich zu früh, aber das 
läßt ſich nicht ändern!“ 

Wir ſtehen aber heute auf einem Punkte, der zeißt, das 
es ſich bennoch ändern läßt. Nicht ſo ſehr durch Arbeits⸗ 
technik wie durch Arbeitsphyfiologle. 

Der Biolvge hat hier das Wort und hat heute auch Ce⸗ 
nügend Erfabruna darüber, wie der Rhythmus von Er⸗ 
müldung und Wiederherſtellung im Organismus abläuft. 
Setzt man am richtigen Ort ein und gewährt man ſich auch 
ein« genügende Anzabl Wiederheritellungspauſen, dann 
kommt es zu keiner Ueberarbeitung. Das iſt phyſtologiſch 
Leint längſt erprobt und gilt auch für die pfychiſchen 
eiſtungen. 
Der menſchliche Organigmuß hält ebenſowentg eine, auch 

nur eine Stunde währende Muskelanſtrenaung wie eine 
ebenſo lang währende geiſtige Tätigkeit aus, ohne eine 
Rubevauſe zu ſordern. Dieſe muß ſo bemeſſen ſein, daß 
eine zen anner iHleſe Rege vorhanden geweſenen Energien 
erfolgen kann. Dieſe Regeneration ſtellt ſich nun raſcher bei 
Zufuhr von Sauerſtoff und Nahrung ein. 

Wer ſich alſo daran gewöhnt, nach einer Stunde ſeine 
Arbeit kurz zu unterbrechen und ſich Bewegung in friſcher 
Luft zu machen, wird bald folgendes merken: 

Hat er bisber etwa in ſteben Stunden mit einmaliger 
Mittanpauſe ſeine Volleiſtung lnehmen wir ſie mit 100 
Leiſtungseinheiten an] vollbracht und ſich daran ſo über⸗ 
müdet, dab er abends keine oder nur gerinafügige Spann⸗ 
kraft mehr beſaß, ſo wird er, wenn er ſechs Paufen zu 
zehn Minuten einlegate, alſo eine Stunde ſeiner Freißzeit in 
jeine Arbeit einlegte, die Erfahrung machen, daß er dann 
die gleichen 100 Einheiten nicht in 7 &C 60 — 420 Minuten 
erledigen kann, ſondern in kürzerer Zeit. Abends wird er 
keineswegs in galeicher Weiſe ermüdet ſein, ſondern noch 
eine gewiſſe Spannkraft übrig behalten. Zugleich aber wird 
er merken, daß ſich die Quantität ſeiner Vrbeit hebt. Außer⸗ 
dem hat er während ſeiner Arbeitszeit einen einſtündigen 
Spaziergang gemacht, der ſeinem Körper, den Augen und 
dem Geiſt in jeder Weiſe zugute kommt. 

Nimmt man aber außerdem nach jeder zweiten Pauſe 
etwas Nahrung zu ſich und wendet man die Mittagpauſe auch 
zu wirklicher Ruhe an, die nicht Schlaf oder Einſamkeit ſein 
muß, dann kann man ſich in einem Sieben⸗ oder auch Neun⸗ 
Stunden⸗Arbeitsſuſtem bei jeder Art gelſtiger Leiſtung vor 
Ueberarbeitung geſichert wiſſen. Allerdings müſſen dabei 
noch zwei Bedingungen erküllt ſein. Und das iſt: alle 
ſieben bis zehn Tage ein vollkommener Ruheiag und in 
noch längeren Pauſen eine totale Aenderung der gewohnten 
Lebensweiſe für einige Wochen. 
Dieſe zwei Forderungen unſerer biologiſchen Natur 

lind von der allgemeinen Sitte ſchon längſt erfaßt worden. 
Gewöbnlich hat man ſie, und zwar fehr richtig mit der Ge⸗ 
meinverbindlichkeit einer religiöſen Uebung umkleidet, um 
alle Arbeitenden zu dieſer für das Geſamtwohl notwendigen 
Maßregel zu zwingen. Die Sonntagsruhe iſt nicht eine 
Forderuna von Frömmlern, ſondern ein biologiſches Geſetz. 

Auch der „Urlaub“ iſt ein ſolche vom Brauch geregelte 
biologiſche Notwendigkeit. Nur iſt er gewöhnlich mit vier 
bis ſechs Wochen zu lang bemeffen und es iſt arbeitsphnſio⸗ 
logiſch viel richtiger, zweimal im Jahre zwei⸗ bis drei⸗ 
wöchentliche Unterbrechungen des Gewobnten einzuſchieben. 

Dem Wochenruhetag bat ſich gar keine Geſellſchaftsord⸗ 
nung entzogen und ſeit Altbabnlontien bis zur „Dekade“ der 
franzöſiſchen Revolution geht dieſe Auerkennung des bio⸗ 
loaiſch Notwendigen., nach Menſchenart oft wunderlich ver⸗ 
kleidet, durch die ganze Kulturgeſchichte. Und es muß zuge⸗ 
geben werden, daß die an ſich unſnmpatbiſche Art der „Lang⸗ 
weiliaen Sonntaahetliaung“ in England die lebensgemäß 
richtigere iſt als die unſere. Denn in ihr iſt eine überaus 
wichtige Bedingung wirklicher Widerherſtellung erzwungen: 
nämlich die Einſamteit. ů 

Die „fromme“ Betrachtung, zu der die engliiche Sitte der 
Sonntaasbeiligung verpflichtet und die ſie nach vietiſtiich 
unduldſamer Uebung durch Verminderung der Verkebrs⸗ 
möglichkeiten, Schließung der Unterhaltungsſtätten uſw. er⸗ 
zwingen will, enihält ſchon einen bioloaiſch richtigen Kern, 
darum hbält ſie ſich auch. Der auf ſich zurückgegogene, in ſich 
abgeſchloffene, ſich auf ſich ſelbſt beſinnende Menſch allein 
wird aller Gnaden vollkommenen ſeeliichen Ausrubens teil⸗ 

g. 
Aber mie viele werhen dieje Anwendung „phyſiologiſcher 

Selbüverſtändlichkeiten“ auf unſer praktiſches Leben zur 
Kenntnis nehmen. ohne daß ſie den Willen aufbringen. das 
auch fruchtbar für ſich au.machen! Denn wie ſoll der an das 
Telephon oder den Kundenverkebr aekettete Kaufmann oder 
Rechtsanwalt oder der in einen Mechanismuß eingeordnete 
Beamte ſtündlich wiederkehrende Arbeit'vauſen einſchieben 
können? —„ 

s iſt kein eifel, daß die gegenwärtig beſtehende Ar⸗ 
Peilsorbnung SrbeisMbuhtelech ungünſtig iſt. Darum 
führt ſie ja auch allgemein zum Mißbrauch der Menichen⸗ 
kraft, zum vorzeitigen Altern und zur Erſchöpfung. Gerade 
derum muß ſie geändert werden. urt in uud i im 
Bas in den Schulen längſt eingefũt ogar 

Kafernenbof möglich war (das Kommando: Ruht!). das muß 
Poch ſchließiich unter dem Zwana der Tatfachen auch im 
Burean, in der Gerichtsſitzung. im Geſchäſtsbetrieh möalich 
ſein. Der praktiſch rechnende amerikaniſche Fabrikant und 
Srotzkaufmann richtet in wachſendem Maße für ſeine Ange⸗ 
Kellten Dachgärten, neneſtens auch Wintergärten ein und 
exlaubt, baß ſich iene nach einigen Dienſiſtunden mit Ball⸗ 
FWiel veranüügen oder ſich ergehen. Er bat ſich eben bereits 
Berausgexechnet. daß er mit dieſen Koſten und mit dieſem 
Vrbeitsentgana Arbeitsaualitäten von höberem Wert ein⸗ 
tamtcht. 

wird Weg auch bei uns gehen, denn man 
euus Un veßer wüfſen. Saon jeder kleine Schritt auf ibm 
träat ſeine früchte. Und der Tag wird kommen, da der 

ein Gemeinplatz ſein wird, daß jeder, der lich über⸗ 
Krreitel nicht richtig äu arbeiten verikiebt. 

Nobinkaninlel zu verpachten. Die chileniſche Regie⸗ 
— letzt Ve Robinfoninſel aur öſfentlichen Pacht⸗ 
enfichreibnna. Schon früber ſind verſchiedene Verjuche ge⸗ 
mucht worben. die Inſel für Siedlungsuwecke zu beuntzen. 
Aun der Mitte des vergangenen Jabrbunderts mar die Anſel 
an eine dentiche unz an eine Schweiser Gefellichat verpuub⸗ 
tet. doch baben merkwürdigerwetie alle Vächter ſich niemals 
Känner als einige Kabre dert aufhalten können., entipre⸗Dend 
dem Vorbilde Kobinſons Ceuſoes bäw. des engliſchen Stbifi⸗ 
brüchinen Selkirkt, der lea auch nur vorübergebend dort au⸗ 
neftebelt war. ů 
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aühbenyd 

den 
Feyſtern 

des 

 
 

retunpgzwanzia 
Jabre, 

Du 
benrß 

natürii 
noß 

u 
0 

errlictt? 
Da. 

. 
. 

da 
iſt 

ſie, 
die 

Spinne, 
mein 

Wächter, 
Da 

bockt 
ſ
i
e
.
.
“
 

„Dait 
du 

nie 
mit 

einem 
Doktor 

über 
die 

vrochen?“ 
Aber 

ich 
bitte 

dich, 
Verr! 

Was 
ſoll 

mix 
ba 

ein 
Doktor 

nicht 
etne 

Geichwulſt, 
die 

mau 
mit 

oder 
wegbelzt 

oder 
mit 

Salbe 
Das 

iſt 
do 

dem 
Meſſer 

auſſchneiden 
kan 

einreſbi. 
Der Doflor 

fieht'ſle Hoch nichl, die Evin 
Maßon 

die 
Spinne 

denn 
mit 

dir?“ 
kom 

ſah 
mich 

verdutzt 
an 

und 
ſaate: 

„Du 
willit 

mich 
wohl 

auslachen) 
Eine 

Spinne 
ka 

nicht 
reden! 

Die 
iſt 

nur 
da, 

damit 
ich 

Anaft 
babe, 

bamit 
nicht 

mache, 
was 

mir 
einfält, 

die 
fremde 

Seele 
derbe. 

Ich 
habe 

doch 
nun 

einmal 
eine 

fremde 
Seele 

in 
mir, 

eine 
gewiſiermaßen 

geſtoblene 
Seele. 

Vor 
etwa 

zehn 
Jahren 

wollte 
ich 

mich 
erläufen; 

ich 
ſprang 

von 
elnem 

kler. 
Da 

krallte 
ſich 

die 
Spinne 

mit 
den 

ů 
otsraud, 

packte 
mich 

und 
bielt 

mich 
ſeſt, 

Hunb 
ſo 

Hing 
ich 

u
u
n
 

iüber 
Vord. 

8 
be 

d— 
ansgefoflen 

Ich 
habe 

dann 
ſo 

gelan, 
als 

wä 

ab 
iſt 

der 
Rock. 

der 
mich 

aehalten 
h
a
t
.
“
 

Der 
eilte 

ariff 
wieder 

mit 
der 

Hans 
in 

die 
keuchte 

Inft 
und 

kreichelte 
w
a
s
 

— 
—
.
—
 

Das 
Ereignis. 

— 
h 

mſ 
G
e
l
d
m
a
n
n
,
 

Wien. 
Leie 

noch 
r, 

menſchliche 
Gedantenlofigtelt 

ein⸗ 
W
h
g
i
,
 

9
5
5
8
5
 —
 

deoffenbart, 
als 

Achern 
Lan 

er 
Wuien b

a
ſ
 pie 

Ei 
R
r
s
e
 

S
e
ſ
e
 

26,Il 
einerlei, 

o 
ů
0
 

umn 
kinen 

euheſt 
ban 

ſler 
u
 

iM, 
ober 

ob 
einem 

Eind 
der 

Luft⸗ 
on 

weggeflogen 
der 

Dürger 
pleibt 

gern 
ueben 

unbd 
Gil 

ſtundenlang, 
M
a
n
 

auft 
V
 

Eenem 
Wheigt 

dazn 
laben 

die 
nſür 

eit. 

as 
albt. — 

Leihee 
dab 

es 
etwas. 

bneiner 
belebten 

Straße 
ſtand 

v. 
Sobnoaus, 

das 
in 

eln 
Heieh 

Lelnaillzen 
Auinzt 

cßn 
Bagen 

der 
Meltun⸗ 

e
 

ellſchaft, 
Wraend 

—
0
 

Wat 
e, ein 

Tiemli 
— 

en 
fören 

nur 
ein- winziges 

Eiiih 
war, Uu 

a
b
e
n
 

Ans 
war 

nuud 
ſuß 

duftete 
in 

all 

einem 
Partaitter 

— 
es 

war 
burchaus 

ſce 
‚
 

— 
und 

jetzt 
lag 

alles 
im 

llartlen 
HAin 

Mit 
einem 

Male 
wurbe 

es 
bum 

von 
M 

157 Wagen 
— 

und 
leder 

fragte 
neuaierio: 

Bas 
M
e
s
 

U
n
 

er 
betam 

meilt 
eine 

witzige 
ober 

lüinenhafte 
Ans⸗ 

rechen, 
eine 

gan 
auffaflenb 

35 zum 
Phbaniaſieren 

WU5 
Wrs 

gut 
eutwickelte 

allgemeine 
Mienſchentüämiſchten. 

nſes, 
die 

alle 
ofſen 

Kanden. 
neugierige 

ftüpfe 
Ginunter 

nach 
dem 

ö 
ſchenau 

en, 
Wielelbe 

Vemülliche? 
Unlliiggell 

mel 
auf 

der 
Straße 

wie 
ſn 

den 
Gegen 

e 
oben 

— 
und 

dv 
v 

mußte 
ja 

im 
Hauſe 

eiwas 
geſ 

einemm 
Mlachbax. 

ieln 
— 

Mur 
gzwei 

Fenſter 
waren 

ſeſt 
verſchloßen, 

bor 
Hol 

eß 
au 
n
 

huub 
lepli 

lanten 
Fentter 

ſie 
waren 

wie 
mit 

einer 
Staubſchicht 

dedecht 
und 

aahlen 
Wrüne 

Liott. 

wiemand, 
wie 

iebt 
lot 

und 
ſtilie; 

es 
waxen 

leſne 

vorbänge, 
Es 

war 
ein 

altes 
Pons 

mit 
abg 

M
a
u
e
r
w
e
r
r
 
— 

mit 
viel 

Krimut 
und 

Eiend, 
mit 

vielen 
Etrel⸗ 

Tränen, 
Schmers, 

und 
traalichen 

We⸗ 
E
E
A
A
 

wie 
Güerali, 

wo 
vlele 

Menſchen 
eng 

beſfam 
wen 

tiakeiten, 
Unſrieden, 

i
e
 

Ue 
. 

u 
N 

Wöerwilen, 
ber 

erſte 
kam 

die 
Hansb 

mmid 
bictes 

Weib 
in 

Miampl, 
ie 

uben 
aler 

um, 
wach. 

den 
vielen, 

L
E
a
l
e
r
 

er 
Blicke 

hingen 
an 

ihr: 
Was 

iſt's7 

lat 
Hatte. 

und 
gius 

wieder 
gurück, 

— 
ius 

Saus 
— 

vor 
her 

ſöeh 
e 

Uuch: 
Tor 

zul 
und 

jemand 
jchtoß 

zvaleic 
das 

Tor. 
Nun 

war 
die 

Reuͤgierde 
aller 

ausgeſperri, 
M
i
s
 zeßi 

hat⸗ 
B
u
 

Ee 
durchs 

olſene 
Kor 

hinein, ne 
die 

Hen⸗ 1K 
0 Hol 

rſchen 
baiten 

leden 
Augtyölig 

fie, 
ant 

und, lachend 
Nelen; 

Sie 
lommenj 

Un 
wie 

es 
war 

alß 
der 

„Hrier“ 
veh 

einer 
Ranſer 

Hinterher 
ſagten 

bie 
Matroſen, 

ů 
Las 

mich 
gehalten. 

wäre 
irgendvo 

Dangengebfleben. 
Dier —

 

ů 
an 

5
 

eſchüſt 
Geſchaft 

ſein, 
Mebende 

Leiß⸗ 
ende 
*
 

ſoßbar 
dle 

ii 
26 

3
5
 

arlber 
hie 

Gchüle 
und 

galien, 
—
 

tla ſauben, 

Es 
war 

ſonp 
eine 

bübſche, 
wolhlwollende 

und 
wenn 

ugen 
eiß 

wen 
ſteie 

ie 
Mlevent 

Etrat 
weih 

von 
Blu⸗ 

nd 
etwas, 

weiler 
bogen 

ſich 
Bſſume 

,
,
 

eln 
0
 

0 
ampiger 

Kleldung, 
lab 

e 
vor 

„ihrem 
Ganel 

Vüſe 
erz 

ndem 

— 
ich 

bin 

Suche 
ce⸗ 

0 

ne?“ 

nicht 
ver⸗ 

Kabn 
ins 

re 
ich 

her⸗ 

chußtinder 

ndet, 
ein 

e 
doch 

mit 

die 
Ubelſte 

aaslonnen⸗ 

Und 
aus 

reckten 
ſich 

sem 
Men; 

m 
Gewim⸗ 

bei 
irgen 

ebröckeltem 

am 
Uiebſten 

as 
ilt *

 — 
Menge Ochhine 

ablien, 

wenlalten 
au 

  tierftvchen wurde, 
ſie 

waren 
dabei. 

Und 
kaum 

waren 
ſte 

damtt 
fertl 

er 
genitalle 

Umſte 
andern 

Schreckenſall 
mit 

aller 
Mulfühe: 

Uchtert' 
alle 

Umſtebenden 
hörten 

ernſihaft 
zu: 

fle 
hatten 

ſich 
mitten 

auf 
der 

Straße 
ein 

kleines P
ü
u
e
a
s
e
t
 

Veranugungs⸗ 
unternebmen 

eingérichtet 
— 

e
i
n
 

Kino 
im 

tleinen, 
und, 

bie 
beiden 

Jünglinge 
im 

Lebrlingsalter 
hatten 

Zeif 
ü
b
e
r
 Zeit, 

Junge 
Mäbdchen, 

Freundinnen 
kommen 

Urm 
in 

Arm, 
bleſben 

ſtehen 
und 

ſie 
lüſtern 

und 
lächeln 

miteinander 
und 

Blicke 
9 

Lich 
eu 

allen 
Sellen; 

und 
wo 

immer 
im 

Ful 
lunge. 

Mädchen 
in 

gater 
dünnen 

Kleldeyn 
ſtehen 

ſleht 
bet 

R
a
ß
.
 

ſonſt 
nichts: 

Was 
iſt 

geichehen? 
immer 

wieder 

Manche 
baben 

vergeſſen, 
warum 

ſie 
hier 

ſtehen. 
Eine 

Gruppe 
garoßer 

Gymnaſiaſten 
mit 

grlechlichen 
und 

lateiniſchen, 
Büchern 

unterm 
Arm 

ſprechen 
eifria 

vom 
nüch⸗ 

ſten 
Fußballmatch. 

D
e
 

Grlialianngg 
wird 

grotzer 
und 

grötzer. 
Es 

iſt 
ein 

ganzer 
Erluſtigungsort 

geworden. 
an 

geht 
anf 

und 
ab, 

Mädchen 
ſahren 

mit 
Kinde:wagen 

vorbei 
Unbekannte 

bleiben 
zu 

längeren 
Gelpeächen 

ſtrhen 
und 

alle 
warten 

geſpannt 
auf 

das 
Ereianis: 

W
e
n
n
 

die 
Rettungsgeſellichaftsärzte 

berunterkommen. 
Endlich 

in 
einem 

Knäuel 
ein 

aufgeregtes 
Geichre 

lit 
iot; 

ich 
bab 

ihn 
gelehen; 

beim 
M
u
n
d
 

ill 
die 

Ku. 
beim 

Kopt 
heraus, 

das 
Gehlrn 

mit. 
Wie 

alt, 
ſr 

Tanle, 
lealls 

Jahre. 
Hatte 

er 
Eltern 

Nein, 
hur 

Tante, 
die 

alte 
Frau; 

er 
war 

der 
Neſſe, 

wurde 
Überflin 

welſe 
h
i
n
z
u
g
e
i
g
t
.
 

Die 
Schullu⸗ 

250 
unterhielt 

lich 
glänzend, 

die 
Buben 

ſtan⸗ 
den 

Kopf 
por 

Vergnügen, 
Die 

Schulmädchen 
hatten 

kieine 
Zweige 

Plieder 
Ilr 

bie 
Botanllſtunde 

in 
Händen: 

barun 
rochen 

ſie, 
und 

lüächelten 
und 

rieſen 
einander 

zu: 
Er 

ifl, 
ot, 

Vansto 
rückten 

nah 
zukammen 

und 
fahen 

auf 
dad 

aelhloſtene 
austor, 
Etner 

kam 
u
 

dem 
Haustor 

und 
machte 

luut 
die 

W. 
tellung, 

e
 

ts 
mebr 

fe 
mothen 

ſei: 
aber 

ſſe, 
ble 

rqu, 
um 

ſie 
wären 

‚ie 
erßhte 

A
u
l
t
l
M
 

bemühl 
— 

e 
ſle 

nur, 
nicht 

gleich 
minähmen 

mit 
ſhrem 

Siarrkr 
lner 

iing 
ſolort 

zu 
Aügen a Ahun 

natlirlich, 
er, 

ka 
ſie 

hätten 
zulammen 

ſtubiert. 
May 

Lonnte 
es 

ihnr 
aufe 

wle 
er 

log 
und 

nur 
ſprach, 

um 
auf. 

Sekunden 
dle 

Aul 
amkeit 

auf 
ſich 

zu 
lenten, 

Ts 
wurden 

Siimmen 
laut: 

arum 
bat 

eri 
getan? 

— 
Nicht 

ganz 
geſcheif 

Im 
Kopl. 

— 
— 

un 
n 

Aübner 
neenbltch 

ů• 
btend 

und 
hlell 

iich 
dle 

n 
kübner 

Auscendlicher, 
ſagte 

errötend 
und 

6 
Hand 

vor 
00 

Mhieh, 
0
 

farchie 
er 

eine 
barnuf 

fii 
b 

2 
men: 

Ungläictliche 
Llebe. 

Hellehter 
und 

Lucheln. 
Daß 

Tor 
wird 

aufgeriſſen, 
die 

Leute 
von 

der 
Reitungs⸗ 

E15 
ſchaft 

koDmmen 
a 

in 
pleraudt 

ſteigen 
in 

den 
Wagen, 

— 
röt elner 

ſich 
Rure 

aubern, 
pehmen 

Mlav, 
ſürethen 

lebhafl, 
e 

ner, 
lacht 

auf, 
der 

Wagen 
fährt 

davon. 
ber 

die 
Menge 

bleibt 
noch, 

Unverdroſſen 
»nd 

gebuldig 
wartet 

ſie 
vis 

zum 
Schtun, 

des 
Schauſpieis? 

der 
ſtäbtiiche 

Totenwagen 
wixd 

J700 
da 

ſein, 
Jemand 

ſagt: 
es 

war 
ein 

Student 
der 

Mebizin., 
Seine 

Tante 
war 

arm 
und 

alt 
und 

krant, 
Er 

ſchrieb 
auf 

einen 
Setiel: 

Ich 
bin 

dieſem 
Ramplf 

nicht 
gewachſen, 

U
 
S
a
 

ſich 
wie 

irrüinnig 
um 

und 
ſaat 

gur 
Frau 

an 
ſeiner 

Seite: 
ſt 

es 
möglich, 

mitten 
unter 

Meuſchen 
muß 

ciner 
tu⸗ 

ruſibe 
gehen 

— 
mitten 

unter 
untz 

allen 
muß 

lich 
eſner 

bas 
ebirn 

herausſchleßen? 
Und 

er 
ſleh 

ſich 
um 

und 
fleht 

auf 
1
.
 

läachende 
Menſchen, 

die 
auf 

den 
Totenwagen 

war⸗ 
e
e
n
.
.
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9
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er 
Denl 

iu 
deinen 

Preunden: 
Heinde 

vergeſſen 
dich 

Man 
Iſt 

klllger 
burch 

bie 
Dümnbelt 

der 
anbern, 

ois 
burch 

den 
eigenen 

Verſtond, 

le 
weilſten 

Herzeyn 
me erdeh 

nur 
weich 

im 
Waller 

ſhrer 
eiaen 

Nelhen, 
nicht 

in 
dem 
*
 

andern. 

  
  

(Ole 
mancher 

iſt 
erſt 

burch 
bie 

Eutgleitung 
aults 

rechte 
Gleis 

gekommen. 

0 
her 

Daut 
berans. 

4 

Sänit 
a
e
s
f
 

ui 
aber 

Le 
fu 

u 
W
5
 

denn 
u
 

el 
den 

ieners 
auch 

der 
Arol 

pes 
Weſlegien 

uns 
bieſbi. 

„ 

In 
um 

ſo 
Lrößer 

Ahb 
ſure 

u. 
Horlb 

olbimbi 
ſu 

der 
„V. 

Z.“ 

 
 

Karlchen beſucht einen Tanzpalaſt. 
V
o
n
 

Larl 
c
i
 

Dereen 
pon 

un 
nichte 

K. 
Reii 

lagl, 
ich 

bin 
ein 

Depv. 
Nun, 

d
a
s
 

ilien 
eues, 

Preti eiü 
,
 

jD 
arauß, 

denn 
e 

eln 
à 

‚ 
Lah 

50h10 
vlele 

Menichen 
wilfen. 

Wäre 
ich 

ein 
Weiſer, 

e 
hätte 

ſich 
das 

gewiß 
lange 

nicht 
ſo 

ſchnell 
herumgeſprochen, 

und 
überbaupt, 

vas 
hälte 

ich 
von 

meiner 
Weishelt7 

Daun 
biülte 

mich 
pieflelcht 

das 
W
o
h
n
u
n
g
s
a
m
!
 

in, 
eine 

Tonne 
e 

flümn 
werben nie W

a
l
l
e
n
 

per 
Bee,Adiev, 

va Uin 
lel her 

ümt 
worden 

wle 
ů‚ 

„ 
L
t
t
s
e
⸗
 

Deyp 
und 

genlehe 
die 

Wohltalen 
des 

M
a
e
⸗
 

worteß: 
wesnlgAerMand, 

K
o
m
m
t
 

nian 
durch 

datz 
ganze 

Land! 

mir 
wider 

den 
ESlrſch, 

Sie 
jſagt 

Wümlichs 
„Du 

biſt 
cls 

vicher 
Depp. 

dah, 
du 

nicht 
einmal 

S
h
l
m
m
y
 

tanzen 
10 

M
l
 

ilſo 
da 

ſinde 
ich 

ungerecht, 
denn 

ich 
bin. 

Shnben 
Ot 

val 
die 

drel 
Weiſen 

aut 
dem 

Morhenland 
haben 

Auiue 
tanzen 

W
o
t
i
n
n
 

und 
der 

Weiſe 
vom 

Abendland, 
W
w
a
l
 

Doch 
ſuehe 

tauns 
wabricheſnlich 

guch 
nicht 

Aber 
weil 

lch 
doch 

der 
Reſl 

ihren 
ichhnen 

Augen 
kein 

Leup 
blelben 

wiſi, 
und 

weil 
ich 

überbaudi 
an 

Bildungserwettern 
2
 

leide, 

Khaaß ir 
rſ 

Oüicmppanſen 
Lu, 

Pef 
is Aind, Eiegent 

0 
r. 

Mmupaulen 
an 

M
ü
i
R
 

ſich 
die 

D
a
m
e
n
 

nach 
dir 

die 
beeniülägen 

aud⸗ 
veſfien 

Geſagt, 
geigut 

Klſo, 
wie 

ich 
in 
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Vrkal 

in, 
0 

uraufi. 
Deſen 

029 
er 

K
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Nebenstellen: 
Danzig, Altstädtischer Graben 93 

„ Langgarten 14 

Kauft nur otelbanngerfiöt E 
— ———— 

X Sahne-Bunhons 
Wintergarten: Tanz-Palals 
Hegantes Welnrestsurant — Fockingstube 
Künstlerspiele Eraklassiges Kabarett) Renommfertes 

E —....:... 

Bonbonniere SESZlalhaus 
Größte und elefanteste Bar im Freistaat 

Solinger Efñbestecke 
Paar von 1.50 G an 

Eigene elektrische 

Groß-Schleiferei 

Feine Bürstenwaren 

Billige Preise! 

EWALD VETTER 
Nachl. Kurt Moritz 

Breitgasse Nr. 6. Telefon 8048, 8049 

Hlaire's Konditoretunn Café 
Gerr, 1888 Schwiedegasse Ni. 8 Gegr. 1883 

Taglich frisches Gebäck 
Spezislität: Mairr wasser 

Bertallungen aul Torten Weruen prompt erirchiyt 

  

Wteuumel.DrogerleMmpieferstaut 
＋* O. Soismard 7/ inh. 5. GWinsk 

Kassub. Markt 1à Telephon 2899 ＋ 
Enßtwickeln von photograph Platten u. Filmen 

Spexialität: Streichfertige Oelfarben 

Fyrben Lacke ·Piusel ? Billige Seiien 

Fürdie eineüche 
Lostr. Iaielesslg 

Lioetx-Tafelsant 

Koetz-Aitronenrensol 

ruy beaiehen durch sãm 
Üüche Kolonialunren- 

Delixkatessen- u Drofen- 

Otto Goetz Machf. 
Genußmillel- Fabrik 

Lassuh. Harkt 4/5 -Ferrruf 34349, lI2 

   
     
    
     
         

  

   

  

   
EEIAEBEIK 

    

    

   
      

  

   

      
Flaschenverkauf und Probierstube: 

Hellige-Gelst-Gasse Nr. 110 

sowie Schuhmacher- und Sattlerariikel 
Ankauf von rohen Felle   

Lungfuhr, Hauptstruße 124. Telephon 41834 

Talephas-Anschlan 7⁰ 

R. Hafike & Co. 
ArEet uniertrechenn DUuailtäten. 

    

    

Ueber allen Gipfeln 
Steht unsere Sinasfähigkeit 

Sparkasse der Stadt Danzig 
Langgasse 47, durchzehend nach Jopengasse 386/38 

Langfuhr, Haup 
Neufahrwasser, Olivaer Straße 38 

Annahme von Sparelnlagen bel bestmöglicher Verzinsung 

Ausführung aller Sparkassen- und Bankgeschäfte 

Mühlenfabrilkate 

  

  

Sämtliche Ober- und Unterleder 

FRANZ BOSSs, DAHZIG, Holzmarkt 3, Tel. 1604 

  

   

    

Danziger Essigsprit-u. Mostrichfabrik 
Gr. Sciulbenfunae 34 

—Dieser Stiefel ä „c 

   
    

   

    
    

    

     

     

     

    

    

tstraße 106 

ll. Bartels & C0. æa 
— 

Große Mühle 
  

  

      

Möbel 
wie Schränke, Iische. Sthle. Solas usw. 
liefert auch gegen Teilzahlung. sehr billig 

Möbelhaus Uavid, Mltst. rahen iI 

    

ARETHUR JUCKSCK 
Fernne. 199“ Piefferstadi 489 Fenppr. i88t 

Prekwerte Balavchtugäkgeper 
Elektrische Licht- und Kraftanlagen 

Batterisn. Tarcheniampen, Motore. Solinger Stublwaren. 
Rurierzuge, Türschlie Ber Aaler und Kumet 

Optüsch-wechantsche Werkrett 

lI. Foreil x Cö. 
Danzig, Heilige-Geist-Gasse 14-16⁰ 

Telephon 3270, 3570 

Paris, 11 Rus des Potites-Ecuries 

  

* 

Großhandlung 
für Kurzwaren, Besatzartikel 

Trikotagen u. Strumpfwaren 

* 

Gäanstigste u. bequemste Enkaufsgelegenheit 

fär den Freistaat und Polen. Lagerbesuch 

stots lohnend. täglich Eingang von Neuheiten 

     
       

   BORG- Zigaretten 
preisgekrönt, bevorzugt der Kenner 

  

    
    

   
stellt jeden Käufer zufrieden! 

   



  

    

  

     

    
   

        

  

  

  

   

      Eautm. Prvatschule auta bak 

Otto Siede 
erkiklalliges 

Kentucv-Gelpinſt l Iun- U. MUM uünit 

        

   

  

            

  

   

  

Fsuixruben 11. Ferusprecher 28 

Eendelserchule / Löhert — — 
Luaeg v. Dewes 

Eimrelkures in den Abendstunan, eintache 
und Herren in Buch- ü f ů 

9. Wemk Schriftwertehr. ů 

führrnß wowie allen Uu& 0 Uů 

Schbascuuden, Enblisch. Polntsc, polntem KmscuIit. ů „ — ů obrigen Koatormieden Tabakiabrh 

— Leaen dauhime l. M on. Meine neuen Ausstellungsrãume vemeßb.8diber. baune — 

Leninn, 

lich n2 

Aaimmnin Sanigsdiade Firerit 16PPFERESeAS SE 17 SS — 7 

len 18gl. 11—H1 Unr außer 
ꝛeigen in SEt Xvoll 

6 Iferniptecher 2428 

Direktor Dr. Sittel. 

ü—.——— 

zusammengestellte, preis werte ů Püöuir i üuir wer 

verkauit Kirnat, Lang- * 

WOHNUMNESS- ( A EEE 
3 ů Nußdaum Vertiko z. verk. 

Johan isgaſſe 57.21. (150 

EINRICHHI UNGEN 
Ewüükaßen 
ſtehen billig zu Verkauf. 

Einzelmöbel / Klubmöbel 

  

    

  

  

   Wir machen unsere werten 

Kunden darauf aufmerkksam, 

daß sich unser Geschäſt Jetzt 

Hlieil.-Goist-Kasse 112 

    

   

  

   

    

   

   

    

   

      
    

      

     

   

  

Robert Thlel. Dinsis 

Langgart 0l, Schloſſerei. 

      

          

   

       
   

  

    

———— 
befindet 

Sinrigs, aAuswehli Beleuchtungskörper 
lun Särge 

IIge Preisel 
G — — 

Bostsmammsgaſſe. Krant. 

————— ardinen/ Teppiche 
eeeeee 

Laner- E. Damer-Honteinflen 
PP ů 10 Lege-Mhuer 

Besichtigunf erbeten 
der Essig ſmn Sapn zu eerhau Ei- 

geb. unt. E107 andieEgp. 

der Bolksſtimme 13⁵⁰4 

Sckindel⸗Suſas, Chaſfelyngues. 
2 eiſer-eund Holzbeiigeſtelle. 

dächer! Peren. Sereelte, 
Schlatz, gedr., ab. gut erh., 

  Pfennig ohne Elasche. 

kiales Lanniver 
Läimmunashans     L. CUIINER      
  

    

    

  

   

— DANZIGE / M6BELFABRIK 
— 8133 5v.8ß. Wel 

EEE 

E 3 
werden unter günſti⸗ nei⸗ 

Spienel Eisabethwall ., Löpterssse2 SauererSebeeeeee⸗ 
piegel, anban nd cuun Cegründet 1852 / Ferneprecher 764 aaoreihr e, E8u 8 S 

Tacettealäſer * Mem — 

N. Klugmann, Bolksſtimme. 24²⁶ 

Danzid. Hinterg. 31, 2 Servante 

— 

Spieaclala Lans Pede Hchen 
—.—.— 

5ilgen Preſten 

Das gute, billige ꝛ6736 mah. lehr eut erh. 3. Kanf. 

gelucht. Ana. unt EtsK4A 

Fucescume 
ü —ſDieder vorrätigbei Danmer. G 255 au hir Meh waß, 

eahx Henſgehhe — —— pan MRandot der Volbehimme. 1304 

a. beſſerem Hanle Geigen, Giiqarren. Lauten. 7 

See Giuderieb) 205 Erehen2 Dowie Repaxaturen und Pianins 
ſehmen? Unterricht empf. bei] qeg. Kaſſe jof. 3. Kaufen gef. 

Augebote unt. E12S un die Theodor Zers, (17024 Arg. uI Vreis unt. E 106 

Exped. d. Bolksſt. (1421 Pfeſſerſtadt 58, 3. la d.Exv. d. Volksft. 1353 

  
  

   

      für Küche und Haus n 

   
   Porzellan Steingut Glaswaren Bürstenwaren 

nue ved, Ech Ph SH SS S -. Ee DSM s5E Une ssP Somunder Fiber. 65P 

   
   Leluer U— SeyreIE „eiK tein K. eerent 1e“ Seee Ee 2 . SP ——— pP Deubebürtzen sd Borst. 1.U5 Lophürsten PinssuWwa . . 35P 

Eereun SS F. KIe P EDEE B . P Uur veprefi 20 Sames 25— . e G.-Pan 50p buuum Sam. fas 255 

E S＋ E Að 2 K K e. Fußl. epreh- 25 üInmbann roses Pac 20, 1bρ Samhaur Lodix g. Oual. 25 

SEESSAE WeA hA SDn Terrhem md. E, EruII 2 20 

SLE S EEEDüwr u21, nt GiA. FæA S Eeumeem Erhagnt, Blbh. 30? amnesvesen großßRundhtr. 25P 

——— Sasseem AriH, CeSäIIAI 20 LEEE SEAH, Mamer F 55 

—— Eüneimue beuch. creme IMeherber alst, EI Holzwaren 

ELe ‚- ? 

   

     

    
        

      
       

      
     

   

    

DSe- A TLee -uh- 
EEeer Eent. E 10 —..— SEE GEe. Ed % (üiuteerver deppesseilig à5 Stetsshi ma u. 46eKkig 257 

3— 12 Eaemmm bemh, Ee sP E IESeskedemd . 125 M„eE w0n 18 

EE —1 IS A hehEm Fei U⁵ Deläsbagsim. Hiosensteg 25 U asensdanmer —8, 65 E 

IEEEDAD i. P mL 

Eme EeurnE, weifl 3nV SSSSSs SAuicbe Wpüäs EigAA hι 1— DhWhss.· 22⁵ Bmabme Eiosstol, ia 355 

I EA -F eFP M Mun, M. Schrün eee EA isP I 39 35 M1 2 m 

Horrstws l Fab-ükat. Stäæ 155 31 25 —— 0 

     

   

             
        

      
    

    

  

            

Oh 25 12 
Par 28F. M MP ASAAEi e t EEE Sfl. EraH 120 

  

   
   

  

— 2 Emaille- und Blechwaren 

m EIEmrf, SSEIADeE. 15 zaueee LLS. KGGB. 18 Eeten blau. groß.. 75P 

EEEIr ErRrm. „5P Eameme eg, Cran, wetsdercß 8 

Iee h2 Er.itFxßxß·· 285 Blecmisschen 55P 
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e


